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„Danzig muß ſeine Währung 
ſelbſt meiſtern“ 


Reichsbankpräſident Schacht in Danzig und Gdingen — Reden des Präſidenten 
der Bank von Danzig und Dr. Schachts 


Danzig, 14. Juni. Anläßlich der Anweſen⸗ 
heit des Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht 
in Danzig gab am Freitag der Präſident der 
Bank von Danzig Dr. Schaefer ein Früh⸗ 
ſtüc, an dem die offiziellen Danziger Perſön⸗ 
lichkeiten mit dem Gauleiter Forſter und dem 
Senatspräſidenten Greiſer an der Spitze teil⸗ 
nahmen. Außerdem waren der Präſident des 
Danziger Hafenausſchuſſes Dr. Needer⸗ 
bragt, der deutſche Generalkonſul v. Rado- 
witz ſowie der diplomatiſche Vertreter der 
Republit Polen in Danzig, Miniſter Dr. 
Pape, anweſend. Dabei richtete der Präſi⸗ 
dent der Bank von Danzig Dr. Schaefer 
eine Anſprache an den Reichsbankpräſidenten, 


in der er ſagte: i 
Ich ſpreche Ihnen meinen aufrichtigen Dank 


dafür aus, daß Sie Ihre ſchon ſeit längerer 
Zeit gehegte Abſicht, in Erwiderung meines 
Beſuches der Danziger Notenbank einen Gegen⸗ 


beſuch abzuſtatten, irtli 
ae e eee e 


rade in eine Zeit fällt, in der ſich die Bank von 
Danzig und die Danziger Währung in einer 
zweifellos beſonders ſchwierigen Lage befindet, 
die zu meiſtern den Einſatz der ganzen Kraft 
Danzigs erfordert. Die Danziger Wirtſchaft 
ſteht bereits ſeit einer Reihe von Jahren in 
einem ſchweren Exiſtenzkampf, der ſich durch 
den Verfall der internationalen Wirtſchafts⸗ 
gemeinſchaft immer mehr verſchärft hat. 


Ihr heutiger Beſuch muß uns daher mit 
neuer Hoffnung und Zuverſicht erfüllen, 
denn er beweist, daß unſer Mutterland 
Deutſchland nicht nur den ſtärkſten Anteil 
an dem ſchweren Schickſal Danzigs nimmt, 
ſondern daß es auch gerade in kritiſchen 

und entſcheidungsvollen Augenblicken be⸗ 

reit iſt, das Gefühl der unlösbaren Zu⸗ 
ſammengehörigkeit zwiſchen den Volks⸗ 
genoſſen Danzigs und des Deutſchen 
Reiches, die durch Bande des Blutes und 
der Geſchichte verbunden ſind, zu betonen 
und zu ſtärken. Danzig wird feinem 
Mutterlande auch in ſchweren Tagen die 
Treue halten.“ 

Keichsbankpräſident Dr. Schacht ſagte u. a. 
folgendes: ; 

„Auch für mich iſt es eine Freude und Ges 
nugtuung, daß ich heute die lange gehegte Ab⸗ 
nat meines Beſuches in Danzig ausführen 
kann. 

Die Reichsbank hat das größte Vertrauen 

zu der Umſicht und Energie, mit der die 

Politik der Danziger Bank geführt wird. 
Durch hiſtoriſche Fehler größten Ausmaßes, die 
nicht der Kontrolle des deutſchen Volles unter⸗ 
legen haben, ſind Sie mit Ihrem Inſtitut zur 
Zeit in Schwierigkeiten hineingeraten, die eine 
beſonders ſtarke Hand erfordern. 

Sie können dieſe Harte Hand nur zeigen, 

wenn die Danziger Regierung mit Ihnen 

den ſeſten Willen beweist, das währungs⸗ 
politiſche Schickſal Danzigs ſelbſt zu 
meiſtern. 
Ich freue mich, daß dieſer Wille vorhanden iſt, 
und in dieſem engen Zusammenwirken 
eine ſichere Gewähr dafür, daß Sie die augen⸗ 
blicklichen Schwierigkeiten in vollem Umfange 
überwinden werden. 

In einer Zeit, in der viel ſtärtere Gemein 
weſen unter den währungspolitiſchen Verhält⸗ 
niſſen der Welt leiden, bedeutet es für Sie hier 
in Danzig keine Schande, wenn Sie in Ihrem 
Heinen Freiſtaat ſich ähnlichen Schwierigkeiten 
nicht haben entziehen können. Aber Sie wer⸗ 
den in derſelben Weiſe, wie es das Deutſche 
Reich bewieſen hat, zeigen, daß deutſcher Be: 
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hauptungswille aller Schwierigkeiten Herr 
wird. Wir Deutſchen im Reich blicken heute 
auf unſere Volksgenoſſen im Danziger Frei⸗ 
ſtaat mit voller Zuverſicht und ſtehen in voll⸗ 
ſter Volksverbundenheit zu den Intereſſen, 
Wünſchen und Hoffnungen dieſes von uns lei⸗ 
der getrennten Gebietes.“ 

Nachmittags unternahm Reichsbankpräſident 
Dr. Schacht unter Führung des Legationsrates 
Weyers von der diplomatiſchen Vertretung 
Polens in Danzig eine 8 

Fahrt nach Gdingen. 
Dr. Schacht beſichtigte bei einer Hafenrund⸗ 


„Die verſailler 


Die liberale „News Chronicle“ ſchreibt in 
einem Leitartikel, der bisherige Verlauf der 
deutſch⸗engliſchen Flottenbeſprechungen ſei be⸗ 
riedigend. 


Das Abkommen werde Deutſchland eine 

f mächtige Flotte geben, 

ſo mächtig, wie es ſie für Verteidigungszwecke 

möglicherweiſe brauchen könne. Ferner befreie 

es Deutſchland in bezug auf die Flottenſtärke 

von der Verdächtigung mit Angriffsabſichten, 
und es mache in Zukunft die deutſch⸗engliſche 
Flottenrivalität unmöglich, die die deutſch⸗ 
engliſchen Beziehungen vor dem Kriege 
jahrelang vergiftet habe. Für Europa im 
allgemeinen ſei das Abkommen ohne Zweifel 
eine Erleichterung. Es beendige die Gefahr 
eines neuen Flottenwettrüſtens, ſoweit 
Europa in Frage kommt. „Iſt es nicht 
möglich, ein ſo ausgezeichnetes Beiſpiel aus⸗ 
zudehnen?“ 

Der ſozialiſtiſche „Daily Herald“ nennt in 

einem Leitaufſatz das Abkommen 

einen wirklichen Friedensbeitrag. 

Jeder Menſch mit geſundem Menſchenverſtand 

wiſſe, daß die Verſailler Flottenklauſeln tat: 

ſächlich tot ſind, und 

der toten Hand könne man nicht erlauben, 

i die lebende Arbeit zu ſchü digen. 

Hitler — um ihm Gerechtigleit anzutun — habe 

einen ſehr 1 Beitrag zur Sache 

der Rüſtungsbegrenzung geliefert. 


Inoffizielle Beſprechungen 


in London 
Zufriedenſtellender Verlauf 


Lon don, 15. Juni. Im Rahmen der deutſch⸗ 
engliſchen Flottenbeſprechungen fand am Frei⸗ 
tag abend eine inoffizielle Beſprechung der ein⸗ 
zelnen Delegationsmitglieder ſtatt zur Vorbe⸗ 
reitung der Sitzung am Sonnabend. Der Ver⸗ 
aM der Beſprechung war zufriedenſtel⸗ 
end. 


Die franzöſiſchen Bedenken 
gegen London 


„Politiſches Abkommen auch im Intereſſe 
Frankreichs“ 


Der franzöſiſche Miniſterrat von Freitag 
morgen hat neben Budgetfragen ſich auch mit 
den deutſch⸗engliſchen Flottenverhandlungen be⸗ 
faßt. Es heißt in dem amtlichen Bericht, daß 
der Marineminiſter einen Vortrag über das 
Ergebnis dieſer Verhandlungen gehalten hat. 
Der von London vorliegende Bericht iſt be⸗ 
ſprochen und der Außenminiſter ſowie der Ma⸗ 
rineminiſter Pietri find beauftragt worden, eine 
Antwort an die engliſche Regierung auszu⸗ 


fahrt eingehend die Einrichtungen des polni⸗ 
ſchen Hafens. 


Beck in Danzig 


Großes Intereſſe rief am Donnerstag das 
unerwartete Eintreffen des polniſchen Außen⸗ 
miniſters Beck in Danzig hervor. Obgleich der 
Danziger Aufenthalt des Miniſters durchaus 
inoffiziellen Charakter trägt, hat die Reiſe 
dennoch eine Reihe von Gerüchten zur Folge 
gehabt, die bisher keine amtliche Aufklärung 
erfahren haben. 


Deutſch⸗engliſche Flottenrivalität unmöglich 


Flottenklauſeln find tot“ — die engliſche Linke 
über die loten e rechungen 


arbeiten, in der der franzöſiſche Standpunkt zur 


Geltung kommt. Nach einer Eigenmeldung der 

„Schleſiſchen Zeitung“ hat die franzöſiſche Re⸗ 

gierung doch ae 

eine Anzahl von Bedenken gegen das 

deutſch⸗engliſche Abkommen, 

insbeſondere gegen die Zahl von 35 Prozent, 

die das Verhältnis der künftigen Flotte Deutſch⸗ 

lands zu der engliſchen ausdrücken. 

Man iſt der Meinung, daß damit die deutſche 
Flotte in den europäiſchen Gewäſſern eine 
Ueberlegenheit über die franzöſiſche erhält. 

Außerdem werde die Verhältniszahl des 
deutſch⸗engliſchen Abkommens die Verhältnis⸗ 
zahl des Waſhingtone Abkommens hinfällig 
machen. Dabei würde ſich 

für Frankreich eine ganz neue Lage 
herausſtellen. Man nimmt an, daß der nächſte 
Miniſterrat in der nächſten Woche die end⸗ 
gültige Haltung Frankreichs beſtimmen wird. 
Aller Vorausſicht nach wird die franzöſiſche 
Antwort dieſe Bedenken zur Geltung bringen. 
Die Abendzeitung „Information“ weiſt in 
einem Leitartikel darauf hin, daß die engliſche 
Regierung hinſichtlich der Feſtlegung der künf⸗ 
tigen Verhältniszahlen zwiſchen den bewaff⸗ 


neten Mächten in Europa einen neuen Weg ge⸗ 


wieſen habe und daß es auch im franzöſiſchen 
Intereſſe liege, ein Abkommen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Frankreich auf politiſchem Gebiet zu 


ſuchen. 


| 


Franzöfiiche Mißſtimmung 


London, 15. Juni. Der diplomatiſche Mit⸗ 
arbeiter des „Daily Telegraph“ weiſt auf die 
Mißſtimmung hin, die der günſtige Ver⸗ 
lauf der deutſch⸗ engliſchen Flottenbeſprechun⸗ 
gen in Paris und beſonders in der franzöſiſchen 
Preſſe hervorgerufen habe. Die engliſche Natio⸗ 
nale Regierung, die damals noch unter der 
Führung Mac Donald ſtand, habe, als fie den 
Beſchluß faßte, einſeitig vorzugehen und die 
deutſchen Flottenforderungen anzunehmen, er⸗ 
kannt, das gewiſſe Beſorgniſſe in Paris erweckt 
werden könnten. 

Der neue Außenminiſter Sir Samuel Hoare 

habe ſich jedoch bemüht zu verſichern, daß 

derartige Befürchtungen unbegründet ſeien. 

Die britiſche Regierung habe nicht die Abſicht, 
irgendeiner Entwicklung zuzuſtimmen, die Frank⸗ 
reich Grund zur Beſtürzung geben würde. Dieſe 
Frage ſei am Freitag in einer Anzahl von 
Beſprechungen des engliſchen Außenminiſters 
mit verſchiedenen ausländiſchen Botſchaftern, 
die er zum erſten Male empfing, zur Sprache 
gebracht worden. Alle ſeien anſcheinend von 
dem Nachdruck, den Hoare auf dieſen Punkt 
gelegt habe, beeindruckt geweſen. 


grundſätzlich einverſtanden fei. 


Gegen den Strom der Zeit kann der ein- 
zelne zwar nicht ſchwimmen; aber wer Kraft 
— feſt und läßt ſich von ihm nicht fork⸗ 
reißen. 


E Joh. Gottfried Seume. 
Hennen 


Die deutſche 
Kriegsmarine 


Betrachtungen über die Londoner Flotten⸗ 
beſprechungen und über Baron Fabre⸗Luc⸗ 


Poſen, den 15. Juni. 


Das Bild, das die Londoner Flottenbe⸗ 
ſprechungen zwiſchen den Vertretern der bri⸗ 
tiſchen und der deutſchen Marine bieten 
cheint ſich in den 1. Tagen weſentlich ver⸗ 
choben zu haben. Während wir in unſerem 
Pfingſtaufſatz, der ſich mit den Beſprechun⸗ 
gen und ihren Grundlagen eingehend befaßt 
hat, mit erheblichem Peſſimismus dem Er⸗ 
ebnis entgegenſehen mußten, deuten jetzt alle 
Anzeichen auf das Zuſtandekommen einer 
freundſchaftlichen Uebereinkunft hin, und 
ſelbſt das Sprachrohr der britiſchen Admira⸗ 
lität, die „Morning Poſt“, die ſich in der ver⸗ 
gangenen Woche gänzlich abgeneigt gezeigt 
hatte, ſchreibt jetzt, wie wir ſchon gemeldet 
haben, daß man auf der britiſchen Seite mit 
den von Deutſchland geforderten 35 v. H 
Richtig iſt 
zwar, wenn die franzöſiſche Preſſe ſchreibt, 
daß etwaige deutſch⸗engliſche Vereinbarungen 
noch nicht bindend, ſondern lediglich ſondie⸗ 
rend fein könnten, und der Pariſer Miniſter⸗ 
rat meldet bereits, wie wir heute berichten 
können, feinen Einſpruch gegen die 35 ige 
Proportion, n vorläufig noch ohne 
jegliche Schärfe, an. Aber wie Frankreich ſich 
auch weiterhin ſtellen möge, die Tatſache, daß 
der Moniteur des Quai d'Orſay, der „Temps“, 
der vor einer Woche noch ein deutſch⸗britiſches 
Sonderabkommen für „außerhalb jeglicher 
Wahrſcheinlichkeit“ liegend erklärt hatte, von 
ſeinem hohen amtlichen Roß hevabſteigen 
muß und daß in der ganzen Auslandspreſſe 
die tatſächlich günſtigen Ausſichten für eine 
Flotten vereinbarung nicht mehr beſtritten 
werden, bedeutet einen ganz außerordent⸗ 
lichen und, wir dürfen wohl ſagen, überra⸗ 
ſchenden Erfolg der deutſchen Verhandlungs⸗ 
politik. f 

Der Verlauf der Londoner Beſprechungen 
bedeutet ſchließlich, daß die deutſchen Ver⸗ 
handlungspartner ihren britiſchen Kollegen 
überzeugend den unbeſtreitbaren Verteidi⸗ 

ungscharakter des deutſchen Flottenaufbaus 
largelegt haben. Das Geſpenſt eines angebli⸗ 
chen neuen „Tirpitzſchen Flottenwettrüſtens“ 
iſt aus der engliſchen Erörterung verſchwun⸗ 
den. Seine Beſchwörung war, wie wir wie⸗ 
derholt feſtgeſtellt haben, auch rein hiſtoriſch 
nicht berechtigt. Wir brauchen ſogar nur die 
Erinnerungen des ſo ſtark unter engliſchem 
Einfluß ſtehenden letzten kaiſerlichen Bot⸗ 
ſchafters in London Fürſten Lichnowſky nad; 
zuleſen, um uns davon zu überzeugen, daß 
das amtliche Vorkriegsengland in der Kaiſer⸗ 
lichen Flotte keine Kriegsgefahr geſehen hat. 
Daß die deutſchfeindliche „Oeffentlichkeit“ in 
Großbritannien daraus etwas anderes ge⸗ 
macht hat, ändert an dieſer gerade heute er⸗ 
neut wichtigen Feſtſtellung nichts. Weit mehr 
als der Großadmiral der Kaiſerlichen Marine 
Alfred von Tirpitz hat der Ziviladmiral 
der Hapag Albert Ballin die Engländer 
durch ſeine Politik der fortgeſetzten Tarifun⸗ 
terbietungen gereizt und mit ſteigendem 
Widerwillen und Haß gegen dieſe Art über⸗ 
ſeeiſcher, vom Kaiſer leider gebilligter Wirt⸗ 
ſchaftspolitik erfüllt. 

Gegen die von britiſcher Seite geforderte 
Verteilung des deutſchen Flottenbaus auf 
einen Zeitraum mehrerer Jahre wird von 
Deutſchland her gewiß kein Einſpruch erhoben 
werden können, ja das Einverſtändnis damit 
ergibt ſich zu einem gewiſſen Grade von ſelbſt. 
denn ſchließlich können die deutſchen Werften 
nicht von heute auf morgen 300 000 bis 


350 000 Tonnen Kriegsſchiffraum aus der Luft 
herzaubern. Dieſer engliſche Wunſch beruht 
bekanntlich auf der Beſorgnis, die deutſche 
Flotte könnte plötzlicheine viel größere moderne 
Kriegsſchifftonnage beſitzen als die britiſche, 
die ihren zum großen Teil veralteten und 
ſchrottreifen Beſtand erſt erſetzen muß. Uebri⸗ 
gens iſt ja auch die gegenwärtige deutſche 
Flotte nicht durchweg eine Muſterſamm⸗ 
lung übermoderner und ausſchließlich mit den 
letzten Raffinements techniſcher Vollkommen⸗ 
heit ausgeſtatteter Einheiten. Das trifft zu⸗ 
nächſt nur auf die beiden „Taſchenpanzer⸗ 
kreuzer“ der Deutſchlandklaſſe und auf die 
Kleinen Kreuzer zu, während die alten Mu⸗ 
ſeumslinienſchiffe noch immer der Erſetzung 
durch neue 10 000⸗Tonner der Deutſchland⸗ 
Klaſſe harren und auch im Torpedobootbe⸗ 
ſtand noch mancherlei veraltete Einheiten ſich 
befinden. 2 

Es iſt nicht bekannt, ob Deutſchland in Lon⸗ 
don auch Panzerkreuzer mit einer größeren 
Tonnage als den in Verſailles zugeſtandenen 
10 000 Tonnen und ob es große Einienfchiffe 
verlangt. Es ift aber wohl anzunehmen, denn 
ſchließlich muß man auch in Deutſchland mit 
einer irgendwann möglichen Seeſchlacht rec)- 
nen, und den Kern einer Seeſchlacht bilden 
nach wie vor die großen Linienſchiffe, die noch 
bei Skagerrak auf deutſcher Seite an Größe, 
Bewaffnung und Tragweite der Artil⸗ 
lerie den engliſchen unterlegen, in der 
Panzerung aber weit überlegen geme- 
ſen find. Unbekannt iſt ob Deutſch⸗ 
land auch ſeine Torpedobootflotte ausbauen 
und Torpedobootzerſtörer einſtellen will. Vor 
dem Kriege hat die deutſche Marine — im 
Gegenſatz vor allem zur franzöſiſchen — keine 
Torpedobootzerſtörer gehabt. 
halb im Kriege auch auf dieſem Gebiet den 
feindlichen Flotten gegenüber im Nachteil, 
aber ſie hat dieſen Nachteil durch ihren bei⸗ 
ſpielloſen Schneid, durch die todesmutige 
Einſatzbereitſchaft der Beſatzungen, die in 
allen anderen Flotten ihresgleichen geſucht 
hat, vollauf wettgemacht und die Torpedo⸗ 
bootwaffe zu einem ſcharfen Kriegswerkzeug 
geſtaltet. Verſailles hat Deutſchland den Bau 
von Torpedobootzerſtörern völlig verboten. 
Ueber den geplanten Neubau von Unterſee⸗ 
booten haben wir ſchon früher geſprochen und 
brauchen auf dies Gebiet deshalb heute nicht 
weiter einzugehen. 

Der ganze Aufbau der deutſchen Marine 
zeigt ihren Verteidigungscharakter. Das 
trifft auch für die Deutſchland⸗Kreuzer in 
vollem Umfange zu. Sie ſind zwar durch ihre 
außerordentliche Schnelligkeit, durch ihre 
un verhältnismäßig ſtarke Bewaffnung und 
durch ihre hervorragende Panzerung allen 
anderen gleich oder er. gleich großen 
Kriegsſchifftypen überlegen. Sie ſind imſtande 
— und darin vor allem iſt wohl ihre Haupt⸗ 
aufgabe zu ſehen —, im die De dank 
ihrem großen Aktionsradius die Oſtſee zu be⸗ 
herrſchen und ſie gegen franzöſiſche Kriegs⸗ 
ſchiffe abzuriegeln. Ihr verhältnismäßig ge⸗ 
ringer Tiefgang geſtattet vor allem, in den 
flachen und gefährlichen Gewäſſern an der 
däniſchen Küſte erfolgreicher als irgendeine 
andere Kriegsſchiffgattung zu operieren. Bei 
einer offenen Seeſchlacht in großen Verbän⸗ 
den werden ſich dagegen die Deutſchland⸗ 
Kreuzer größeren feindlichen Linienſchiffs⸗ 
flotten unterlegen zeigen. Die Tonnagebe⸗ 
ſchränkung der einzelnen Schiffe wird bis zu 
einem gewiſſen Maße wohl auch in Zukunft 
für die deutſche Marine ſchon deshalb be⸗ 
ſtehen bleiben, ache durch die flachen Ge⸗ 
wäſſer an den deu 
dingt iſt. 35 000⸗Tonner kann Deutſchland 
deshalb nicht bauen. 

Baron Fabre⸗Luce hat allerdings in 
der von e e en Nouvelle“ 
— wie wir ſchon llt en („Poſener 
Tageblatt“, Nr. 132) — ein EN 
faſſung vom Charakter der deutſchen Flotte 
geäußert. Deshalb behauptet er, daß nicht 
nur die Deutſchland⸗Kreuzer, ſondern auch die 
Kleinen Kreuzer allen anderen ungefähr 
gleich großen Schiffen weit überlegen feien 
und „eine nicht zu mißachtende Gefahr für 
alle engliſchen Kreuzer der gleichen Klaſſe“ 
bedeuteten. Baron Alfred de Fabre. Luce hat 
ausgerechnet, daß die Deutſchland⸗Kreuzer 
von ihren Häfen bis zum Kap der Guten 
Hoffnung und zurück fahren könnten, ohne 
unterwegs Vorräte aufnehmen zu müſſen, 
und daß fie deshalb im ganzen Bereich des 
Atlantiſchen Ozeans Krieg führen könnten. 
Dies Argument iſt von vornherein brüchig, 
denn wenn Deutſchland — wie im Weltkriege 
— blockiert iſt, nützt es deutſchen Schiffen 
nichts, daß ſie bis zum Kap der Guten Hoff⸗ 
nung fahren können, das Ziel ihrer Reiſe iſt 
ihnen dann ſchon vor der engliſchen Küſte ge⸗ 
fest. Und daß fie um die Orkney⸗Inſeln her⸗ 
umfahren könnten, iſt auch nur in der Vor⸗ 
ſtellung des Barons Fabre⸗Luce möglich. Im 
Weltkriege haben wir es erlebt, wie gefahr⸗ 
voll dieſer Weg für die deutſchen U-Boote ge⸗ 
meſen ift. Und die U-Boote haben immerhin 
die Möglichkeit gehabt, zu tauchen und ſich 
unſichtbar zu machen, während der Panzerkreu⸗ 


zer „Deutſchland“ u. feine Schweſterſchiffe frei⸗“ 


willig ſicherlich nichtunter Waſſer gehen würden 
In einem nächſten Aufſatz werden wir uns 
mit dem Aufbau der deutſchen Landwehr⸗ 
macht beſchäftigen und uns in dieſem Zuſam⸗ 
menhang auch mit der nicht unintereſſanten 
Persönlichkeit Fabre⸗Luces befallen. 


Sie war des⸗ 


n Küſten von ſelbſt be⸗ 


e andere Auf⸗ 


* Poſener Tageblatt 


die Urſache des Reinsdorfer Unglücks 


Reinsdorf bei Wittenberg, 14. Juni. Ueber 
die Urſache des Reinsdorſer Exploſionsunglücks 
macht der Sonderberichterſtatter des DNB. fol⸗ 
gende Mitteilung: Durch einen Betriebsunfall 
im Sprengſtoffbetrieb wahrſcheinlich in r* 
Wäſcherei für Rückſtände, entſtand ein Brand. 
Dieſer Brand war die Urſache einer dann fol⸗ 
genden Exploſion. Durch dieſe erſte Exploſion 
wurden infolge Uebertragung durch Sprengſtücke 
meitere Teilexploſionen und Brände verurſacht. 

Von dem Unglück iſt, wie ſchon Donnerstag 
bei einem erſten Ueberblick ſeſtgeſtellt werden 
konnte, nur ein verhältnismäßig kleiner Teil 
des Geſamtwerkes betroffen. Die Geſamtproduk⸗ 
tion wird dadurch nicht weſentlich beeinflußt. 
Zurzeit wird bereits von einem Teil der Beleg⸗ 
ſchaft voll gearbeitet. Weitere Teile der Be⸗ 
legſchaft räumen auf. Nach Wiederherſtellung 
der Anlagen, die bereits in Angriff genommen 
wird, iſt das Werk in Kürze wieder voll lei⸗ 
ſtungsfähig. 3 

Zurzeit — bis Freitag mittag — ſind 26 Tote 
geborgen. Es iſt anzunehmen, daß bei den Auf⸗ 
räumungsarbeiten noch etwa die gleiche Zahl 
von Toten aufgefunden wird. An Schwerverletz⸗ 
ten befinden ſich 73 in Krankenhäuſern. Die 
Leichtverletzten, die kleine Glasſplitterverletzun⸗ 
gen haben, arbeiten zum Teil bereits wieder. 


die Sorge für die Hinterbliebenen 


Die Werkleitung ſorgt in vollem Umfange für 
die Hinterbliebenen. Die Beſrattung der Opfer, 
die beſonders feierlich in Anweſenheit von Ver⸗ 
tretern der Reichsregierung und der Partei 
geſtaltet werden wird, findet auf Koſten der 
Werkleitung ſtatt. Die Hinterbliebenen erhalten 
die volle Höhe des Lohnes bis zum Eintreten 
der Verſicherung ausgezahlt. Ferner iſt das 
Werk bereit, den Hinterbliebenen auf Lebenszeit 
eine Rente auszuſetzen. Die Deutſche Arbeits- 
front wird unabhängig davon noch eine Sonder⸗ 
aktion zugunſten der Hinterbliebenen einleiten. 
Weiterhin ſind von der „Stiftung für die Opfer 
der Arbeit“ ſofort größere Mittel bereitgeſtellt 
und bereits 50000 Rm. angewieſen worden. 


Wittenberg nach dem Unglück 


In Wittenberg iſt Freitag vormittag wieder 
völlige Ruhe eingekehrt. Selbſtverſtändlich haben 
alle Lichtſpielhäuſer und Vergnügungsſtätten 
ihre Anzeigen zurückgezogen. Die Sportvereine 
haben ihre Veranſtaltungen für den kommenden 
Sonntag abgeſagt. Die Geſchäfte ſind wieder 
geöffnet. Allerdings ſieht man 

in allen Straßen vernagelte Schaufenſter. 
Glajer und Dachdecker erklären, daß fie, wenn 
nicht eine Inſtandſetzungsaktion von außen her 
in die Wege geleitet wird, noch Wochen brauchen 
werden, um alle Schäden allein in Wittenber 
zu beſeitigen. Sehr Leue haben natürli 


die der Unglücksſtätte benachbarten Dörfer un 


Arbeiterſiedlungen, vor allem Reinsdorf e ſt. 


und Braunsdorf. Hier ſind zahlreiche Dächer 
abgedeckt, Decken eingeſtürzt, Giebelwände ein⸗ 
gedrückt ujw, Die Bewohner haben vielfach ihre 
Betten aus den Wohnungen geholt und wegen 
der Einſturzgefahr im Freien übernachtet. 


Die Aufräumunasarbeiten 


In den Straßen von Wittenberg ſieht man 
jetzt viele Menſchen mit Verbänden. Es han⸗ 
delt ſich um Leichtverletzte, die geſtern ſofort 
aus den Krankenhäuſern entlaſſen werden 
konnten. Zur Zeit findet im Arbeitsamt die 
Lohnzahlung für die Arbeiter des Reinsdorfer 
Betriebes ſtatt. 

Im Werk haben, nachdem über Nacht der 
Brand gelöſcht werden konnte, die Aufräu⸗ 
mungsarbeiten begonnen. Das Gebiet iſt noch 
im weiteſten Umkreis durch Arbeitsdienſt ſämt⸗ 
licher benachbarter Lager, durch SA, Feld⸗ 
jägerei uſw. abgeſperrt. Wann und wo die Be⸗ 
erdigung der Opfer ſtattfinden wird, iſt noch 
nicht bekannt. Ein großer Teil der Verunglück⸗ 
ten ſtammt aus den Notſtandsgebieten des 
Erzgebirges und Thüringens. 


volkswohlfahrt hilft 


Berlin, 15. Juni. Das Hauptamt für Volks⸗ 
wohlfahrt ſtiftete, wie die NS. meldet, ſofort 
nach Bekanntwerden des Unglücks in Reinsdorf 
den Betrag von 50 000 Rm. Hauptamtsleiter 
Hilgenfeld richtete nachſtehendes Telegramm an 
die Betriebsführung und Gefolgſchaft: 


„Der Betriebsführung und der Gefolgſchaft 
der Firma „Waſag“ in Reinsdorf ſpreche ich 
als einem der erſten Firmenmitglieder der NSV. 
u dem ſchweren Betriebsunglück mein tief emp⸗ 
ee Beileid aus, das ich auch den 
Hinterbliebenen der auf dem Felde der Arbeit 
in treuer Pflichterfüllung Gefallenen zu über⸗ 
mitteln bitte. Zur Linderung der erſten Not 
überweiſe ich namens der NSV. 25 000 Rm.“ 

Weitere 25000 Rm. ſpendete der Gau Halle⸗ 
Merſeburg der NS.⸗Volkswohlfahrt. 


100 000 Mart-Spende 
der 18 A 


Verlin, 14. Juni. Der Reichsſchatzmeiſter 
der NSDAP. Parteigenoſſe Schwarz, hat, 
wie die NSR aus München meldet, folgenden 
Brief an den Betriebsführer der Weſtfäliſch⸗ 
Anhaltiniſchen Sprengſtoffwerke Reinsdorf bei 
Wittenberg gerichtet: f 

„Die geſamte nationalſozialiſtiſche Bewegung 
iſt tief erſchüttert durch das ſchwere Exploſions⸗ 
unglück, von dem die Weſtfäliſch⸗Anhaltiniſche 
Sprengſtoffabrik betroffen worden iſt, und ich 
bitte Sie, den Hinterbliebenen der auf dem 
Felde der Arbeit gefallenen Volksgenoſſen das 
herzliche Beileid der Nationalſozialiſtiſchen 
Deutſchen Arbeiterpartei übermitteln zu wollen. 
Auch ſie ſtarben für des Vaterlandes Größe. 
Die Bewegung ſpricht den Verwundeten ihre 
Anteilnahme aus und gedenkt ihrer mit den 
allerbeſten Wünſchen für eine baldige Ge⸗ 
neſung. f 

Als Beitrag zur Linderung der Not habe ich 
die Ehre, Ihnen im Namen der National⸗ 
ſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei für die 
Hinterbliebenen der Opfer eine Summe von 
100 000 RM. überweiſen zu können. 

Heil Hitler! gez.: Schwarz.“ 


Das Beileid der diplomaten 


Berlin, 14. Juni. Anläßlich des Exploſions⸗ 
unglücks in Reinsdorf haben am heutigen Tage 
der Reichsregierung teils perſönlich, teils ſchrift⸗ 
lich ihr Beileid zum Ausdruck gebracht: der 
apoſtoliſche Nuntius, der franzöſiſche Geſchäfts⸗ 
träger Arnal, der italieniſche Geſchäftsträger 
Diana, der Botſchaftsrat Lubomierſti namens 
der polniſchen Botſchaft, der tſchechoſlowakiſche 
Geſandte Maſtny, der däniſche Geſandte Zahle, 
der öſterreichiſche Geſandte Tauſchitz und der 
bolivianiſche Geſandte Anze⸗Soria. 


Italienische Anteilnahme 


Mailand, 15. Juni. Sämtliche norditalieni⸗ 
en Blätter veröffentlichen ausführliche Be- 
ſchte über das Exploſionsunglück in Reinsdorf 
„und drücken in warmen Morten das Beileid des 
italieniſchen Volkes zu dem ſchweren Unglück 
aus, von dem das deutſche Volt betroffen wor⸗ 
den iſt. „Corriere della Sera“ ſchreibt, die 
Technik habe die Elemente des Todes zugleich 
mit den Elementen des Lebens und des Fort⸗ 
ſchrittes geſchaffen. Die Opfer des furchtbaren 
Unglücks in Deutſchland ſeien auf dem Felde 


der Ehre gefallen. 


„Trauerfeier | 
vor den Toren des Werkes 


Berlin, 15. Juni. Wie der Sonderbericht⸗ 
erſtatter des „Völkiſchen Beobachters“ meldet, 
wird für die Opfer der Reinsdorfer Kataſtrophe 
am kommenden Dienstag nachmittag ein feier⸗ 
licher Trauerakt vor den Toren des Werkes 
jraftfinden. Im Anſchluß daran werden die 
Leichen in ihre Heimatorte übergeführt werden. 

— — 


Torgler auf freiem Fuß 


‚Dad. Berlin, 14. Juni. Der frühere Ftak⸗ 
tionsvorſitzende der Kommuniſtiſchen Partei 
Deutſchlands im Deutſchen Reichstag, Torgler, 


der bekanntlich am 23. Dezember 1933 durch 


Reichsgerichtsurteil im Reichstagz⸗Brand⸗Pro⸗ 
zeß freigeſprochen worden war, iſt M der Moche 
vor Pfingſten aus der Unterſuchungshaft ent⸗ 
laſſen worden. Nach ſeiner Freiſprechung in 


Leipzig wurde Torglex noch in Haft behalten, 


Flottenbeſprechungen, Abeſſinien, Donaupakt 


Die Beſprechungen Lavals mit dem franzöſiſchen Botſchafter in Rom 


Paris, 15. Juni. Die Unterredung, die Mi: 


i ichen Vol Laval am Freitag mit dem fran⸗ 


zöſiſchen Votſchafter in Rom, de Chambrun, 
hatte, bezog ſich, wie „Petit Pariſien“ erklärt, 
in erſter Linie auf den italjeniſch⸗abeſſiniſchen 
Konflikt, in zweiter Linie auf den Donaupakt. 
Da weiter mitgeteilt wird, daß Frankreich 
inzwiſchen mit Italien — 1 

y ih der Lene Flotten⸗ 

beſprechungen 

Fühlung genommen hat, hält es der Korreſpon⸗ 
dent des „Deunre“ nicht für ausgeſchloſſen, daß 
bei der Beſprechung Lavals mit dem Botſchafter 
auch dieſe Frage angeſchnitten worden iſt. 


Ribbentrop bei Sir Hoare 


London, 14. Juni. Botſchaſter von Ri b⸗ 
bentrop begab ſich am Freitag vormittag in 
Begleitung des Konteradmirals Schuſter in 
das Foreign Office und hatte dort eine län⸗ 
gere Unterredung mit dem neuen engliſchen 
Außenminiſter Sir Samuel Soare. 


das engliſche Flottenbauprogramm 


Wie der Flottenberichterſtatter des Daily 
Telegraph“ meldet, wird dem engliſchen Parla⸗ 
ment vorausſichtlich Anfang nächſten Jahres 
ein Llangfriſtiges Flottenbauprogramm norgelegt 
werden, das vor allem die ſyſtematiſche Erſetzung 
alter Schiffe vorſieht. 


| Kirchlicher Dank 
an den Prinzen von Wales 
| 


London, 15. Juni. Der evangeliſche Kirchen— | 


rat in Charvon hat dem Prinzen von Wales 
in einer Entſchließung ſeinen Dank dafür aus⸗ 
geſprochen, daß er den Plan, eine Abordnung 
des engliſchen Frontkämpferbundes 
nach Deutſchland zu ſenden, unterſtützt hat. 
Der Kirchenrat iſt der Anſicht, daß dieſe greij- 
De Geſte den Intereſſen des Weltfriedens 
dient. 5 ö 


erwieſen und fordert die Regierung auf, 


die Rückkehr 


der Oſtpreußenfahrer! 


Freitag abend krafen mit dem fahrplan- 
mäßigen Thorner Zuge um 10.06 Uhr die 
Teilnehmer der Oſtpreußenta⸗ 
gung des BDA auf dem Poſener Haupt- 
ein. Friſch, begeiſtert, ſonnenge⸗ 
bräunt, drängte ſich der Jug von ungefähr 
200 Oſtpreußenfahrern durch die Sperre, 
freudig begrüßt von den Poſener Kameraden. 
In der e ee es ein Fragen 
und begeiſtertes Erzählen: „Wir ſind nach 
der Reichswehr am beſten marſchierk! Der 
Aufmarſch war fein! Ordentlich zackig! — 
Am Tannenbergdenkmal gab es einen wun⸗ 
derbaren Abſchluß!“ So geht es weiter im 
Erzählen. Wir wiſſen nicht, wo wir zuerft 
hinhören ſollen. Aus allem aber klingt die 
große Begeiſterung und das überwältigende 
volksdeutſche Erlebnis dieſer Tagung! 


da gegen ihn wegen verſchiedener anderer poli⸗ 
tiſcher Delikte noch ein Verfahren ſchwebte. 
Torglers Verhalten im Unterſuchungsgefängnis 
in Plötzenſee bei Berlin, wo ihm übrigens eine 
äußerſt korrekte Behandlung zuteil wurde, war 
ohne Tadel, ſo daß nach dem Abſchluß des Ver⸗ 
fahrens kein Anlaß gegeben war, die verhängte 
Haft weiter auszudehnen. 


Reichsparteitag 10.-16. September 


Nach Mitteilung der Gauleitung München⸗ 
Oberbayern wird der diesjährige Reichspartei⸗ 
tag der NSDAP in der Zeit vom 10. bis 16. 
September in Nürnberg ſtattfinden. 


Franz v. Mendelsſohn + 
Franz v. Mendelsſohn, der Seniorchef bes 
Berliner Banthauſes Mendelsſohn u. Co., iſt 
in der Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag 
im Alter von 70 Jahren einem Schlaganfall 


erlegen. 
a — — 


Barlamentstagung bis Ende Juni 


Auf einen Antrag des Abg. Rymar am Don⸗ 
nerstag abend, die Beratungen im Verfaſſungs⸗ 
ausſchuß um 7 Uhr abends zu ſchließen, erwiderte 
Abg. Car: „Ich will es nicht verheimlichen, 
daß wir danach ſtreben, die Beratungen über 


die drei Vorlagen in beiden Kammern ſpäteſtens 


bis 1. Juli zu beenden. Wenn längere Bera⸗ 
tungen erforderlich ſein werden, ſo werden wir 
die Angelegenheit nur in der Weiſe erledigen 
können, daß wir den Arbeitstag verlängern.“ 


putſchabſichten der Feuerkreuzerl 
„Papulaire“ fordert Auflöſung 


Paris, 15. Juni. Der ſozialiſtiſche „Popu⸗ 
faire“ ſchreibt, daß die Frontkämpfervexeini⸗ 
gung „Feuerkreuz“ während der letzten Regie 
rungskriſe einen Putſch geplant habe für den 
Fall, daß eine Linksregierung gebildet wor⸗ 
den wäre. Das Blatt gründet jeine Behaup— 
tungen auf eine Rede, die der Führer der 
Feuerkreuzler, Oberſt de la Rocque, unlängſt 
bei einem Aufmarſch der Feuerkreuzler in Al 
gier gehalten hat. Nach der „Preſſe Libre“ 
von Algier habe de la Rocque u. a. aus⸗ 
geführt, daß während der Kriſe Daladier, 
Froſſard, Cot u. a. führende Linkspolitiker ein 


Komplott geſchmiedet hätten. Er habe daher 


ſeine Anhänger aufgefordert, ſich alarmbereit 
zu halten, und angekündigt, daß man, wenn 
Daladier ans Ruder käme, losſchlagen würde. 
Die Regierung müſſe wiſſen, daß die Stunde 
der Säuberungsaktion herannahe. 

Der „Populaire“ hält die Putſchabſicht für 
jetzt 
endlich die Feuerkreuzler und andere Verbände 
ähnlicher Richtung aufzulöſen. 


Gewerkſchaftliche Einheitsfront 
in Frankreich 


Paris, 15. Juni. Der ſozialiſtiſche Gewerk⸗ 
ſchaftsverband hat beſchloſſen, die Verhandlun⸗ 
gen mit dem kommuniſtiſchen Gewerkſchaftsner⸗ 
band über die Wiederherſtellung der gewerl⸗ 
ſchaftlichen Einheitsfront wieder aufzunehmen, 


Warnung Lavals 


an die Spekulanten 


Paris, 15. Juni. Die Regierung erläßt eine 
ernſte Warnung an die Kreiſe, die verſuchen, 
die Maßnahmen * Schutze des Franken zu 
ſabotieren. Laval, fo heißt es in einer amt⸗ 
lichen Mitteilung, ſei feſt entſchloſſen, keine 
Handlung durchgehen zu laſſen, die den ihm vom 
Parlament zur Verteidigung der Währung er⸗ 
teilten Auftrag durchkreuzen könnte. Die der 
Regierung übergebenen Befugniſſe reichten aus, 
um diejenigen an der Fortſetzung ihrer Manöver 
zu hindern, die verſuchen ſollten, ſich der Ret⸗ 
tungsaktion zu widerſetzen. 4 

Man ſpricht davon, daß der in der kommen⸗ 


den Woche zuſammentretende Miniſterrat auf 


Grund des am Freitag ausgeſprochenen Arbeits⸗ 
programms eine erſte Reihe von Maßnahmen 
in die Wege leiten wird. Die Verordnungen 
würden vorausſichtlich Ende des Monats er⸗ 
ſcheinen, ſobald das Parlament in die Ferien 
gejchidt ſei. Der 28. Juni wird als der wahr⸗ 
ſcheinlichſte Zeitpunkt für den Schluß der Parla⸗ 
mentsſeſſion angegeben. 


Einſtellung der Feindſeligkeiten 
im Chaco 
Aſſuncion, 15. Juni. An der gefamten Front 
im Chacogebiet wurden am Freitag pünktlich 
12 Uhr die Feindſeligteiten eingeſtellt. 
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eine wichtige Fundgr 


Poſener Tageblatt 2 


Die Entſtehung 
der Entente Cordiale von 1004 


Die von Dr. h. c. Alfred von Wegerer 
herausgegebenen „Berliner Monats⸗ 
hefte“ (Quaderverlag, Berlin W 15, Einzel⸗ 
preis 1 RM.) ſind in den mehr als zwölf Jah⸗ 
ren ihres Beſtehens für jeden, der die Ge⸗ 
ſchichte und die Vorgeſchichte des Krieges nicht 


von vornherein mit fertigen Urteilen und Vor⸗ ſich aus ihm nicht. 
e Stellung in den AR 2 a 
urteilen betrachten will, cin eee In franzöſiſcher Sprache beihäftigt ſich der . Ne FH , St eg - x 
Rüftzeug, eine unerſchöpfliche Quelle neuer Er- franzöſiſche Kriegsurſachenforſcher und eher ſtellen ſehen. Aber was ind Pale Lap⸗ Mögen Sie auch Ihre Haut noch 
kenntniſſe geworden. malige Generalſekretär der Liga für Menſchen⸗ palien? Es iſt Herrn Maurice St. Fee. so sorgsam pflegen - der Erfolg 
rechte, Matthias Morhardt, in einem dem Botſchafter Frankreichs in Peters⸗ bleibt aus, wenn Sie nicht eine 


Auch das Juniheft 1935 liefert viel neue und 
gediegene Beiträge. Im „Poſener Tageblatt“ 
haben wir uns verſchiedentlich mit der Rolle 
befaßt, die der verſtorbene Théophile Del⸗ 
caſſé feit Faſchoda (1898) in der europäiſchen 
Vorkriegspolitik als einer der Hauptſchuldigen 
des Weltkrieges geſpielt hat; ſo z. B. im letz⸗ 
ten Herbſt, als Barthou kurz vor ſeiner Er⸗ 
mordung eine verherrlichende Rede auf Del- 
caſſé mit vielen anzüglichen Parallelen gehal- 
ten hatte. Im Juniheft der „Berliner Mo⸗ 
natshefte“ behandelt Guſtav Roloff dieſe 
Politik Delcaſſes ausführlich, die unter Wer: 
zicht auf die franzöſiſchen Sudanpläne über das 
mit deutlicher Spitze gegen Deutſchland gerich⸗ 
tete Marokkoabkommen mit Spanien und Eng⸗ 


betätigt. Ein Interview des ehemaligen 
k. und k. Außenminiſters Grafen Berchtold, 
der im entſcheidenden Hochſommer 1914 nicht 
ohne eine erhebliche Doſis Leichtfertigkeit am 
Wiener Ballhausplatz regierte. behandelt Dr. 
von Wegerer. Weſentlich Neues ergibt 


Auſſatz voll geiſtreicher Ironie mit dem ge⸗ 
ſchwätzigen Gascogner Palésologue, der 
wenige Wochen vor Kriegsausbruch als Del⸗ 
cafjes Nachfolger nach Petersburg gekommen 
war, und mit ſeinem in der „Revue des Deux 
Mondes“ vom 15. November 1934 veröffentlich⸗ 
ten Artikel über „Wilhelm II. und Nikolaus II. 
während des Großen Krieges“. „Ubu⸗-Roi, 
Botſchafter von Frankreich“, überſchreibt Mor⸗ 
hardt ſeinen Beitrag und erklärt dazu, daß 
Ubu⸗Roi die Figur einer berühmten franzöſi⸗ 
ſchen Komödie ſei: „Der maleriſche Urtyp des 
zur Macht gekommenen Neunmalweijen, die er 
zu nichts anderem als zur Förderung ſeiner 
ganz beſchränkten eigenſüchtigen Intereſſen 


ſeines Freundes Herrn Raymond Poincare 
geſchoben worden iſt und der ſich in der 
öſterreichiſchen Hauptſtadt zum Vertreter 
ſeiner kleinen perſönlichen Gereiztheiten ge⸗ 
macht hat, der die weſentlichen und bleiben⸗ 
den Belange Frankreichs außer acht gelaſſen 
und ſich geweigert hat, ſich dem Erzhe abetzog 

Franz Ferdinand, dem Thronerben, vorſtellen 
zu laſſen! Man hat noch einen anderen dieſer 
Art geſehen: Herrn Delcafie in St. Peters⸗ 
burg, der vergeſſen hatte, daß die Höflich⸗ 
keit eine franzöſiſche Tugend iſt, und der 
ſich weigerte, 8 Kollegen, den Grafen 
Pourtalès, zu grüßen, den Botſchafter 
Deutschlands. Man hat in Rom Herrn 
Barrere während des Prozeſſes gegen Herrn 


burg, vorbehalten geblieben, uns in ſeiner 
traurigen Wirklichkeit zu zeigen, was ein 
Vertreter Frankreichs bedeuten kann, dem 
die Intereſſen rankreichs vollkommen 
ſremd ſind und r, ein untergeordneter 
Intrigant, in gar keinem Augenblick und 
in gar keiner Weiſe die Erkenntnis ſeiner 
geheiligten Sendung und die Achtung vor 
ihr beſeſſen hat.“ 

Von den übrigen Beiträgen dieſes, wie ſchon 
aus den Proben hervorgeht, überaus vielſeiti⸗ 
gen Heftes heben wir noch hervor bibliographi⸗ 
ſche Angaben von Prof. Hashagen über das 
Schrifttum des Weltkrieges, unter den Buch⸗ 
beſprechungen die ſehr intereſſante, aus der 
Feder des Roſtocker Hiſtorikers Schüßler 


land zur franzöſiſch⸗engliſchen Entente Cordiale benutzt.“ Wir wollen den erſten Abſchnitt | ſtammende über die Erinnerungen und Denk⸗ 
von 1904, zur engliſch⸗ruſſiſchen von 1907, zur dieſer Charakteriſtik in Ueberſetzung wieder- würdigkeiten des jahrzehntelangen bayeriſchen 
gemeinſamen Front gegen Deutſchland auf der geben: Geſandten in Berlin Grafen Lerchenfeld und 


Algeciras⸗ und auf der Tangerkonferenz (1911) 
und ſchließlich zum Weltkriege geführt hat. Der 
Geiſt der Revanche, der Delcaſſé geleitet hat, 
wird genügend beleuchtet durch das Wort, das 
Delcafje als Außenminiſter 1899 ſchrieb: „So⸗ 
lange die Deutſchen in Straßburg und Metz ſein 
werden, wird Frankreich nur einen dauern⸗ 
den Feind haben.“ 


Dem letzten britiſchen Botſchafter in Wien, 
Sir Maurice de Bunſen, widmet Vizeadmi⸗ 
ral Frhr. v. Freyberg⸗Eiſenberg, der 
vor dem Kriege deutſcher Marineattaché in 
Wien geweſen ift, einen Aufſatz. Auch Bunſen 
hat im Rahmen der Delcafjeihen Politik — 
1904/05 als Geſchäftsträger in Paris, 1906 


während der Algeciras⸗Konferenz als Bot⸗ 


ſchafter in Madrid — eine bedeutende Rolle 
geſpielt. Ein intereſſanter Mann: ein Enkel 
jenes Gelehrten Bunſen, den eine ſo enge 
e mit Friedrich Wilhelm IV. ver⸗ 

band — der Brieſwechſel zwiſchen beiden iſt 
ube für die Beurteilung 
des Königs — und den der König als preußi⸗ 
ſchen Geſandten an den Vatikan, ſpäter nach 
London ſchickte, ſchließlich in den Freiherren⸗ 
ſtand erhob. Maurice de Bunſens Vater war 
ſelbſt urſprünglich preußiſcher Offizier, ging 
dann allerdings nach England und heiratete 
eine Engländerin. Maurice de Bunſen hat 


„AbuRoi hat ſich zum Botſchafter ges 
macht. In n kann jedermann Bot⸗ 
Bar werden. Man hat einen davon in 

ien gejehen, Herrn Dumaine, der auf 
dieſen hervorragenden Poſten durch den 
allergnädigſten und allmächtigen Willen 


diejenige über das Buch des franzöſiſchen Pro⸗ 
feſſors Challaye „Der Arſprung des Weltkrieges 
— Die ruſſiſche und die franzöſiſche Verant- 
wortlichkeit“. Im Monatsbericht werden zum 
erſten Male auch zwei polniſche Stimmen zur 
Geſchichte des Krieges angeführt. Mek. 


Sir Samuel Hoare 


In den „Wiener Neueſten Nachrichten“ 
finden wir den nachſtehenden, ſehr ein⸗ 
gehenden und auſſchlußreichen Aufſatz 
über den neuen Staatsſekretär des bri⸗ 
tiſchen Außenamtes aus der Feder von 
George Popoff. 


Der neue britiſche Außenminiſter Sir Samuel 
Hoare iſt bisher von der Preſſe und Oeffent⸗ 
lichkeit Englands nicht in dem Maße beachtet 
worden, wie er es verdient. Man fand ſein 
Aeußeres unſcheinbar, ſeine Rednergabe unbe⸗ 
deutend, ſeine Stimme dünn. Hinzu kam, daß 
Sir Samuel ſelbſt nie für ſich und ſeine Werke 
Reklame zu machen verſtand. Sein Weſen iſt 
ruhig und zurückhaltend, ſeine politiſche Tätig⸗ 
keit ſpielte ſich im Stillen, unbemerkt ab. In⸗ 
folgedeſſen erklärte Fleet Street ihn für „un⸗ 
intereſſant“ und zog es vor, ſich mit ſeiner Per⸗ 


auswertender Abſchnitt in Sir Ben Hoares 
Leben. 


Sir Samuel Hoare iſt am 24. Februar 1880 
geboren und ſteht ſomit zurzeit im 56. Lebens⸗ 
jahre. Er entſtammt einer der älteſten Ban⸗ 
kiersfamilien Englands und iſt daher von Ju⸗ 
gend an im Geiſte der Solidität und des Kon⸗ 
ſervatismus der Londoner City erzogen wor⸗ 
den. Zudem waren die Hoares ſeit urdenklichen 


Zeiten Quäker. Dieſe beiden Tatſachen müſſen 


die Beurteilung des Charakters des neuen Chefs 
des Foreign Office vor allem im Auge behalten 
werden. Denn in allem, was Sir Samuel ſagt 
und tut, zeigt ſich die Vorſicht und Grün d⸗ 
lichkeit des Bankiers und der philan⸗ 
tropiſche Geiſt des Quäkers. Der junge Sam 
erhielt die übliche Erziehung der herrſchenden 
Klaſſe: zuerſt Harrow, dann Oxford, wo er dem 


1 quite Seife benutzen. Mehr noch, 
schlechte Seife bedeutet eine 
ständige Gefahr für Ihren Teint! $ 
Eine gute Seife Elida 7 Blumen 

— ist die Voraussetzung für den 
Erfolg jeder Schönheitspflege, 
denn sie ist kosmetisch wirksam. 
Extra mild, von Hautspeziali- 
sten anerkannt und empfohlen, 
ist sie die notwendige Grund- 
lage jeder Schönheitspflege! 


DERMATOLOGISCH GEPROFT 


trotz einer äußerlichen Zagheit und Schüchtern⸗ 
heit, ſtets zu entſchloſſenem und raſchem Han⸗ 
deln fähig. In verhältnismäßig jungem Alter 
heiratete er Lady Maud Lygon, eine Tochter 
des ſechſten Earl of Beauchamp. Seine poli⸗ 
tiſche Laufbahn begann er früh und war bereits 
mit 25 Jahren Privatſekretär des Miniſters 
für Kolonien und mit 29 Jahren konſervativer 
Parlamentsabgeordneter für den Londoner 
Stadtteil Chelſea. Mehrere Jahre war er auch 
Mitglied des Londoner Grafihaftsrates und 
beſchäftigte ſich viel mit Erziehungsfragen, 
Wohnproblemen und kirchlichen Dingen. Doch 
eine hervorragende, wenn auch äußerlich wenig 
bemerkte Rolle in der britiſchen Politik be⸗ 
gann er erſt zu ſpielen, als er kurz nach Aus⸗ 
bruch des Krieges in beſonderer Miſſion nach 


nie aus ſeiner deutſchen Abſtammung einen ſon nicht mehr als unbedingt erforderlich zu be⸗ | teuren und exkluſiven New College beitrat. Er 

Hehl gemacht, im engeren Freundeskreis legte ſchäftigen. Das war gewiß ein Fehler der ſonſt | errang „first honours“, das heißt er promo⸗ Rußland ging und dort den britiſchen mili⸗ 

er ſogar Wert darauf, Moritz, wie er getauft | die großen Geftalten der Politik ſtets unfehlbar | vierte summa cum laude, wie er ii rhaupt ſtets er Geheimdienſt organijierte und 
eitete 


war, genannt zu werden. Aber für den „amt⸗ 
lichen“ Verkehr franzöſierte er Vornamen und 
Adelsprädikat, um nicht in den Geruch der 
Deutſchfreundlichleit zu kommen, der ihm ſeiner 
Herkunft wegen an ſich bereits zu unrecht in 
einem ſolchen Maße anhaftete, daß ihm bei ſei⸗ 
nem Eintritt in den diplomatiſchen Dienſt er⸗ 
öffnet worden war, daß er alles werden könne, 
nur nicht — wegen ſeines deutſchen Namens — 
Botſchafter in Berlin. Tatſächlich hat Bunſen 
politiſch immer als Engländer gehandelt 
und ſich im Sinne der engliſchen Vorkriegs⸗ 
politik auch durchaus gegen Deutſchland 


beurteilenden engliſchen Preſſe. Denn Sir Sa⸗ 
muel Hoare iſt einer der intereſſanteſten und 
bedeutendſten politiſchen Köpfe, die England 
zur Zeit beſitzt. Sein bisheriges Lebenswerk 
war vor allem drei für das heutige England 
wichtigen Aufgaben gewidmet: dem Studium 
des Problems Rußland, dem Ausbau der 
britiſchen Flugmacht und der Aus⸗ 
arbeitung der neuen Verfaſſung In⸗ 
diens. Mit der Uebernahme des Außen⸗ 
miniſterpoſtens beginnt ein neuer, man könnte 
faſt ſagen, ſynthetiſcher, das heißt die Erfah⸗ 
rungen ſeiner bisherigen Tätigkeit erſt richtig 


der erſte geweſen war und ſtets „alles gewußt“ 
hatte. Mit einer ſolchen Charakteriſtit iſt in⸗ 
deſſen ſein vielſeitiges und problematiſches 
Weſen nicht zu erſchöpfen. Neben Allwiſſenheit 
und Pedanterie zeigte ſich bei ihm ſtets auch 
eine ſtarke Abenteuerluſt und ſogar ein gewiſſer 
Schneid. Er war nicht nur in den Wiſſenſchaf⸗ 
ten, ſondern auch in den ſportlichen Spielen 
Erſter und gehörte in Oxford auf mehr als 
einem ſportlichen Gebiet zu den „Blues“. Er 
war ein ausgezeichneter Boxer und Ruderer 


und iſt heute noch ein guter Schlittſchuhläufer 
und mutiger Flieger. Er reiſte viel und war, a a a Die Monate der Rekonvaleſzenz verwandte er 


Ausſtellung dekorativer Kunſt e e TTT e e ee 


91 8 Abteilung für Bronzeſkulptur ſteht unter Leitung von 
Eine N Hilfe hat er in 


Wie alljährlich, 


3 die Poſener Kunſt⸗ 


J. Wyſocki. 


Die Geſchichte dieſes ruſſiſchen Abenteuers 
Sir Samuel Hoares iſt ſehr intereſſant und für 
die Beurteilung ſeines Charakters und ſeiner 
politiſchen Denkungsart ſehr aufſchlußreich. Bei 
Ausbruch des Krieges begab ſich Sir Samue! 
mit dem Norfolk Yeomanry Regiment, in dem 
er bereits früher Dienſt getan hatte, an die 
Front und kämpfte dort den ganzen erſter 
Kriegswinter hindurch. Doch anfangs 1915 er, 
krankte er ernſtlich, wurde nach England zurück⸗ 
transportiert und für kriegsuntauglich erklärt. 


berückſichtigen, da 
beim Oel⸗ oder 

ſtudien, die im Laufe von fünfzig Minuten an eſertigt werden 
müſſen, ſollen dem Schüler eine ſchnelle Einfü 


wie 


Verbeſſerungen in der Farbtönung, a 
t⸗ 


emperabilde, nicht mehr möglich ſind. 


lun gegabe ver⸗ 


werbe ule zum uß des Schuljahres eine Ausſtel⸗ 
70 hin, einem Fachlehrmeiſter Hankiewicz Das Prachtſtück aller mitteln. Viel Wert legt Prof. Goſieniecki au rchitektur⸗ 
em 1 = 1779 an e de An Abe (nem iſt Br der „Savanarola“ von Wlentew k i. Frl. ſtudien aus der Natur Eh 817 Stunden aus er „u: über» 
Dabrowj ſpezialiſſert ſich auf Karikaturen und Sport⸗ haupt. Ein Stilleben, eine liegende Ritterrüſtung darſtellend, 


die geleiſtete Arbeit ſeit der Gründung der Anſtalt vor fünf⸗ ſtul 
8 pturen. Erſtere ſind ſehr gut gelungen, beſonders die ihres fällt allgemein als gut auf. Ganz beſonders aber pflegt Prof. 
In F geben. we iR Side r 59 Profeſſors Wyſocki. Loben e Er Er. Dabrowſta eine Reihe | Goſieniecki die künſtleriſche Buntglaſerei, und das mit 


Mehr als tauſend 


xponate machen die Ausſtellung ſo reich⸗ 


er Plaketten. 


oerman und der „Poloſpieler“ 


3 von Recht, iſt 
von zmyt erwähnt. 


och 
Kunſtſchule in Polen, die dieſes Gebiet als 


die Poſener Gebiet ale fe ule die ehre ige 
onderes Lehr dach 


Fenuß e ah an Pa RE: ee der fer ftellen Außer den allgemein bekannten Bronzetechniken 0 Prof. führt. Bis jetzt lag dieſer Kunſtzweig in Polen Bolten 
in beſonderen Abteilungen auch die heute ſchon ſelbſtändig | Wyſocki ein in Polen rs Verfahren, nämlich das ch s⸗ brach. Es gab keine Künſtler, die ih mit dieſen Arbeiten als 
arbeitenden Abſolventen der Schule aus. ausſchmelzverfahren. Gerade dieſe Technik iſt in den [ Spezialſach beſchäftigten. Auch jetzt iſt der Arbeitsmarkt für 

letzten Jahren durch René Säntenis aus Berlin in der Kunſt⸗ dieſe noch offen, denn erſt zwei junge Künſtler haben dieſe Ab⸗ 


Jeder Schüler muß zwei 
beſuchen, e 
cheiden. 
Jahre, im ganzen alſo fünf Jahre. 


re die allgemeine Abteilung 


erſt dann kann er et he eine der Fachklaſſen ent⸗ 
n dieſen Fachklaſſen dauert das Studium drei 


welt bekannt geworden. 


zu einer einmaligen, ni 


Es ſind ihre ausſchließlich Miniatur⸗ 
plaſtiken, die aber gerade 5450 1 457 

freuen. Ein „Poloſpieler“ und ein „Eſel“ von Szmyt ſin 
beſonders zu erwähnen. Gerade dieſe Technik, die jede Bronze 
wiederholbaren 


ihre Feinheit das Ang hier 


ier Prof. 9 


laſtik macht, iſt 


teilung beendet. 
Die Kane für Graphik leitet Prof. Wroniec ki, 
tondral lehrt die techniſch⸗graphiſchen Fächer. Diejer 
Abteilung ift ein Kurſus für Kunſtbucheinband 
der unter der künſtleriſchen Leitung von Prof. Wroniecki ſteht. 


angeſchloſſen, 


Der erſte Vorbereitungskurſus ſteht unter Leitung von 
Brot Buzter, Die son Befem sftmengeeise Ssfeug | Tran ., ß,... ß 
Fu erg 8 en Merk udnie für 5 Deforationsmalerei und Vuntglaskunſt lehrt Profeſſor | Tupftechnit möchte man fie nennen. Mit einem feinen Pine 
Körr er- und Linienkompoſitio eht Prof Bartel über Coſieniecki. Er kann ſchon auf eine lange Reihe von | wird Farbenpunkt neben Farbenpunkt geſetzt, bis ein Bild ent⸗ 
e und Blätpentompaftionen, um zum Schluß FFF Wuchs = ae li eine . ea — en entwerfen ijt 
des Jahres ſchon einfache Themen au ſtellen. Iſt im erſten eſtellt. s neuzei 7 n er Lehrgegenſtand, und man muß jagen, daß hier 
Jahre das gelohnt 90 2 omponieren des Schülers das Wich⸗ 8 3 und 1 8 viel Spielraum. Er kennt 84 en re ie 5 ee Benkaden 


tigſte, ſo wird im 
Leitung von Prof. 
Zeichnung nach der Nota gelegt. 


Prof. Krzywiec, ein Schüler Prof. Jaſtrzobowſtis, leitet 
die keramiſche „Abteilung erſt ſeit einem Jahre, und man kann 
geſchmackvollen Künſtlers 


ihm unbedingt das Zeugnis eines 
ausſtellen. 


gebung und Standardglaſierungen bevorzugt. 


becher, Urnen, Krüge, 


Fc Vorbereitungsjahr, welches unter 
ler ſteht, das Hauptgewicht auf die 


Er läßt vor allem werfftoffgemäh arbeiten. 
Krzywiec iſt ein noch junger Künſtler, der die moderne Form⸗ 

Sämtliche Ar⸗ 
beiten, die unter ſeiner Aufſicht entſtanden, ſeien es Tonaſch⸗ 
ſymmetriſche Tierſtulpturen oder die 


innerlich dazu treibt. 


rof. 


ebenſo wie es auch 


malen aufdrängen will. Jeder kann io 
Prof. Gofieniec 

den Schüler in Del-, Tempera oder Aquarelltechnit einzu⸗ 
1 ſondern ihm das 3 und die 
Monumentalmalerei beizubringen, 
e und Wandmalereien — Alfresco — Theaterdekorationen 
u. a. ſind. Die Arbeiten ſeiner Schüler ſind deshalb durchweg 
mit Leimfarbe ausgeführt, da dieſe beim Trocknen heller wird, 
bei den Monumentalmalereien der 
Der Schüler muß alſo immer eine dunklere Farbe auftragen, 
als er ſie in Wirklichkeit haben will, 


Schüler eine beſtimmte Art iin 
n 


chaffen, wie es i 
is Aufgabe iſt es ni 


techniſchen Mittel 
bach 


wie es meiſt 


können. 
all iſt. | 


und außerdem muß er 


Marschall Pilſudſti ie fällt ganz beſonders 
hier keine weißen 
und den riet 
un n Exlibris gewidmet. 5 on der Unterdrude ver- 
ſchönen Buchſeiten. Es ilt ſchade, da Er 

kleiner Auflage herauskamen und nicht i 
waren. Der polniſche Buchdruck hätte an 


auf. Es gi 

San das Gejamtbild Me 
Eine e Bee Die iſt der Buchilluſtration 
15 Werke nur in ganz 
m Buchhandel zu haben 
dieſen Werken lernen 


Die Reklamegraphikabteilun t 5 
zeichnungen als Zoorefl 15 en e erh 
wickelpapieren und 
Niſche hängen Hol 


ame und 3 komponierten Ein⸗ 


irmen recht intereſſant. In einer 
itte, 8 orta und Lithographien. 


darauf, ſich mit der ruſſiſchen Sprache vertraut 
zu machen, und erlernte dieſe — auch hierin 
willensſtark und beharrlich, wie in allem, was 
er tat — nach einigen Monaten. Hiervon hörte 
Lord Kitchener, gerade zu einer Zeit, als er 
einen geeigneten Mann zur Organiſierung des 
britiſchen militäriſchen Geheimdienſtes in Ruß⸗ 
land brauchte, und er beauftragte Sir Samuel 
mit dieſer heiklen und verantwortungsvollen 
Miſſion. In Rußland verweilte Sir Samuel 
mehrere Jahre, er beſuchte öfters die Fronten, 
durchreiſte das ganze Land kreuz und quer und 
lernte es in der Tat ausgezeichnet kennen. Ja, 
er kannte das damalige Rußland ohne Zweifel 
unvergleichlich beſſer als der damalige britiſche 
Botſchafter, Sir George Buchanan. Die 
an die Londoner Regierung abgeſandten Situ⸗ 
ationsberichte des britiſchen Botſchafters über 
die wahre Lage in Rußland gingen daher faſt 
ausſchließlich auf das Informationsmaterial 
zurück, das ihm Sir Samuel Hoare und deſſen 
zahlreiche Anteragenten lieferten. Sie Samuel 
hatte in Rußland, wie das für einen Mann 
in ſeiner Poſition nur natürlich war, ausge⸗ 
zeichnete Beziehungen zu allen Kreiſen der Be⸗ 
völkerung. Doch beſonders nahe ſtand er den⸗ 
jenigen national geſinnten Kreiſen, die in Raſ⸗ 
putin und der Hofcligne die Wurzel alles 
Uebels ſahen und eine Säuberung und Wieder⸗ 
geburt Rußlands durch eine nationale Er⸗ 
hebung anſtrebten. Als Raſputin ermordet 
wurde, erfuhr Sir Samuel Hoare, deſſen Pflicht 
es war, über alles in Rußland Vor⸗ſich⸗gehende 
auf dem Laufenden zu ſein, dieſes wichtige Er⸗ 
eignis als erſter in Rußland lebender Eng⸗ 
länder und machte von dieſem Wiſſen entſpre⸗ 
chenden Gebrauch. Dieſe Tatſache ließ das Ge⸗ 
rücht von ſeiner angeblichen Beteiligung bei 
der Beſeitigung des „heiligen Teufels“ auf⸗ 
kommen. Nach Ausbruch der bolſchewiſtiſchen 
Nevolution erklärte Sir Samuel Hoare ſich als 
ihr ſcharfer Gegner. Er kehrte nach England 
zurück und wurde vorübergehend ſtellvertreten⸗ 
der High Commiſſioner des Völkerbundes für 
die ruſſiſchen Flüchtlinge. In London ſtand und 
ſteht er noch heute den ruſſiſchen Emigranten⸗ 
kreiſen ſehr nahe. Und überhaupt macht er aus 
ſeinen Sympathien für das alte und nationale 
Rußland recht wenig Hehl. 


Nach ſeiner Rückkehr aus Nußland und vor 
Wiederaufnahme ſeiner Tätigkeit im Houſe of 
Commons ſtand er während des letzten Kriegs⸗ 
jahres auch dem britiſchen militäriſchen Ge⸗ 
heimdienſt in Italien var und machte ſich 
hier nicht nur mit der italieniſchen Sprache 
vertraut, ſondern erwarb ſich auch eine unmit⸗ 
telbare Kenntnis der italieniſchen Grenz⸗ 
probleme. Bei ſeinen Bemühungen um die 
Unterbringung der ruſſiſchen Flüchtlinge be⸗ 
reiſte er faſt ganz Europa und lernte vor allem 
Deutſchland und Oſteuropa recht gut kennen. 


In der Nachkriegszeit ſpielte Sir Samuel 
Hoare beim Sturz des Lloyd Georgeſchen Ko⸗ 
alitionskabinetts und beim Hinübergleiten der 
Macht zuerſt auf Bonar Law und dann zu 
Stanley Baldwin eine Rolle, die von 
größter Bedeutung wat, die jedoch der breiten 
Oeffentlichkeit bis auf den heutigen Tag kaum 
bewußt geworden iſt. In der hierauf gebildeten 
rein konſervativen Regierung wurde Sir Sa⸗ 
muel Hoare Miniſter der Luftſchiff⸗ 
fahrt. Damit begann ein neuer, an Erfolgen 
reicher Abſchnitt ſeines Lebens. Bei Ueber⸗ 
nahme ſeines neuen Amtes befand ſich das Luft⸗ 
weſen Englands in den Anfängen. Sir Sa⸗ 

muel machte ſich ohne Verzug an die Arbeit. 
Er verſtand es, für ſeine Pläne die Unter⸗ 
ſtützung des Schatzamtes, des Empire⸗Verteidi⸗ 
gungs⸗Komitees und der City zu gewinnen. 
England begann unter jener Wegide mit einem 
bewußten Ausbau des militäriſchen und zivilen 
Flugweſens. Nach dem kurzen Labour ⸗Inter⸗ 
regnüm übernahm Sir Samuel das gleiche Amt. 
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Er widmete ſich der ihm übertragenen Aufgabe 
mit dem Einſatz aller Kräfte. Er unternahm 
mehrere Fernflüge nach den baltiſchen Staaten, 
nach dem Nahen Orient und ſogar nach Indien. 
Und als er bei der zweiten Machtübernahme 
durch die Labour Party ſein Amt niederlegen 
mußte, da wurde er auch von den Gegnern an⸗ 
erkannt, daß Sir Samuel Hoare während der 
vier Jahre ſeiner Amtstätigkeit Außerordent⸗ 
liches geleiſtet und die Grundlage zur engliſchen 
Luftmacht gelegt habe. 

Seit der Bildung der Nationalen Regierung 
im Herbſt 1931 hatte Sir Samuel Hoare das 
Amt des Staatsſekretärs für Indien 
inne. Auch hier bewährte er ſich ganz. Bei der 
Ausarbeitung des neuen Verfaſſungsentwurfes 
für Indien hat er eine wahre Herkules⸗Arbeit 
geleiſtet und, wenn nicht alle Anzeichen trügen, 
ein Werk geſchaffen, das Indien einer beſſeren 
Zukunft entgegenführen und das für England 
gewiß von bleibendem geſchichtlichen Wert ſein 
wird. Bei den erforderlichen, oft überaus heik⸗ 
len Verhandlungen über die indiſche Verfaſſung 
mit Vertretern der verſchiedenſten Raſſen, Reli⸗ 
gionen und Parteien bezeugte Sir Samuel 
außerordentlichen Takt und diplomatiſches Ge⸗ 
ſchick. Nicht zuletzt dieſer Umſtand ſpielte bei 


deulſchland und Großbritannien 


Von Karl Wegener. 


Die Ausſichten einer deutſch⸗engliſchen 
Einigung ſind auf das denkbar ſchärfſte her⸗ 
ausgeſtellt worden, und zwar durch den Hin⸗ 
weis des Führers in ſeiner letzten Rede, daß 
im Verlauf der Jahrhunderte nur eine ein⸗ 
zige bewaffnete Auseinanderſetzung zwiſchen 
Deutſchen und Engländern erfolgte. Sie ge⸗ 
ſtaltete ſich ſehr hart. Jedoch das gilt für beide 
Seiten. Die franzöſiſche Revanchepolitik 
wußte, was ſie tat, als ſie wartete, bis ein 
großbritanniſcher Staatsmann ſein Jawort 
zu dem franzöſiſchen Revanchekriege geben 
würde. Lord Grey, der engliſche Erfüllungs⸗ 
politiker der franzöſiſchen Hoffnungen, zog 
ſich nach dem Kriegsausgang von der amt⸗ 
lichen Politik und ſogar von jeder perſönlichen 
Politik vollſtändig zurück. Zuweilen drang 
nach ſeinem Nuheſi die Aufforderung zur 
Wiederaufnahme ſeiner Mitarbeit. Grey kam 
nicht. Schrieb ſeine Erinnerungen. Kalt, herz⸗ 
los, eker in allen Hauptauseinander⸗ 
ſetzungen um den Gedanken kreiſend, daß er 
den Krieg nicht Ne habe, daß er 
eben kam, daß die deutſche Vorkriegspolitik 
120 S habe und ſchuldhaft zu machen 

r das alles kommt in einer vorſſchti⸗ 
En lauernden Art heraus, wie von jemand 
der fürchtet, daß ihm ein Wiſſender die 
Maske herunterreißen könnte, um der Welt 
zu zeigen, wer wirklich dahinter ſteckt und 
wie er ausſchaut. Das geſchah wenige Jahre 
nach dem Kriege zu einer Zeit, als die inter⸗ 
. Kriegsurſachenforſchung durchaus 
nicht mit der Klarheit von heute die 
mmene Schuldloſigkeit Deut ſch⸗ 
170 ds am Kriegsausbruch klargeſtellt Hatte, 
wenn auch ſchon nicht zu leugnen war, daß 
die Schlüſſel zum Tore des Elends und des 
Jammers für die ze fulturwelt in der hand 
des engliſchen A R elegen Ae 
und daß dieſe Tore algen eblieben 
halle. wenn eben nicht Grey ſie ee 

Grey hat ſich nicht mit ſonderlicher Begei⸗ 
ſterung als a: feiern laſſen. Seiner unge⸗ 
wöhnlichen Erfahrung konnte nicht verborgen 
bleiben, daß der Sg in. engliſchen Kraft⸗ 
reſerven bis an den Rand des Zuſammen⸗ 
bruches ausſchöpfte und daß danach die Göt⸗ 
terdämmerung über das Britiſche Weltreich 


| 
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feiner Ernennung zum Außenminiſter eine 
wichtige Rolle. Sir Samuel Hoare ſpricht 
Franzöſiſch, Deutſch, Italieniſch und Ruſſiſch 
fließend. 
Seine gründliche Kenntnis der politiſchen 
Probleme Nachkriegseuropas ſchließt eine ein⸗ 
ſeitige Auffaſſung der an England geſtellten 
Forderungen aus und gewährleiſtet Verſtänd⸗ 
nis für die Nöte beſonders der im Weltkriege 
unterlegenen und ungerecht behandelten 
Mächte. Ob man berechtigt iſt, ihn, wie das 
mancherſeits ſchon geſchehen iſt, ſchlechtweg als 
„anti⸗ franzöſiſch“ und „pro⸗deutſch“ abzuſtem⸗ 
peln, vermögen wir nicht zu beurteilen. Dazu 
iſt Sir Samuel letzten Endes zu ſehr Brite, 


"und dazu iſt auch ſeine außenpolitiſche Phyſio⸗ 


gnomie noch zu unklar. Aber man weiß, daß er 
Deutſchland gegenüber keine Animoſſtät hegt 
und Deutſchland überhaupt beſſer kennt als 
irgendeiner ſeiner Vorgänger im Foreign Of⸗ 
ſice. Sir Samuel iſt jedenfalls kein beſonderer 
Freund der Sowjetruſſen und hegt gewiß eine 
weſentlich ſtärkere Abneigung gegen den Bol⸗ 
ſchewismus und deſſen weltrevolutionären Ten⸗ 
denzen als der fiſchkalte und von keinerlei Sym⸗ 
pathien oder Antiphatien erfüllte Sir John 
Simon. 


hereinbrechen könnte. Ihm 
daran zu beweiſen, daß es nicht ſeine Schuld 
Ae ſei, wenn bieie furchtbare außenpoli⸗ 
für Großbritannien . 
en wurde, in der ſich alle britiſchen 
Leben icherheiten um Aegypten, um Sü 
afrika, um Auſtralien, Kanada, ja um Indien 
N geſtalteten, wo Englands See⸗ 
zerbrochen wurde, ſeine Weltherr⸗ 
haft unte höhlt und ſeine innere Lage tief⸗ 
greifenden, erſchütternden wirtſchaftlichen, 
politiſchen, ſeeliſchen, ſittlichen und ſogar 
Be Kriſen bis zur „ der 
Währung ausgeſetzt 
land 
England des Sieges. 


lag nur immer 


Nicht in einem 
der Niederlage, ſondern in einem 


Grey lebt nicht mehr, aber er hat eine Erb⸗ 
ſchaft hinterlaſſen, die noch im Augenblick 
ſchwer auf der britiſchen und der internatio⸗ 
nalen Politik laſtet. Das iſt jene Beamten⸗ 
ſchaft des Auswärtigen Amtes in London, 
die in der Ueberlieferung der Vorbereitung 
eines Vernichtungskrieges Deutſchland 
groß orden iſt und ſich bisher als unfähig 
715 hat, eine umfaſſende außenpolitiſche 

euſchaltung vorzunehmen. Sie beſtimmt 
noch in dieſem Augenblick unbedingt in ſtär⸗ 
kerem Grade als jeder FE und jeder Außen⸗ 
miniſter den Ablauf der großbritanniſchen 
Politik. In ihr entſtanden die e 
Wendungen in hochpolitiſchen Dokumenten, 
die in ichtiger und deshalb gar nicht 
einmal „raffinierter Form“ die Wiederauf⸗ 
wärmung der Verſailler Schuldlüge in Form 
der Rüſtungsſchuldlüge verſuchten. Hier end⸗ 
lich breitete man den Berauſchungstrunk des 
Londoner Weges nach Moskau, der doch 
nichts eee bedeutet als die letzte Hand 
am Wiederaufbau der Europg⸗Politik der 
W von 1914 und alle Gefahrenmög⸗ 

eiten für den Weltfrieden von damals. 

nn wir von den Ausſichten einer 
deutſch⸗engliſchen Emigung ſprechen wollen, 
dürfen wir an di en Lee ee nicht 
achtlos vorübergehen, auch wenn, ja gerade 
weil es dem deutſchen Betrachter unbequem 
iſt. Seine Bedeutung erſcheint noch geſteigert, 
menn der Greyſchüler Eden, obgleich er nicht 
Außenminiſter geworden iſt, doch irgendwie 
neben Sir Hoare größeren Einfluß auf die 


rffiſche Außenpylfeit erſangen follte. An⸗ 
thony Eden iſt 3 1 ſo ganz 
nach dem Herzen der Maſſen des engliſchen 
Bürgertums, das Erſcheinungen, die man in 
Großbritannien den „public ſchool type“ 
nennt, wohlwollend mancherlei Unebenheiten 
nachſieht. 

Englands Oeffentlichkeit hat keinen Zwei⸗ 
fel darüber gelaſſen, daß ſie die Antideutſch⸗ 
landpolitik mit Mißtrauen verfolgt. Dieſe 
Gefühle erfuhren einen gewaltigen Auftrieb 
unter der ungeheuren Ueberzeugungskraft der 
letzten großen Hitlerrede und erzielten durch 
ihre Beſtimmtheit eine klare Schwenkung der 
britiſchen Regierun ngspolitif, die ſich — ein 
außergewöhnlicher Fall in der l Ge⸗ 
ſchichte Großbritanniens! — in ihrer Deutſch⸗ 
landpolitik nicht einmütig genug unterſtützt 
fühlte und den Wiederanſchluß an die Volks⸗ 
ſtimmung fucht. Baldwin ſtellte ſich außerhalb 
des politiſchen Gedankenganges jener anony⸗ 
men Beamtenſchaft im Foreign Office, indem 
er ſeine Rede „zerriß“, um das „Licht der 
Hitlerrede“ — ſein Ausdruck — einzulaſſen. 


Wir haben es jedoch nicht nur mit die ſem 
neuen Vordergrund, ſondern immer auch noch 
mit dem alten Hintergrund der britiſchen 
Politik zu tun. Die noch ſchwebende deutſch⸗ 
1 liſche e enden ift et 

iſch und formal eine Gingelfruge, aber 
keine untergeordnete, ſondern die grund 
legende. Gerade darüber eine Ausſprache 
möglich gemacht zu haben, iſt bereits em Er⸗ 
folg der Deutfchen Politik. In der e 
frage lag 3. T. jene deutſch⸗engliſche Unſiche 
heit, ohne die der Krieg niemals möglich Re 
weſen wäre; ſtürzten fich ſelbſt doch nicht we⸗ 
niger als vier britiſche Miniſter durch ein Ab⸗ 
ſchiedsgeſ als im Kabinett 1914 die 
Kriegsentf eidung fiel. Als erſten Punkt der 
deutſch-engliſchen Ausſprache betreibt Hitler 
die Klärung der Flottenfrage. Dadurch muß 
zwangsläufig der Weg für die Aufrollung 
aller großen Fragen frei werden, deren Lö⸗ 
ſung eine deutſch⸗engliſche Zuſammenarbeit 
erfordert. 


der Kampf um zururddw 


Warſchau, 13. Juni. Die franzöfiſch⸗poluſſchen 
Auseinanderſetzungen um das Schickſal vr 
Zyrardower Manufakturen⸗ AG., des einzi 
Großunternehmens der polniſchen Leinenin 15 
ſtrie, dauern an. Während der Quai d' Orſay 
1 vorläufi aufgegeben hat, auf diplomati 

Wege im Intereſſe der franzöſiſchen Mehrheits⸗ 
aktonäre (Gruppe Bouſſac) des Unternehmens 
bei der polniſchen Regierung zu intervenieren, 

haben die Bonfjacs einen neuen Vorſtoß 

in doppelter Richtung unternommen. 


Während ſie einerſeits mit dem polniſchen Ger 
ſchäftsaufſeher der ae über eine Verſtändi⸗ 
gung in Sachen der Einberufung einer neuen 
eee e verhandeln, verſuchen fic 
e de An Minderheit 2 — —5 
em niſchen inderheitsbeſitz au n. 
Der Spatz usſchuß der polniſchen Wie 
aktionäre har t jedoch dieſen Befig in polniſ 
Hand zu ten. Er hat erſtens eine V 
barung mit einigen Warſchauer Banken getro 2 
fen, die Zyrardöw⸗Aktien in polniſchem Beft 
S Bedingungen lombardieren wer 

t hat we a. die ER ern und Handels⸗ 


kammer bewogen, einen ren 
Fonds ene, aus dem für nu 
eines von der Kammer zuſtande gebrachten pol⸗ 


ie 1 — — —— 
tionen die Zyrardower Mann 
matiſch ruiniert und den durch 
entſtandenen Schaden e 
das gerichtliche Verfahren in 
an. 


va 


Neubert intereſſant iſt das Ergebnis einer Eramensanj- 
gabe, die die Ausarbeitung einer vollſtändigen Reklamegktion 


Die re? 


der delorativen Kunſt, 


3 Der Direktor der Anſtalt, 


für Innenarchitektur iſt der Zweig 
der zuletzt an der Anſtalt eingeführt 
wurde. Und dies war gut jo, denn die Innenarchitektur iſt die 
Syntheſe alles Suchens und Strebens in den anderen Ab⸗ 
Prof. Maſzkowſki, 


Meer“ an die Spitze. 


Örnate auch modern . 
Kuglinowa. Beſonders gefällt ein ſepi 
grün und blau verſetztes Ornat. Unter den Bildhauern Bei 


im Poſener Rathaus ſtammen, war der Begründer dieſer Ab⸗ 
55 und Leitet e Hilſe ſeines Anh 


ſowie Irena Rajewſka⸗ > bremba mit ihrem Ueberwurf 


lithurgiſche Meßgewänder und 
t werden können, beweiſt Zofja. 


enten und 913 255 die Holzſkulpt 


ajurbiges mit rot, 


bestehen, Sr 


tijanomw De einem Akt rer Aber 88 aun 
Izſkulpt „Schreibende“ von Worzntia Dee 


Kluge 


ür die Grätzer⸗ Brauereien verlangt. Brieftöpſe, beauftragten Ing. enn Maſz 8 2 — an tler zeigt eo tünſtleriſche ven aus Holz, deren 
Si . e Plakate und Anzeigenilluftration find |. neue Form au Wen der Evolution dur, fung = Köpfe Männer der polniſchen Gefellf da Kamin- 
hier 255 ſehen. An derſelben Wand find eine Reihe Ager die letzten hiſtoriſchen ile, 3 und ieder Um jti er Gipsſchnitte aus. Gutgelungen ijt jein „Beethoven“. 
für Werbeplakate untergebr die auch teilweiſe ausgeführt aber etwas anderes zu Ihaften, als das, was man in anderen Die Puderdoſen von Anderſt ſind geſchr fl in der Form- 
wurden. 5 das Plakat für den Boxkampf Deutſch⸗ Händen bildete, knüpfte er ede au Motive der pelniihen | gebung. Szmyt zeigt eine 17 55 Kleinplaftiten, im done 
land Polen augkeüftig und äſthetiſch. Leider wurde es Volkskunſt an. Bei dem ch chaf dieſer vollſtändig indivi⸗ ſchmelzverfahren au en re allgemein nderung em 
nicht e e und wir jahen damals an den Anſchlagſäulen | duellen Formen Wielt 10 ſich jtveng an die Forderungen, die regen. Beſonders auf den fer“ ſei lobend hi In 
unſerer Stadt ganz v b unkünſtleriſche Reklamen. Es dem, wenn man Kam ke nennen lann, „Modernen Stil“ zu den drei Köpfen Balntios ey ſich ein ſtarker Die 
ei noch g gelust, da Fe Schüler der Anſtalt Lithographie Grunde Dee * 1 drei Jedi n des deut. dualismus bemerkbar. Unter den Graphikern ud Tad. 
Mappen berausgege haben. Unter den . ſchen Ku cheese dere "ie e f dn See mit ſauberen Sucheinbünben onders Ham 
ſticht beſonders der Ehrenbrief, den die Schüler nſtalt keit und rkſtoffm Pia er reng. acta lommt ihm ſehr zanfa hat eine Vorliebe und wird hier 
Prof. Wroniecki widmeten, durch gi durchdachten Aufbau und gute. Ebenſo wie 155 laſſen dauert auch hier licher ſpäter 17 Erfolge igen. Annehmbar vie Holy 
harmoniſche Farbgebung au uch lederne Schatullen in der Unterricht drei 5 Während 5 erſten Jahres Belang ſchnitte von of AR Grze bebe ichn un 
äußerſt geſchmackvoller Ausfü werden gezeigt. Von den tieren die üler einzelne Gegenſtände, wie Uhren, Ka gen ſind von ein en da i N 
reinen Bucheinbänden wäre zu ſagen, daß ſie alle ſehr ſauber, Aſchbecher, Türklinten, Leuchter und N Kleinmöbel. Im dagegen nte e zeigt Br ti 
geſchmackvoll und dem Inhalt des Buches angepaßt find. W ele, Cine gang ee ee wi Jen. Se ee d Fangekahtt 5 Be e ©« 
raum e ner Innen⸗ w i J or n o- 
f Prof. Rogufli leitet eine e here 7 räume jeien es iſe⸗ oder Herrenzimmer, oder wich: zeigt einige Land in Hel deen 
mtezejjamte Hung und zwer bie Tertiltunftiatie agenaunte Wohnzimmer fir Einraumwoßnungen werden ge⸗ läßt lebhafte Farben zutage treten. Die Aquarelle 
Yngejanger vom handgewebten Schal bis zum Gobelin ift hier jeſgt. Aber 1 Pagen Kapeften ulm. Ins IE aelofl. Cine, Nee bene Ge reden runde 
alles vertreten. Auch die Frauenmode kommt hier zu ihrem ei ihe von Modellen und Holzver bindungen jowie eichnungen recht anſprechend. Mil wi * = 
Recht. Ein weißlederner Ueberwurf mit dazugehörigen Hand» hi lt 55 e ge Auffangen has Su ng 005 Andrzej cd iſt mehr 5 
ſchuhen und Handtaſche erregen beſonders die Bewunderung der 8 8 Ki ar die Abſolventen der Anſtalt 5 
Beſucherinnen. Ein handgewebtes braunes Komplet inter⸗ Ne e 1 87 ee ee wer nze Reihe Do ke Aitkrferer ſtellt ſuh 
eſſtert durch ſeine unaufdringliche Eleganz. Seidenbatit und geſondert aus, Unter Innena . n bejonders die dem ei der Wehen aus. aber nicht möglich, 
Stickereien haben auch ihren Platz, der dieſem künſtleriſchen 2 Einzelmöbel 3 Na on mit über alle zu ſchreiben, nur die — konnten Dei- 
Zweige des Textilhandwerks zukommt, gefunden. Die beſten jewicz proje 7 14. Die 5 e für ausgegriffen werden. Im großen und ganz u ee man 
Arbeiten dieſer Abts ars ſind aber 1 die Kelims 9 7 ektor der Poſener Univerſitä 50 Em a ekt kann man jagen, daß die Leitung der Schule und das m 
%%% ß; | ML, %, Seesen Use sujr leder I fürn, Sm Rab 
; n 
geſchmackvo gage e cke, die keine tendware ji der Farbenzuſammenſtellung ausgeführten Kelims und Kiffen men der Durchführung der lreform wird die An 125 


von dem übrigens eine 


Reihe geſchmackvoller ‚Buntglasjenjter 


ſich Triebler mit einer Kopfſtudie „Pomorzanin“ und 
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Aus Stadt 


Wilſona: „Der Graf von Monte Chri 


Nr. 137 


Stadt Poſen 


Sonnabend, den 15. Juni 

Heut früh 7 Uhr: Temperatur der Luft -+ 18 
Grad Celſ. Barom. 756. Heiter. Südweſtwinde. 
Geſtern: Höchſte Temperatur . 26, niedrigſte 
-+ 10 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 15. Juni — 0,19 
gegen — 0,16 Meter am Vortage 

Sonntag: Sonnenaufgang 3.29, Sonnen⸗ 
untergang 26.16; Mondaufgang 20.28. Mond⸗ 
untergang 2.31. — Montag: Sonnenaufgang 
3.29, Sonnenuntergang 20.17; Mondaufg. 21.16, 
Monduntergang 3.32. 

Weitervorausſage für Sonntag. den 16. Juni: 
Teils wolkig, teils heiter, etwas kühler, verein⸗ 
101 3 Schauer; ſchwache ſüdweſtliche 

inde. 


Spielplan der Poſener Theater 
Teatr Polſki: 


Sonnabend: „Muſik auf der Straße“ 
Sonntag: „Muſik auf der Straße“ 
Kinos: 
Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 
im Metropolis um 5.15, 7.15 und 9.15 Uhr 
Apollo: „Pat und Patachon als Jazzbandiſten“ 
(Deutſch) 

Gwiazda: Fragmente aus dem Leben des Mar⸗ 
ſchalls Pilſudſki 

Metropolis: „Ein Leben ohne morgen“ (Engl.) 
once: „Die Dame und der Chauffeur“ 


(Deutſch 
Sfinks: „Iſt Lucie ein Mädel?“ (Polniſch) 
Swit: „Die Jungen vom Kampfplatz“ kanal) 
o“ 


Ausſtellungen 
Staatl. Kunſtgewerbeſchule: Jubiläumsausſtel⸗ 
lung dekorativer Kunſt in Halle 10 des Meſſe⸗ 
geländes, Eingang Bukowfka. 
— . — 


Reiſe⸗Fahrplan | 
5 der Ferienkinder 


Die Abreiſe der Ferienkinder nach Deutſch⸗ 
land ſteht bevor. Der Wohlfahrtsdienſt 
Poſen gibt noch einmal die genauen Ab⸗ 
fahrtszeiten bekannt. 

1. Sondertransport in die Grenzmark 
über Drawfki Weih- Kreuz ann 18. Jun früh 
um 2.30 Uhr vom Hauptbahnhof Poſen. 

2. 1. Ferienſonderzug ab Poſen am 
18. Juni abends um 22.30 Uhr vom Haupt⸗ 
bahnhof Poſen über Zbaſzyn —Neubentſchen. 

3. Sondertransport nach Oſtpreußen fährt 
mit dem fahrplanmäßigen Zuge am 21. Juni 
um 15.30 Uhr ab Poſen Hauptbahnhof und 
ab Torun Przedm. um 19.18 Uhr und trifft 
in Deutſch Eylau um 22.07 Uhr ein. 

4. Der Sondertransport nach Schleſien geht 
am 22. Juni mit dem fahrplanmäßigen Zuge 
ab Poſen Hauptbahnhof um 7.50 Uhr früh 
über Rawicz— Trachenberg nach Breslau. 

5. Der 2. Ferienſonderzug geht am 25. Juni 
um 22.30 Uhr ab Poſen Hauptbahnhof über 
Zbaſzyn—Neubentſchen. 

6. Der 3. Ferienſonderzug geht am 27. Juni 


U 
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Der Wohlfahrtsdienſt weiſt darauf hin, daß 


die Einfuhr von Lebensmitteln nach Deutſch⸗ 


land verboten iſt. Wurſt und Fleiſch dürfen 


nicht eingeführt werden. Für Butter und Eier 


wird eine ſehr hohe Zollgebühr erhoben. Fe⸗ 
rienkinder und? I dürfen daher Eß⸗ 
waren, die nicht Mundvorrat für die Reiſe 
ind, nicht mitnehmen. 

Der Wohlfahrtsdienſt bittet daher dringend 
die Eltern, den Kindern keine überflüj: 
ſigen Lebensmittel mitzugeben, 
damit die Kinder an der deutſchen Grenze 
keine Schwierigkeiten und Unkoſten haben. 


Poſener Handwerkerverein 

Der Poſener Handwerkerverein unternimmt 
am Sonntag, dem 23. d. Mts., einen Damp⸗ 
ferausflug nach Radojewo und ladet 
ſeine Mitglieder ſowie alle Gönner des Ver⸗ 
eins zur Teilnahme herzlichſt ein. Die Ab⸗ 
fahrt erfolgt pünktlich 8.45 Uhr ab Schillings⸗ 
tor. Rückkehr in Poſen gegen 8.30 Uhr. In 
liebenswürdiger Weiſe hat Herr v. Treskow 
denſelben Platz wie in den Vorjahren unſerem 
Verein zur Verfügung geſtellt. Auf dem 
Dampfer und auf dem Feſtplatze wird ein Blas⸗ 
orcheſter konzertieren. Für warme und kalte 
Speiſen bei mäßigen Preiſen iſt beſtens Sorge 
getragen. Um auch allen Volksgenoſſen die 
Teilnahme zu ermöglichen, iſt der Preis für 
Hin⸗ und Rückfahrt auf 1 31. feſtgeſetzt worden. 
Kinder bis zu 14 Jahren ſind frei. 


Propaganda- Sondernummer 
der Poſener WVoſewodſchaft 

Die Redaktion der Warſchauer Zeitſchrift 
„Przeglad Krajoznawazy“ (Rundſchau 
für Landeskunde) bearbeitet eine Propa⸗ 
ganda⸗ Sondernummer, die der Poſener 
Wojewodſchaft gewidmet wird. Die genannte 
Zeitſchrift unpolitiſchen Charakters beabſichtigt 
in dieſer Nummer Regionalprobleme auf touri⸗ 
ſtiſchem, wirtſchaftlichem und kulturellem Gebiet 
zu behandeln. 

Die Nummer hat allgemeines Intereſſe er⸗ 
weckt, um ſo mehr, als für den redaktionellen 
Teil hervorragende fachmänniſche Kräfte ge⸗ 
wonnen worden ſind. 

— — 


ſich überall die Schulpforten. Die Schuljugend 
tritt die diesjährigen Rekordferien auf die 
Dauer von el ohen an. In Wald und 
Heide, auf Feld und Wieſe, an der See und 
im Gebirge wird ſie friſche Kräfte zur Arbeit 
im nächſten Jahre ausgiebig ſammeln können. 

Empfehlenswerter Beſuch im 300. Eines 
großen Beſuchs erfreuten ſich die Pfingſtkonzerte 
im Zoologiſchen Garten. Am morgigen Sonn⸗ 
tag wird von 4—8 Uhr nachm. wird ein großes 
Konzert veranſtaltet. Der Eintritt koſtet 
25 Groſchen, für Konzert und Tiergarten 
50 Groſchen. Kinder bis zu 10 Jahren zahlen 
für Konzert und Tiergarten 25 Groſchen. Es 
wird darauf hingewieſen, daß im Tiergarten 
in dieſen Tagen Zuwachs verzeichnet werden 
konnte, darunter drei Mähnenſchafe, eine Heid⸗ 
ſchnucke und zwei Hirſchziegenantilopen. Der 
Tierpark hat ſich auch um einen Dybowfki⸗Hirſch 
vermehrt. Eine große Anziehungskraft bilden 
ferner die beiden Malayenbären und die ſechs 
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Sonntag, 10. Juni 1935 


und Land 


. 


N schont die zartesten Farben 


1. Forbechtheit prüfen 
2. Radion kalt auflösen 
3. Kalt.waschen — kolt 5 


pülen 


Internationaler Kleingärtnerkongreß 


Poſen als Tagungsort 


Vom 7. bis 9. September dieſes Jahres 
wird in unſerer Stadt der 5. Internationale 
Kleingärtnerkongreß tagen. Alle zwei Jahre 
tritt der Kongreß zuſammen. Zuletzt war 
es im Jahre 1933 in Wien, nachdem er 1931 
in Eſſen getagt hatte. Da in den letzten 
zehn Jahren das Schrebergartenweſen in 
Polen einen großen Aufſchwung erlebte und 
beſonders Poſen regen Anteil an der Orga⸗ 
niſation dieſer 


für die Volksgeſundheit ungeheuer 
wichtigen Kleingärten 


genommen hat, wurde unſere Heimatſtadt 
mit der Organiſation des nächſten on⸗ 

reſſes beauftragt. Vor kurzem fand im 

athaus unter dem Vorſitz des Stadtpräſi⸗ 
denten Wieckowſki eine Sitzung des 
Organiſationsausſchuſſes ſtatt, der das ge⸗ 
naue Programm für die Tage vom 7.—9. 
September feſtlegte. Man kann wohl ſagen, 
daß das Programm reichhaltig ſein wird. 
Nicht nur die Kongreßteilnehmer werden 
etwas zu ſehen und zu hören bekommen, ſon⸗ 
dern auch die Allgemeinheit. Ein beſon⸗ 
derer Tonfilm, der augenblicklich in beſtehen⸗ 
den Gartenſiedlungen . wird, ſoll 
werben für die Idee: „Jeder Familie 
ein Eigenheim, jeder Familie 
ein Stück Garten“. Auf dem Gelände 
der Poſener Meſſe wird eine Schau organi⸗ 
ſiert werden, die nicht nur das bisher Er⸗ 
reichte zeigen ſoll, ſondern auch theoretiſche 
und praktiſche Vorſchläge für Neuanlagen 
geben wird. Eine Kleintierausſtellung wird 
der Gartenſchau zur Seite geſtellt. Ein 
Blumenkorſo durch die Stadt wird dem 
Kongreß eine feſtliche Note geben. 

Schon vor dem Kriege kannte man Schre⸗ 
bergärten. Aber damals waren ſie meiſt 
nur im Beſitze des Mittelſtandes. Später 
änderte ſich das grundſätzlich; heute ſind ſie 
ein nicht zu unterſchätzendes Mittel im 
Kampfe mit der Arbeitsloſigkeit. 
Denn dadurch, daß man dem Arbeitsloſen 
ein Stückchen Land zum Bebauen gab, half 
man ihm aus eigener Kraft ſich ein Exiſtenz⸗ 
minimum zu N Dieſer, wenn auch 
kleine Verdienſt iſt ſicher, pſychologiſch be⸗ 


| 
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Einen erfolgreichen Verſuch einer Arbeits⸗ 
loſenſiedlung ſtellt die Kolonie in Nara 
mowice bei Poſen dar. 170 Siedler und 
1680 Kleingärtner finden dort bereits einen 
wenn auch kleinen, aber feſten Lebensunter⸗ 
halt. Dieſe Muſterſiedlung wird den Kon⸗ 
greßteilnehmern auch gezeigt werden. 

Ihre Teilnahme, darunter auch Deutſch⸗ 
land, am Kongreß haben heute ſchoy 
dreizehn Staaten feſt zugelagt.. 

Mit zu den ſchönſten Gartenkolonien 
überhaupt gehört die deutſche Schreber: 
gartenkolonie auf dem Gelände des Pauli⸗ 
und Lukasfriedhafes an der Grunwaldzka. 
Es iſt deshalb zu wünſchen, daß die Kongreß⸗ 
teilnehmer auch dieſe Kolonie beſichtigen, 
denn ſie können dort wirklich ſchöne Muſter⸗ 
anlagen zu ſehen bekommen. 


Preisſchießen 

des Großpolniſchen Jägerverbandes 

Der „Wielkopolſki Zwigzek Mysliwych“ ver⸗ 
anſtaltet, wie wir bereits kurz gemeldet haben, 
am 5. und 6. Juli für ſeine Mitglieder und 
Gönner ein Jagdpreisſchießen um Ehrenpreiſe 
auf den Schießſtänden der Poſener Schützen⸗ 
gilde im Schillingsgarten. Am erſten Tage 
findet ein Kugelſchießen, und zwar auf Hirſch⸗, 
Wildſchwein⸗ und Rehbockſcheibe, und ein 
Schrotſchießen auf Fuchs⸗ und Haſenſcheibe 
ſtatt, am zweiten Tage ein Schrotſchießen auf 
Wurftauben und ein Kugelſchießen mit Ziel⸗ 
fernrohr auf Hirſch⸗ und Rehbockſcheibe, und 
zwar für Jäger mit ſchwachem Augenlicht, und 
zuletzt ein Schießen um den Forſtpreis Groß⸗ 
polens, eine Art Doublette mit Schrot zun 
Tontaube und Kugel zum Hirſch, ohne vor: 
herige Anſage der Schußfolge. Der Beginn des 
Preisſchießens iſt auf 9 Uhr früh angeſetzt. 
Die Einſchreibgebühren für jeden Tag betra⸗ 
gen für Mitglieder und Nichtmitglieder 10 31. 
und für Berufsförſter 5 31. Die Anmeldungen 
der Bewerber nimmt mündlich oder ſchriftlich 
bis zum 1. Juli einſchl. das Büro des „Mielto- 
polſti Zwigzek Mysliwych“, Poznan, ul. Mlyn⸗ 
ſta 9 I, zwiſchen 10 und 13.50 Uhr entgegen. 


um 22.30 ab Poſen Hauptbahnhof über Zba⸗ | Nenntiere. 
ſzyn—Neubentſchen. 

7. Der 4. Ferienſonderzug geht am 2. Juli 
um 22.30 Uhr ab Poſen Hauptbahnhof über 
Zbaſzyn—Neubentſchen. N 

Alle Kinder haben die Uumhängekar⸗ 
ten für ihren Abfahrtstag erhalten. 


iſt im 


erobert die Welt 


Aus einem Heldenleben der Gegenwart. 
Lebenserinnerungen des Grafen Feliz von Luckner. 
Von Fritz H. Chelius. 

(Schluß) (Nachdruck verboten.) 


Den größten Erfolg auf ſeiner Vortragsreiſe in den 
nordiſchen Staaten hatte er in Malmö, von wo er ſich ſeine 
Frau mitbrachte. Seine Bekannten waren nicht wenig über⸗ 
raſcht, als ſie eines Tages folgende Verlobungsanzeige er⸗ 


hielten: 
Seeteufel geht vor Anker! 
Seine Verlobung mit Fräulein 
Ingeborg Engeſtröm, 
Tochter des Herrn Konſul Max Engeſtröm und ſeiner 
Frau Gemahlin Margarete geb. Eckardt zeigt an 
Felix Graf von Luckner 
Korvettenkapitän a. D. 


Malmö, Friedhemsborg. Weihnachten 1923. 


Die Hochzeit fand am 24. Mai 1924 ſtatt. Allmählich 
mar es nun auch ſo weit, daß er an den Schiffskauf denken 
konnte, und Anfang 1925 war er wirklich zum Schiffseigner 
geworden; eine große Viermaſterbark, die er auf den Namen 
Vaterland“ taufte, war ſein Eigen. Freilich benötigte der 
Umbon und Ausbau noch viele Monate, denn es hatte ja 


N ey in Puſzezykowo. In Puſzezykowo 
ortigen Reſtaurant von Frau 
eine Poſtagentur erö 


karten und Briefmarken verkauft, gewöhnliche 
und eingeſchriebene Briefe ſowie gewöhnliche, 
dringende und Glückwunſchtelegramme im In⸗ 
und Auslandsverkehr angenommen werden. 

80 


In die Ferien. Am heutigen zuge ſchließen 


leicht für fi 


Inſtituts. 
ſelbſtverdientes 
ſchmeckt als Kuchen. 


andel 
et worden, in der Poſt⸗ 


ſo ein Gefahrenmoment 


men, dann hätte er in den Hotels wohnen müſſen und viel⸗ 
3 machen können, aber er hätte 
der deutſchen 


Am e dem 19. September 1926, trat die „Vater⸗ 
land“ die Ausreiſe an und kam am Abend des 22. Oktober 

lücklich in New York an. Die Aufnahme, die Luckner in 
Amerika fand, war über alles Erwarten herzlich, wozu nicht 
am wenigſten ſein perſönlicher Ruf als ritterlicher Kämpfer 
beigetragen hatte. die erſten Vorträge, die er in New 
Vork hielt, geſtalteten ſich zu einem Triumph für die deutſche 
Sache. Seine zwangloſe, herzliche und ehrliche Vortrags⸗ 
weiſe war mehr wert, als wenn er den geiſtreichſten, form⸗ 
vollendetſten Vortrag gehalten hätte. Vor allem waren ſeine 
Vortrage pfychologiſch richtig eingeſtellt, er verſtand die 
Amerikaner am Herzen cken und aus ſeinen Kriegser⸗ 
lebniſſen ideelles Kapital für Deutſchland zu ſchlagen, wenn 
er ſich an die amerikaniſche Mutter wandte, die ebenſowenig 
den Krieg gewollt hatte, wie die deutſche Mutter, dann hatte 
er ſchon den Kontakt, den er haben wollte, um für die Sache 
des Friedens und der Verſtändigung wirken zu können. 
Ebenſo richtig war es, ſich an die Jugend zu wenden und 
der amerikaniſchen r von der deutſchen Jugend zu 
erzählen, hier land die Reſonanz, die ſein Buch „Seeteufel“ 
auch in Amerika gehabt hatte, ihren dankbarſten Boden. 


trachtet, eine beſſere Hilfe als 7 
finanzielle Unterſtützungen eines 
Es iſt eine alte Wahrheit, daß 
Schwarzbrot 
Außerdem wird der 
f von der f genommen und 
ür die Sicherheit 
des Staates und ſeiner Bürger verkleinert. 


Magenſchmerzen, Magendruck, Verſtop⸗ 
157 Darmfäulnis, galliger Mundgeſchmack 
chlechte Verdauung, Ropfweh, Zungenbelag 
blaſſe Geſichtsfarbe werden häufig durch Ge⸗ 
brauch des natürlichen „Franz-Joſef“⸗Bitter⸗ 
waſſers, ein Glas voll abends kurz vor dem 
Schlafengehen, behoben. 


mtes oder 


oft beſſer 


Es hat ihm natürlich nicht an Gegnern gefehlt, die ſeine 
Arbeit zu unterminieren ſuchten, aber ſeine Natürlichkein 
und ſein Humor umſchifften immer wieder die Klippen, die 
ihm durch die Arbeit der Gegner drohten, jo daß keiner jei: 
ner Vorträge irgendwie geſtört wurde. Für die deutſche 
Sache war es außerordentlich wertvoll, daß er vollkommen 
als ſein eigener Herr ohne jeden r kam; 
damit nahm er ſeinen Gegnern den Wind aus den Segeln 
und ſeine Arbeit wurde von den Amerikanern um ſo höher 
ewertet, als fie der Tatkraft eines einzelnen deutſchen 
nnes entſprungen war. ; 

Will man ſich einen gr davon machen, was Luck⸗ 
ner in Amerika für Deutſchland leiſtete, dann leſe man es 
in ſeinen Schilderungen „Seeteufel erobert Amerika“ nach. 
Es iſt ein Dokument raſtlofer, energiſcher und zielbewußter 
Arbeit. Das Dokument eines deutſchen Triumphzuges in 
einer Zeit, als das gegenſeitige Verſtändnis noch ſehr getrübt 
war; gerade dadurch kommt dieſer Arbeit, die Luckner für 
Deutſchland leiſtete, eine um ſo höhere Bedeutung zu. 


Ob er nun vor den deutſchen Vereinen redete, ob er 
vor den kaufmänniſchen oder ſozialen Organiſationen des 
Landes ſprach, ob er in den amerikaniſchen Univerſitäten 
die ſtudentiſche Jugend um ſich verſammelte, überall ver⸗ 
mochte er ſeine Zuhörer hinzureißen und ihnen ein Bild des 
wirklichen Deutſchland zu vermitteln, das durch die Lügen⸗ 
hetze jo arg entſtellt worden war. Der Eindruck war um fo 
ſtärker, als der Mann, der da redete, die uneingeſchränkte 
Hochachtung und Anerkennung auch des Gegners ſich er⸗ 


rungen hatte und in ſeiner biederen, herzlichen Sprache 


einerlei, ob er 


nun ſeine Vorträge engli oder deutſ 
hielt, überzeugte. * N 8 


* MPoſener Tageblatt 


Wochenmarktbericht 


Bei prächtigem Wetter hatte der Freitags⸗ 
wochenmarkt einen regen Verkehr aufzuweiſen. 
Ebenſo war das Angebot reichhaltig und der 
Umſatz zufriedenſtellend. Die Preiſe für 
Molkereierzeugniſſe find folgende: Tiſchbutter 
1.10—1.20, Landbutter 1—1.10, ißkäſe 25 
his 35, Milch das Liter 20, Buttermilch 10—15, 
Sahne pro Viertelliter 25—35, für die Mandel 
Eier verlangte man 901.00 31. — Der Fleiſch⸗ 
markt lieferte ſeine Waren zu kaum veränder⸗ 
ten Preiſen. Für Schweinefleiſch forderte man 
je nach Qualität 40—80, für Rindfleiſch 40 bis 
50, Hammelfleiſch 50—1.00, Kalbfleiſch 50 bis 
1,10, Kalbsleber 80—90, Schweine⸗ und Rinds⸗ 
leber 40—70, Gehacktes 60, Räucherſpeck 70, 
Schmalz 65—70, roher Speck 50—55 Groſchen. 
— Den Geflügelhändlern zahlte man für Hüh⸗ 
ner 1.50 — 3.50, Enten 2— 3.50, Gänſe 3—4, junge 
Hühnchen das Paar 1.80—3.50, Perlhühner 2 
bis 3.20, Puten 3.50—7, Tauben das Paar 70 
bis 1.00, Rehfleiſch das Pfund 50—1.20, Ka⸗ 
ninchen 12.20. — Auf dem Gemüſe⸗ und Obſt⸗ 
markt iſt das Angebot an jungem Gemüſe recht 
groß. Man verlangte für Kohlrabi pro Bund 
10—15, für Mohrrüben 10—20, Tomaten 1.80 
bis 2.00, ſaure Gurken 10—20, grüne Gurken 
30-50, Sauerkraut 20, Zwiebeln 5--10, Kar: 
toffein 3—4, der Zentner 2.50—3, junge Kar⸗ 
toffeln das Pfund 50-60, Radieschen 10, 
Sauerampfer 5, Aepfel 1—1.50, Stachelbeeren 
30—40, Rhabarber 8-15, n ee 20 bis 
30, die beſſere Qualität 35—50, Blumenkohl 25 
bis 1.00 Salat 3 Köpfe 10, 750 . Köpfe d. 
Stück 5—10, Erdbeeren 1—1.50 das nd, 
Kirſchen 80— 1.20, Spinat 10, rote Rüben 10 
bis 15 d. Bund, Zitronen 10—12 d. Stück, Ba⸗ 
nanen d. Pfund 1.50, Apfelſinen d. Stück 25 bis 
40, Backobſt 1—1.30, getrocknete Pilze 80 das 
Viertelpfund, junge Schoten 60—80 das Pfund, 
Suppengrün, Dill, Peterſilie je 5—10, Meer⸗ 
rettich 40—50 Groſchen. Der Fiſchmarkt 
brachte hauptſächlich tote Ware zu mäßigen 
Preiſen. Man zahlte für Schleie, tote re, 
70, 90 für lebende, für Karauſchen 701.00, 
Barſche 50-—1.20, Wels 1.80, Kopfſtück 50 Gr., 
Weißfiſche 50—80, Aale 1—1.40, Hechte 1.20 bis 
1.50. Räucherfiſche waren reichlich vorhanden. 
Salzheringe koſteten 10 bis 15 das Stück. — 
Der Blumenmarkt erfreute das Auge durch ſein 
farbenfreudiges Bild. Päonien, Margueriten, 
Mohn waren n Außerdem gab es 
noch viel Pflanzen und Topfblumen. — Auf 
dem Krammarkt waren Angebot und Nachfrage 
recht groß. 


Liſſa 


k. Zeichen⸗ und Handfertigkeitsausſtellung des 
Kantgymnaſiums und der Veſtalegz ſchule. Am 
geſtrigen Freitag gab die Schule Eltern und 
Freunden der Anſtalt zwiſchen 4 und 6 Uhr 
nachmittags Gelegenheit. eine Ausſtellung von 
Jacken und Handfertigkeitsarbeiten, die im 
Zeichenſaal der Anſtalt untergebracht war, zu 
befichtigen. Dort konnte man viele kleine und 
große Arbeiten ſehen und bewundern. Zeich⸗ 
nungen der verſchiedenſten Art, Papp⸗, Karton-, 
Holz-, Metall⸗ und die beſonders vielen ſchönen 
Nadelarbeiten, ausſchließlich von Schülern und 
Schülerinnen des Gymnafiums und der Peſta⸗ 
Gesche d. hergeſtellt, ließen viel Fleiß und 
Geſchick der großen und kleinen Tauſendkünſtler 
erkennen. Zugleich aber gaben die ſchönen Ar⸗ 
beiten auch Zeugnis von der guten Lehre, die 


Silm- Besprechumgen 
Apollo: „Pat und Patachon als Jazzbandiſten“ 

Die beiden däniſchen Komiker haben den Weg 
nach Wien gefunden, um einmal in anderer 
Umgebung ihre Kunſt zu zeigen. Regiſſeur Boeſe 
hat hier einen Film gedreht, der ganz geſchickt 
aufgebaut iſt und manch humorvolle Anregung 
bietet. Die Handlung 2 > meiſt derbe Komik 
und läßt über beſonders drollige Situationen 
herzlich lachen. Es iſt intereſſant, die beiden 
Jazzbandiſten, die ſich einbilden, von angeb⸗ 
lichen Kriminalbeamten verfolgt zu werden, 
während in Wirklichkeit ein großes Engagement 
auf ſie lauert, deutſch ſprechen zu hören. Dem 
Wiener Film geht eine intereſſante „PAT.“ 


— — 


gegen Auſtralien 


Der Davis⸗Pokal⸗Kampf gegen Auſtralien 
ſteht nach dem erſten Tage 2:0 für Deutſchland. 
Schon dieſe Führung iſt ein großartiger Erfolg 
des deutſchen Tennisſports. Und der Kampf 
gegen Auſtralien ſcheint damit ſo gut wie ge⸗ 
wonnen, denn Cramm, der geſtern im erſten 
Spiele der Begegnung den berühmten Jack 
Crawford in drei Sätzen 6:3, 7:5, 6:2 ſchlug, 
ſollte nun auch ſein zweites Einzelſpiel und 
damit den entſcheidenden Punkt gewinnen. Nach 
ihm beſiegte geſtern Heinrich Henkel MacGrath 
in vier Sätzen 4:6, 6:2, 6:0, 6:2. 


Rund 6000 Zuſchauer füllten die Tribünen, 
und Hunderte mußten umkehren, da ſämtliche 
Plätze ausverkauft waren. 


Die erſten Bälle ließen bereits erkennen, daß 
Cramm in ganz hervorragender Form war. Mit 
eiſenharten Aufſchlägen eroberte er ſich das 
erſte Spiel, ohne daß Crawford einen einzigen 
Punkt herausholen konnte. Cramm beſchleu⸗ 
r. te das Tempo. Die gewagteſten Schläge 
glückten, und fo hokte er ſich den erſten Satz 
6:3. Bis zum Stande von 2:2 gewann im 
zweiten Satz jeder ſeinen Aufſchlag, dann ge⸗ 


lang es Cramm durch herrliche Netzattacken, dem 
Auſtralier ſeinen Aufſchlag abzunehmen. 5:3 
führte er. Schon ſchien der Satz gewonnen, da 
holte Crawford mit verbiſſener Konzentration 
Punkt um Punkt auf. 5:5 war erreicht. 
Cramms große Klaſſe zeigte ſich, in überzeugen⸗ 
dem Stile holte er ji chdie beiden nächſten Spiele 
und den Satz mit 7:5. Und nun ſpielte Cramm 
den Auſtralier in Grund und Boden. 

Zu dem zweiten Kampf des Tages traten der 
junge Heinrich Henkel und der Auſtralier Mac 
Grath an. Der vorhergehende Sieg Cramms 
gab dem Deutſchen einen gewiſſen moraliſchen 
Rückhalt. Trotzdem war er im erſten Satz noch 
etwas unſicher. Mit 4:0 und 5:1 ging Mac 
Grath in Führung. Da riß ſich Henkel zu⸗ 
ſammen und konnte in dieſem für ihn ſchon 
verlorenen Satz noch ein 4:6 herausholen. 
Mit 6:2 ging der zweite Satz an Henkel. Im 
dritten Satz, den Henkel in großer Form mit 
6:0 gewann, war der Auſtralier ſichtlich de⸗ 
primiert. Noch einmal verſuchte er ſich im 
vierten, letzten Spiel zuſammenzureißen. Es 
gab einen endloſen Ballwechſel, doch in glänzen⸗ 
dem Stil gewann der Deutſche mit 6:2. 


C ͤ VERRECHNET TEE EIER ccc TR HENITE 
den Schülern erſt zu dieſem Geſchick verholfen.] artig zu Herzen genommen, daß es an die Netze 


Die Ausſtellung fand allgemeinen Anklang und 
war gut beſucht. 


Namitich c 
Achtung, Ferienkinder! 


— Zu dem erſten Transport, der am 
Dienstag, 18. d. Mts. in Poſen abgeht, iſt fol⸗ 
gendes zu beachten: Alle Kinder, die mit die⸗ 
ſem Transport hier von Rawitſch abfahren, 
haben ſich zu dem Zuge um 20.20 Uhr bereits 
um 19.45 Uhr auf dem hieſigen Hauptbahnhof 
einzufinden. Die Kinder fahren nicht, wie an⸗ 

Poſen, ſondern gleich nach 
Für die Zufahrt bis dorthin 
(für Hin⸗ und 


gegeben, über 
Bentſchen. 
muß jedes Kind ca. 3— 4 2. 
Rückfahrt) mitbringen. 


Wollſtein 


* Bieh- und Pferdemarkt. 
det am Dienstag, dem 18. Juni, ein 
Pferdemarkt ſtatt. 

„Silberne Hochzeit. 
19. Juni, Bea: das Schmiedemeiſter Bruno 
Hoffmannſche Ehepaar in . das Feſt 
der Silbernen Hochzeit. Wir ſchließen uns den 
Gratulanten an und übermitteln die herzlichſten 
Glückwünſche. 

* Reifeprüfung. Im hieſigen 
n legten am 
das 


In Wollſtein fin⸗ 
ieh⸗ und 


Am Mittwoch, dem 


ſtaatlichen 
Donnersta dem 
Schüler 


uni, folgende Schülerinnen und 
Die Schülerinnen 


biturientenexamen ab: 
9. Sachs, H. Kropiwnicka und B. Goldmann, 
die Schüler E. Bawolſki, E. Budert, A. Fritſche, 
E. Janiſzewſki, C. Matyſiak, E. Rudzki, P. 
e Wandycz, E. Wohlgemuth, 
A. Wojtowicz. J. Zymunt. 


Wirſit 0 
Durch kindlichen Leihtfinn in den Tod. In 
. ereignete ſich ein ſchreckliches Un⸗ 
glück. Ein Bromberger Bierauto befand ſich 
auf der Fahrt nach Nakel. Als die Kinder aus 
der Schule kamen, ſpielten ſie auf dem Fahr⸗ 
damm. Der Lenker des Autos wollte ihnen 
ausbiegen. Einer der ſpielenden Jungen, der 
zehnjährige Schüler Martin Kujawa, wollte 
nd 0 0. 8 e 
und ſtieß ihn gegen den Rücken. r kleine 
Golata ſtolperte und fiel direkt unter die Räder 
des Autos. Der arme Junge wurde überfah⸗ 
ren und war ſofort tot. Der Chauffeur, der 
kein Fahrdiplom beſitzt, wurde verhaftet. Als 
na 
nac 


Hauſe zurückkehrte, 
u ſuchen. 


. ann man nach ihm 
Nach einiger 


it konnte er als 


dem Vorfall der zehnjährige Kujawa nicht 


elaufen war und ſich das Leben genommen 
atte. 


Margonin 


Iv. Feuer. In des Morgens Frühe ſtanden 
plötzlich die Gebäude des Beſitzers Wolff in 
Schmiedenau in hellen Flammen. Obwohl ſechs 
Spritzen in kurzer Zeit zur Stelle waren, konn⸗ 
ten ſie es nicht verhindern, daß Stall und 
Scheune reſtlos niederbrannten. Das lebende 
und tote Inventar konnte zum größten Teil 
gereitet werden. Die Spritzen vermochten nur 
die angrenzenden Gebäude zu ſchützen. Anſchei⸗ 
nend liegt Brandſtiftun r Schaden iſt 
durch Verſicherung gedeckt. 


vor. 


Sa motſchin 


iy. Jahrmarkt. Der geſtrige Viehmarkt war 
Wen aufgetrieben. Auf dem Viehmarkt 
wurden für junge, ſchwere, hochtragende Kühe 
im Gewicht von 10—12 Zentner 220—280 Zkoty 
gezahlt. Gute Mittelware brachte 150 bis 
200 Zkoty. Geringeres Vieh konnte man für 70 
bis 100 Zloty kaufen. Für Fettvieh war leb⸗ 
hafte Nachfrage. Auf dem Pferdemarkt herrſchte 
iemlich lebhafter Handel. Für gute Ackerpferde 
. man 250—350 Zkoty, gute Mittelware 
J Aushilfspferde konnte 


brachte 170200 
koty kaufen. 


man für 50—100 
Strelno 


ü. Bulle tötet einen Landarbeiter. Auf dem 
Gute Kruſza Podlatowa ereignete ſich am 
Dienstag ein ſchrecklicher Unfall. Als man dort 
einen Bullen zum Feſttreten des Düngers aus 
dem Stalle geführt hatte, ſtürzte ſich plötzlich 
das wütend gewordene Tier auf den 54jährigen 
Arbeiter Wawrzyn Szymanſti und drückte dem 
am Boden Liegenden mit ſeinen Hörnern den 
Bruſtkorb ein. Der Schwerverletzte wurde in 
ärztliche Behandlung gegeben, wo er im be⸗ 
wußtloſen 8 nach zwölf Stunden ſeinen 
Geiſt aufgab. 


Der Montag⸗Gegner der Wartaner 


Der Wiener Sportklub, der am kommenden 
Montag gegen die Poſener „Warta“ im Stadion 
antritt, hat bereits in dieſem Jahre in Polen 
zwei Wettkämpfe ausgetragen. Der Kattowitzer 
„FC.“ und die Warſchauer „Legja“ wurden von 
ihm in dem gleichen Verhältnis 4:2 geſchlagen. 
Der Wiener Sportklub iſt vor fünfzig Jahren 


der Klub Rabe keine führende Poſition er: 
langt, iſt aber zu den Ausſcheidungskämpfen für 
den Mitteleuropa-Botal herangezogen worden 
Er wurde von Vienna“ 4 :1 ausgeſchaltet, nach 
dem die erſte Begegnung unentſchieden 2:2 ver 
laufen war. Die Klaſſe der Wiener Mannſchaf 
ten iſt jo ausgeglichen, daß „Warta“ auch gegen 
dieſen Gegner einen ſehr ſchweren Stand Haben 
wird, zumal die beiden Spitzenſpieler Fonto⸗ 
wicz und Scherfke tags zuvor in Leipzig in bei 
olniſchen er gegen Sachſen zi 
pielen haben. Der Wiener Sportklub tritt am 
morgigen Sonntag in Bromberg zu einem Wett⸗ 
kampf mit einer Auswahlmannſchaft Pomme⸗ 
rellens an. Nach der Tournee durch Polen ſind 
die Baltenländer das nächſte Reiſeziel der 
Wiener Gäſte. 


Boxweltmeiſter Baer 
beſiegt 


Die Schwergewichts⸗Box⸗Weltmeiſterſchaft in 
New Pork zwiſchen dem Titelverteidiger Mar 
Baer und ſeinem in Ausſcheidungskämpfen er: 
mittelten Herausforderer James Braddod 
erbrachte die überraſchende Punktniederlage des 
Titelhalters nach 15 Runden. Braddock lieferte 
einen ausgezeichneten Kampf und beherrſchte 
ſeinen Gegner von der 12. Runde ab ganz über⸗ 
legen. Der Ausgang dieſes Treffens hat eine 
völlig neue Lage im internationalen Boxſpor ) 
geſchaffen. 

Faſt 40 000 Zuſchauer hatten ſich in der großen 
Freiluftarena des Madiſon Square Garden. 
Nur die wenigſten hatten mit einer Niederlage 

gerechnet, der als haushoher Fa⸗ 
vorit in den Kin ging. Braddock hatte bis: 
her in ſeiner Laufbahn als Berufsboxer feir 
beſonderes Glück. Hin und wieder als Prüfitein 
der Nachwuchsboxer herangezogen, ging es ihm 
noch vor Jahresfriſt mit ee Familie je 
ſchlecht, daß er auf Wohlfahrtsunterſtützungen 
angewieſen war. Erſt zu Beginn dieſes Jahres 
verfiel man darauf, ihn in Ermangelung eines 
geeigneten Mannes mit zu den eltmeiſter⸗ 
ſchaftsausſcheidungen heranzuziehen. 

Braddock, der ſich in allen 15 Runden durch 
ſeine geradezu vorbildliche Ruhe auszeichnete, 
nahm gleich zu Beginn das Heft in die Hand 
und buchte zwei Runden für ſich, während Baer 
erſt langſam in ER tt fam und die vierte und 
fünfte für ſich geſtalten konnte. Anfangs hatte 
man den Eindruck, daß Baer ſeinen Gegner noch 
etwas ſchonen wollte, und von der ſiebenten bis 
zehnten Runde lag der Exweltmeiſter auch ſicher 
in Front. Aber Braddock . A u Hesel 
und vorſichtig, daß er ſich „vo * ieß. 

n der achten Runde täuſchte Baer plötz⸗ 

ich einen Niederſchlag vor, den er 
dazu benutzte, um ſofort wieder aufzuſpringen 
und Braddock ſo mit einem Kopfhaken zu er⸗ 
1 Der Trick mißlang jedoch, und von der 
zwölften Runde ab ſteuerte Braddock einem 
klaren Punktſieg zu. Baer, der zu Beginn ſeine 
üblichen Mätzchen gemacht hatte, war plötzlich 
todernſt und ſuchte Kin k. ⸗o.⸗Chance. Braddod 
ließ ſich jedoch nicht erwiſchen und mit ſieben 
Runden für ſich — zwei waren unentſchieden — 
erhielt er den verdienten Punktſieg zugeſprochen. 
der überall hellſte Begeiſterung auslöſte. 


Deutſchland 
gewinnt den hindenburg⸗pokal 


Internationale Marinepotal - Segelweltfahrt 


Nach Abſchluß der Marinewettfahrten — 
die zweite wurde von Schweden vor Polen 
die dritte von Deutſchland gewonnen — iſt 
auf Grund des ſchwediſchen Punktſyſtems fol- 
gende Preisberechnung bekanntgege 
ben worden. Schweden erhält den erſter 
Punktpreis, Deutſchland mit zwei Sieger 
neben dem Anrecht auf den Hindenburgpoka 
den 2. Punktpreis, da es durch Ausſcheiden 
bei der zweiten Wettfahrt erhebliche Punkt. 
verloren hatte. Den dritten Punktpreis erhielt 
die däniſche Mannſchaft. Weiterhin wurden 
2 Steuermannspreiſe verteilt, deren erſter an 


Pochenſchau voraus, in der auch gute deutſche 
Bilder zu ſehen find. 


eiche aus der Netze 
Kind hatte ſich die Folgen 


borgen werden. Das 


Großer Erfolg Deutſchlands im Daviskampf 
| 


eines Tuns dere 


ener worden und ſpielt ſeit Beſtehen der 
ener Liga ununterbrochen in der 
Bei den diesjährigen Meiſterſchaftskämpfen hat 


Polen fiel. Der 2. Steuermannspreis wurde 
Holland zuerkannt. 


A 


Von all den tauſend Erlebniſſen, die er in Amerika 
hatte, ſei nur ein einziges herausgegriffen. Als die „Vater⸗ 
land“ ſich anſchickte, New Pork zu verlaffen, um nach den 
Südſtaaten zu fahren, gaben die amerikanischen iff⸗ 
fahrtskreiſe in dem gewaltigen India⸗Houſe Graf Luckner 
zu Ehren ein Abſchiedseſſen. Zu dieſem Eſſen war auch der 
Baumwollkönig und einſtige Reeder und Eigentümer der 
„Paſo of Bahama“ (des 8 5 r*) Mr. Leslie 
Harries erſchienen. Als 1915 dieſes Schiff des amerikani⸗ 
ſchen Reeders auf feiner Reiſe nach Archangelſk von den 
Engländern angehalten worden war, wollten die Engländer 
es nach Kirkswall bringen. Der amerikaniſche Kapitän 
hatte ſich zunächſt ſtandhaft geweigert, die engliſche Flagge 
zu ſetzen, hatte aber dann der Waffengewalt weichen 
müſſen. Dadurch, daß das Schiff die engliſche Flagge ae 
hatte, hatte dann ein deutſches U⸗Boot das Schiff aufge⸗ 
bracht und es nun in einen deutſchen Hafen geſchleppt, 
ohne eine Ahnung zu haben, daß in dem Schiff verborgen 
eine engliſche „ faß. Erft durch den Hunger 
wurden in Deutſchland die Engländer aus ihrem Verſteck 
Et und gefangen genommen. Beim Umbau des 

iffes hatte Luckner nun in einem Geheimfach des 
Schreibtiſches die Flagge des Schiffes gefunden und ſie nun 
nach Amerika gebracht. 

Es war erſchütternd, als Luckner auf dem Höhepunkt 
des Abends das Wort ergriff, ſich an den einſtigen Beſitzer 
ng Si ne daß es ihm Bi Ai war, 
ihm das Schiff zurückzubringen; was aber nicht untergegan⸗ 
gen ſei, ſei das Symbol des Landes, die Flagge, die er ge⸗ 
rettet habe, die Flagge, an der kein Blutstropfen klebe. 
Darauf entrollt Luckner die Flagge, Mr. Harries greift 
danach, er berührt ſie ſcheu mit den Händen, er will ſpre⸗ 
chen, er kann nicht. Stumm küßt er die Flagge, dann er⸗ 
greift er, überwältigt vom Augenblick, mit beiden Händen 


| endliche, heute noch gar ni 


Luckners Rechte und ſtammelt: „Count, ich habe einen 
Wunſch, laß mich nicht Graf zu dir ſagen, laß mich dich 
9 nennen, denn das biſt du. — Jou are of jour Coun⸗ 
try!“ Das war Luckner. 


Aehnlich ſtark war auch das Erleben von San Fran- 
zisko, wo Luckner zwei Schiffe des Bürgermeiſters Rolf 
verſenkt hatte, trotzdem feierte ihn dieſer Mann als einen 
der größten Helden des Weltkrieges, und wenn die Sena⸗ 
toren von San Franzisko Luckner zum Ehrenbürger er⸗ 
nannten, wenn er in Portland in die Reihe der „Roſen⸗ 
ritter“ F wurde, jo zeigte das, wie vollendet 
er ſeine ſelbſtgeſtellte Aufgabe löſte. Nicht weniger als 
411 Städte haben Luckners Vorträge gehört, 116 der füh⸗ 
renden Klubs ernannten ihn zu ihrem Ehrenmitglied, 
27 ſtudentiſche Verbände haben ihn in ihre Reihen aufge⸗ 
nommen, und auch die Zugendbewegun „Boy Scouts“ 
hatte ihn zum Ehrenmitglied ernannt. n aus dieſen 
wenigen Zahlen ergibt ſich, welche ungeheure Arbeit Luck⸗ 
ner jenſeits des großen 1 geleiſtet hat und welche un⸗ 

t abſehbare Wirkungsmöglich⸗ 
keiten ihm geboten waren. 


Als er im April 1928 von ſeiner erſten Tournee aus 
Amerika zurückkehrte, konnte er auf eine Arbeit zurückſehen. 
die reich an Mühen, aber noch viel reicher an Erfolgen ge⸗ 
weſen ift Die Verdienſte, die ſich Luckner dadurch erworben 
hat, laſſen ſich nicht in Zahlen umſetzen, aber fie klingen im 
Herzen wider und beſonders die Auslanddeutſchen drüben 
wiſſen zu ſchätzen, was Luckner draußen in der Welt für 
Deutſchland bedeutet hat. Das „Good Will Ship“, wie man 
die „Vaterland“ drüben hieß, hat ihrem Namen (und den 
pſychologiſchen Berechnungen des Grafen Luckner) alle 
Ehre gemacht. Und der „Good Will Ambaſſador“ (der Ge⸗ 
ſandte des guten Willens), wie man den Grafen mit Vor⸗ 


liebe nannte, hat in der Tat mehr erreicht, als manches 
Dutzend Berufsdiplomaten zuſammengenommen. Und das 
ſollte ihm Deutſchland danken! 


* 


Wenn dieſer Mann nun in die Reihe der Fünfziger 
getreten iſt und damit dem Zenit ſeines Lebens entgegen⸗ 
eilt, dürfen wir hoffen und wünſchen, daß die Reihe ſeiner 
Taten noch lange nicht geſchloſſen iſt. Ein deutſcher Kerl von 
echtem Schrot und Korn, hat er ſein Leben lang für die 
deutſche Sache gefochten und ſich die Anerkennung und 
Hochachtung einer ganzen Welt erworben. Als er zum letz⸗ 
ten Male drüben in Amerika geweſen iſt — das war um 
1933 —, bedrängten die Amerikaner ihn und wollten gerne 
etwas von dem neuen Deutſchland wiſſen. Da antwortete 
ihnen Luckner: „Kinder, laßt mich, ich bin zu lange von zu 
Hauſe weg, um euch erzählen zu können, wie es drüben 
ausſteht. 0h weiß nur eines: dieſes Deutſchland lebt und 
wird weiterleben, denn es hat ſeine ge Heut Miſſion. 
Laßt mich nach Hauſe fahren, um dieſes Deutſchland mit 
eigenen Augen zu ſehen und zu erleben, dann will ich wie⸗ 
1 und euch davon berichten. Ich verſpreche es 
euch!“ 

Nun iſt Graf Luckner ſoweit, daß er von neuem Vor⸗ 
kehrungen trifft, um wieder nach Amerika zu fahren und 
ſein Verſprechen einzulöſen. In zahlloſen Vorträgen wur⸗ 
den die finanziellen Mittel zur neuen Fahrt zuſammenge⸗ 
bracht, die ihm nun als Künder des deutſchen Nationalſo⸗ 
zialismus über das Weltmeer tragen ſoll. Möge der glück⸗ 
hafte Stern, der Felix Luckner fein ganzes Leben vor⸗ 
angeleuchtet hat, ihm noch viele Jahre weiter leuchten zu 
ſeinem eigenen Wohle und nicht zuletzt zum Wohle ſeines 
deutſchen Vaterlandes, deſſen Sache er nun ſchon mehr als 
25 Jahre lang in Treue verſieht. 


Der 


34. Folge 


eutſche Weg 


Beilage zum „Pofener Tageblatt - 


16. Juni 1935 


Bon Prof. Dr. Karl Ham pe, Unimerfiiitt Heidelberg. | 


Nach der furchtbaren Niederlage des Deutſchordens⸗ 
heeres durch Polen und Litauer bei Tannenberg im Jahre 
1410 hat bekanntlich der Schwetzer Komtur Heinrichvon 
Plauen, zuerſt 1 
nen Hochmeiſters durch glänzende Verteidigung der Marien- 
burg gegen vielfältige Uebermacht den Orden noch einmal 

rettet, ſein Gebiet zurückgewonnen und ihm im erſten 
Thorvet Frieden von 1411 durch verhältnismäßig geringe 


Jugeſtändniſſe die Möglichkeit weiteren Fortbeſtehens er⸗ 
kau 


Er hat dann zunächſt ehrlich geſtrebt, die dort aus⸗ 
gemachte hohe Kriegsſchuldſumme zu zahlen, wofern nur 
auch von der Gegenseite die Vertragsverpflichtungen erfüllt 
würden. Als dies nicht geſchah und auch ein wenig günſti⸗ 


ger Schiedsspruch des römiſchen Königs Sigismund daran 


nichts änderte, erkannte er ſpäteſtens Ende 1412 klar die 
Unausweichlichkeit eines neuen Krieges und b n. in aller 
Haft zu rüſten, um wenigſtens den günſtigen Zeitpunkt für 
den Feldzug ſelbſt wählen zu fönnen. Demgegenüber ſuch⸗ 
ten ee eee, von denen die blutige Walſtatt 
von nberg faſt nur die älteren und ſchwächeren übrig⸗ 

fen hatte, ſich an den Frieden zu klammern, den ſie 
durch fernere Erfüllungspolitik und diplomatiſche Verhand⸗ 
lungen zu erhalten hofften. Als Plauen zu Herbſtbeginn 
1413 in damals noch vorteilhafter Lage mit bedeutenden 
Streitkräften gen wollte, aber unglücklicherweiſe 


ſelbſt durch Krankheit in der rienburg zurückgehalten 
wurde, n jene Gebietiger unter Führung des Ordensmar⸗ 
ſchalls Michael Küchmeiſter an der Grenze Maſowiens den 


bereits begonnenen Feldzug eigenmächtig abgeblaſen. Es 
war ein offener Staatsſtreich, der im weiteren zur Ab⸗ 
ſetzung des Hochmeiſters, zur Erhebung Küchmeiſters als 
ſeines Nachfolgers und ſchließlich zur Verratsbeſchuldigung 
und dauernden Gefangen] lauens führte. 2 
Man weiß ja nun aber, daß nach ſolchen Staatsfreichen 

und revolutionären Umwälzungen der Sieger die Vorgänge 
derart rücken pflegt, wie ſie von Gegenwart und 
geſehen werden n. So geic 

mals. Unter Küchmeiſters Einfluß find die 
halbamtlichen Verlautbarungen entſt 

An unterdrückt worden. Proteſte von 

ep Anhänger im Reiche waren ihrerſeits leidenſchaft⸗ 


inge in amt⸗ 
ſtellt und 


und zu weit vom Schuß, um das Tatſächliche 
eee Fe , Bil 
Urteile für wider Plauen T ; BE ee 
W ee hatte doch ſe Treitſchke er⸗ 
daß der Sturz dieſes Mannes, deſſen Schickſal 


er ſchon als Jüngling mit glutvoller Wärme erfaßt und 
dromatiſch 


alen hat man merkwürdi die überlieferten ge 
belege niemals kri bis ins letzte hinein durchge 
prüft. Dieſer Aufgabe habe 


3 jetzt in den Sitzungsberichten der Preußi⸗ 
erſchein i 


die 

chen N 

2 — für das manche Einzelhei 
eritenmal eine ſichere Grundlage ſchaffen wird. Die Ergeb⸗ 
niſſe können hier mir anged de 


Den der Amtsentſetzung Plauens hat man ſich 
Baer zur tsmäßig 1 e Um Küchmeiſter zur 
zu n, beruft uen auf den St. Burkards⸗ 

tag (14. ein Generalkapitel nach der Marienburg: 
c ee Bomann 
hei irdiger Verteidigung 
abgeſetzte D elite man 5 ihm die Komturei 
übertragen, auch zugeſtanden wird 

In war der Verlauf ſehr viel dramatiſcher. Schon 
an der haben ſich die widerſtrebenden Ordensgebie⸗ 
ter als eine Art Gegenregierung konſtituiert; man et in 


Haft nach der Marienburg, die man ſchon vor dem 9. Okto⸗ 
er Für den kranken, wenig geſchützten Hochmeiſter 


und bei ſeiner Meinung beharrt, ſucht er ſich 
immer zu verbarrikadieren, wind aber von den 


wird Die unheimlich. Nach erregten Auseinander⸗ 
8 2 — . Ab er erklärt dern fie, ſondern er habe hier 
zu 

in feinem 


rumpelt und als ihr er in einen 

Turm rrt. Seine e alſo 9 Oktober, an 
i zum N N 

s, das 

önigen Sigismund 


zuftellen, bereits eine gewaltſam vollzogene Ta 
Kapitel am St. Burkardstag hat das Geſchehene dann auf 


erb und ihm 


ur, 1 
ohne e Ueberwachung — amtiert hat. 5 
Ueber die Verratsbeſchuldigung, die ſchon im Mai 1414 
zu erneuter Gefangenſchaft und nach langjähriger Haft zu 


traurigem Ende des hochgemuten Mannes führte, iſt volle 


Klarbeit noch ſchwieriger zu gewinnen. Das Ergebnis ge⸗ 


tatthalter, dann Nachfolger des gefalle ⸗ 


zu geſtalten verſucht hatte, „in tiefem Dunkel“ 


rüchte hin erwog er 


es auch da |. 


ſollte, einen einzigen Menſchen gefunden zu haben, mit dem 


Boden. 


naueſter Prüfung der Omellen ft hier, daß fein perſönlicher 
2 SE m 5 Tat r an a 
ungen uens zum Polenkönig glauben konnte, er 
ſich indes gleichwohl und in ſeinem ganzen Vor⸗ 
hen durchaus als enge und kleine Seele erwieſen hat. 
Schon im April ſah er ſich während ſeiner Verhandlungen 
Frieden n t. Kam es 

. und — 
n ungünſtigerer 
e Plauens bekämpfte An⸗ 
griffspolitik ſich als voll berechtigt erweiſen. Dieſe Befürch⸗ 
machte Küchmeiſter aufnahmebereit für jede Verdäch⸗ 
eriſchen Machen⸗ 


mit Polen in allen 


Is, ob man Plauen nicht das Kom⸗ 

9 „5 a e 8 
er n 5 8 er 

Kunde. Wie wir dem bedeutenden polniſchen Chroniſten 

Johannes Dlu der erſt ein Menſchenalter ſpã⸗ 

ter, aber zum Grund vorzüglicher mündlicher und 

ſchrieftlicher Berichte ſchrieb, entnehmen können, 


ſeines Komturamtes entſetze 
Gefängniſſe bringen konnte. Wer aber war jener „Heinrich 


von Plauen“, der das n en och er, hatte? Diu⸗ 


ür den iſter; 
[len Angabe Henn mem ede ei daß E. in 


Wirklichkeit Komtur von 
ig bekannter Bruder war, den of irrtümlich 
„Ulrich“ nennt. Die Marotte, mit der das Haus 


Verh. is de pe feiner .Söh Een ge 

is Des gr ‚enter ne tet zu N. 
Der Polentöni | l ficher gewußt. Der 
Bolentönig 1 Se ache € Andeutung des Rönigs 


Am Ende blieb dem deutſchen Menſchen nur der 
Weg nach innen offen. Als Volk der Sänger, Dichter 
und Denker träumte es dann von einer Welt, in der 
die anderen lebien. And erſt, wenn die Not und das 

Elend es unmenſchlich ſchlugen, erwuchs vielleicht 
aus der Kunſt die Sehnfucht nach einer neuen Er⸗ 
hebung, nach einem neuen Reich und damit nach 
neuem Leben. 


Hitler: Negierungserflärung in Potsdam am 21. 3. 1998. 
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eifferfig oder en auf den Altmeiſter begogen 
haben. Küchmeiſter griff das nur zu bereitwillig auf. Wäh⸗ 
rend Plauen ſelbſt gefangen geſetzt wurde, konnte der allein 
ſchuldige Bruder, ein leidenſchaftlicher und roher Menſch 
über die Grenze entwiſchen und dem Polenkönig tatſächlich 
jahrelang Verräterdienſte erweiſen. 

Um die in deutſchen Adelskreiſen durch Plauens Haft 
noch geſteigerte Aufregung zu dämpfen und die öffentlich 
Meinung auch in Preußen dauernd von feiner Schuld zn 
überzeugen, erſchien dann jenes Aufnahmegeſuch allein doch 


als ungenügend. Deshalb mußte der halbamtliche Ordens⸗ 


chroniſt ſeinem Bericht die Beſchuldigung einfügen, Plauen 
habe zuſammen mit etlichen Verſchwörern dem Polenkönig, 
ſobald er in das Land einrücken würde, . kulmiſcht 
Ordensburgen in die Hände ſpielen wollen. s Falſche 
und Unſinnige dieſer Anklage läßt ſich aus Küchmeiſtere 
eigenen Briefen ſicher erweiſen. Zu dieſem Punkte darf man 
doch auch betonen, daß ſelbſt der erbittertſte Ingrimm über 
Ungerechtigkeit und Undank nicht zu einem ſo völligen 
Bruch in dem Charakter des ſtolzen Mannes hätte führen 
können. Hatte er ig Ban die kulmiſchen Landesverräten 
des Eidechſenbundes über alle Amneſtieverheißungen des 
Thorner net f hinweg rückſichtslos verfolg! 


und noch vor Jahresfriſt ſich über die Begünſtigung jener 


Emigranten bei dem Polenkönig mit den Worten beſchwert: 
„Er, dem alle bekannt find, weiß, daß wir ſelbft 
ähnliche ſchändliche Verräter an Eurer Perſon und Eurem 
5 nicht nur aus unſerem Gebiete, ſondern, falls das 
möglich wäre fogar über die Grenzen der Welt hinaus ver⸗ 
treiben würden.“ N 


Die Geſtalt Heinrichs von Plauen braucht alſo das 


deutſche Volk nicht aus dem Heldenbuche ſeiner älteren Ger 


ſchihte zu ſtreſchen 


Meiſter Eckeharts Erlebnis 


(Von F. De m 19 


In feinen älteren Tagen zog Meiſter Eckehart noch einmal 
zu Fuß durch deutſches und welſches Land, um ſich beim Papſt 
in Avignon zu rechtfertigen wegen einiger Lehrſätze, die in 


ſeinen Schriften und Predigten Anlaß zu Mißverſtändniſſen 


gaben. Er hatte ſich als Begleiter einen jungen, kräftigen und. 
begeiſterten Bruder mitnehmen dürfen und freute ſich nun der 
Zwieſprache und gemeinſam getragenen Reiſenot. 


Weil er überall, wohin er kam, ein Fünklein ſäen mußte, 
von ſeinem inneren Licht, ſo war es ihm Troſt und Hoffnung, 
nun, da er im Verſtummen und Verſchweigen ſich überwinden 


er nicht nur das Brot teilte, ſondern auch das Wort. Selten 
öffnete ſich ſein Mund zu ſolchem Offenbaren; dann aber brach 
es wie Flamme hervor, und er hätte eher ſterben mögen als 
noch länger dem Andrang der Geſichte und der Fülle der Er⸗ 
kenntnis ſtandhalten. And wäre kein Menſch in der Nähe ge⸗ 
weſen, fo hätte er den Steinen und Pflanzen predigen müſſen. 


Einſt nun kamen die beiden Mönche auf ihrer Wanderung 
in einen verrufenen Wald. Mittäglich ſtand die Sonne am 
Himmel; ihr Licht tropfte das moosgrüne Dach der Fichten; 
die grauen, flechtenüberzogenen Stämme ſeufzten, die Farren 
funkelten und ſchneckengleiche Fäulnis kroch ringsum. Eckehart 
atmete beklommen; ziſchend ſank ſeine Sohle in den feuchten 
Sein Gefährte ſtapſte mit einem Prügel bewaffnet vor 
ihm her, . ee N a 
Schon näherten ſie ſich dem lichten Buchenſchlag, der ſeine 
Vorläufer in die finſteren Blöcke der Nadelhölzer entſandte, da 
ſtockten Eckeharts Schritte: denn ein Stöhnen brach aus dem 
Dickicht neben dem Pfad. f Sa 


Der Meifter lauſchte, während ſein Beſchützer, ohne umzu⸗ 
blicken, weiterging. i i 


Der heiſere Ton wiederholte ſich. Er erinnerte an menſch⸗ 
lichen Laut, und ſo wühlte ſich der Greis ohne Zögern durch 
die Wildnis, um Nachſchau zu halten. 


Er fand nichts; drang tiefer in die Einſamkeit. Endlich 
ſtand er nor einem Waſſer, das tückiſch funtelte, Fahle, ent⸗ 
ſchälte Stämme hingen wie Totengebein in den Sumpf. Ein 
feifter Moospelz ſchwoll um das Ufer. Die Luft war erſtickend 
und machte müde; jo hodte ſich der Suchende auf einen Wurzel⸗ 
ſtock und ſpäte in die Mitte des Weihers. 


Der gor und wucherte. Blaſen trieben hin und wieder an 
die Oberfläche und zerplatzten. Wie ein gedunſener Bauch lag 
die Maſſe da. Den Meiſter überſchlich ein Gefühl des Etels 
und der Furcht. Er war ganz allein, ſchon wußte er kaum 
mehr, in welcher Richtung die verwachſene Straße lief, auf der 


fie gekommen waren. Wo blieb der junge Mönch? Er wollte 
ihn rufen, doch ſeine Stimme zerflatterte in der Dickung. 


Schleppend hob er ſeine Glieder, um aus der Oede hinweg 
zufliehen, ſank aber betäubt auf den mulmigen Sitz zurück, Se 
ergab er ſich eine Weile, und ſtarrte widerwillig in den bias 
kenden Sumpf. Der war wie ein Auge, das ihn ſog, ein böſes 
teufliſches Auge. . 


Was tat er hier? Wie kam er her? Hatten ihn die Um 


weſen gelockt und geäfft? Nun war alles in lauernde Stille 


zurückgeſunken. Sein Herz nur pochte und ruderte mühſam 


gegen die ſchwammige Dämmerung. Es gähnte ſein Inneres 


wie ein Abgrund; Eckehart beugte ſich vor: ſiehe: ſein Spiegel⸗ 
bild zitterte am Rande des Waſſers. Trübe war es und ver⸗ 
zerrt; doch war der Verirrte froh, Bekanntes zu finden; und 
er neigte ſich tiefer über die ſchillernde Fläche und redete mit 
dem eigenen Widerſpiel. 


„Nun weiß ich, daß die Stimme der Dämonen in uns wach 
iſt. Sie lockt uns vom rechten Wege, und wir verfallen der 
Nacht; aber, fiehe, es weicht die Angſt von uns, weil wir 
Gottes find. Noch im, trübften Spiegel begegnet uns bes 
Schöpfers Chenbild.. Du Schatten des Eckehart im Sumpfe biſt 
Amriß und Geftalt des wahren Eckehart. Gott, gibt uns 
inneres Licht, daß wir unſerer Finsternis enthoben werden. 
Löſe uns, erlöfe uns vor unferem Schatten.“ 


Während der Meiſter noch ſprach wie im Traume, über ſein 
verſchwommenes Antlitz gebeugt, traf ihn wiederum, diesmal 
aus der Höhe, der fremde Schrei. Ein Häher kreiſte über dem 
Schlund des Waldes, in dem der See gebettet lag. Der Nuf 
zerriß den Bann der Sinne, Eckehart erwachte aus der Lähmung 
und fühlte Kraft und Heiterkeit in ſeiner Seele. Er durch⸗ 
drang mit kühnem Stoß das unheimliche Unterholz und hielt 
plötzlich wie auf dem vorhin verlaſſenen Wege. 


„Hab ich lange geſäumt in der Höhle des Waldes?“ Der 
andere zuckte die Achſeln. „Mich hat der Häher verlockt, oder 
glaubſt du, daß es manchmal aus unſerem Fleiſche giert, man 
weiß nicht woher und wohin? Man muß dem Feind ins Auge 
ſehen und erkennen, daß ſeine Züge den unſeren täuſchend ähn⸗ 
lich ſehen. Aber das ift Glück und Hoffnung. Unfere Züge ſind 
Gottes Zeichen, und unſer Leib iſt Gottes Gleichnis, ſelbſt in 
der Entſtellung und in der Sünde.“ 


Der funge Mönch nahm die Worte des Weiſen ohne Gegen ⸗ 
frage auf; er meinte, fie kämen aus der Gnade der Erkenntnis 
und ahnte nicht, daß fie leibhaftig begegnet waren. Davon 
Eckehart noch leiſe ſchauerte, als ſie ſchon aufatmend und ein 
Lied ſummend durch den Buchenhain wanderten, der mit ſtarken 
Säulen die Laſt des Himmels trug. 5 1 
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Das deutſche und das internationale Fugendherbergswerk 


(Max Kochskämper, Berlin) 


Es iſt eine bekannte Tatſache, daß Deutſchland in der 
Durchführung neuer Gedanken und Schöpfungen für die Welt 
vorbildlich iſt. Unbeſtritten gilt dies auch für das deutſche 
Jugendherbergswerk. Dieſes in der Welt einzig daſtehende 
Werk hat eine Vorgeſchichte, die vielleicht ſo alt iſt, wie die 
Geſchichte unſeres Volkes ſelbſt. Von alters her ſteckt in unſerem 
Volke — wie in allen germaniſchen Völkern — ein unbändiger 
Wandertrieb. Es iſt nicht die Landnot allein, die einzelne 
wie auch ganze Stämme zum Aufbruch zu Neuland treibt: es 
liegt hier vielmehr eine Anlage vor, die Sehnſucht zu unbe⸗ 
kannten Fernen. Dieſes ewige deutſche „Fernweh“ mag als 
Romantik gedeutet werden; tatſächlich aber liegt in ihm ein 
Stück Heldentum, denn nur der Starke und Mächtige liebt die 
Gefahr, das Unbekannte. 

Ein weiteres Merkmal germaniſcher Völker iſt die bedin⸗ 
gungsloſe Gaſtfreundſchaft, die ebenfalls durch die Jahrhunderte 
bezeugt wird. Fremdſein und Gaſtſtätte, Wanderer und Her⸗ 
berge ſind bei uns zulande nur gleichzeitig denkbar. Wander⸗ 
ſehnſucht, Wiſſensdrang, Lehr- und Wanderjahre führen durch 
alle Generationen. 

Die erſten Spuren eines geordneten Herbergsweſen finden 
wir bereits in den Kloſterſchulen und Ratsſchulen des 10. bis 
13. Jahrhunderts, wo fahrende Scholaren durch die Lande 
ziehen. Die Wanderſchaft des Geſellen iſt ja bei den Aelteren 
bis in unſere Tage in lebendiger Erinnerung geblieben. Die 
Geſellen und Herbergshäuſer gründen ſich auf dieſen Brauch. 
Vor der Jahrhundertwende ging von Deutſch⸗Böhmen noch 
einmal die Gründung von Schüler⸗ und Studentenherbergen 
aus, die aber in ihrer Beſchränkung auf dieſe Gruppe dem in 
Deutſchland allgemein wieder erwachenden Wandertrieb nicht 
mehr genügten. Durch die Schaffung von Jugendherbergen, die 
im Jahre 1909 in Weſtfalen gegründet wurden, konnte fortan 
jeder Jugendliche billig und gut Nächtigung finden. 

Freilich hängt die Entwicklung dieſer Jugendherbergen auch 
eng zuſammen mit der deutſchen Jugendbewegung, die ihre 
Erziehungsarbeit auf der Grundlage der Fahrt aufbaute. Dieſe 
Jugend iſt es, die mit dem ſatten Bürger⸗ und Spießertum 
brach und die die deutſche Heimat, deutſches Volkstum und 
deutſche Kultur wieder entdeckte. Dieſe Jugend wieder war es, 
die das Vermächtnis von 2 Millionen Toten mit in die Heimat 
brachte, es aber nicht zu hüten verſtand. Erſt die Hitler⸗Jugend 
und die Ueberwindung des Zwiſchenreichs durch die national⸗ 
ſozialiſtiſche Revolution ſchufen eine kraftvolle, die Geſamtheit 
der deutſchen Jugend umfaſſende Bewegung. 

Mit der Hitler-Jugend erhielt auch das Jugendherbergs⸗ 
werk eine andere, tiefe Bedeutung. Es ſteht heute unter ihrer 
Führung und im Zeichen eines neuen Aufſtieges, deſſen Ziel die 
finanzielle Sicherſtellung, die bauliche Verbeſſerung bzw. Er⸗ 
weiterung und die Ausmerzung noch vorhandener Lücken iſt. 

Dieſes Werk, das im Jahre 1934 mehr als 2000 Jugend⸗ 
herbergen und 6 Millionen Uebernachtungen zählte, mußte der 
Jugend anderer Länder Begeiſterung und Zuſpruch abringen. 
Dies geſchah zunächſt in den deutſchſprachigen Nachbarländern 
und in deutſchen Siedlungsgebieten. Hier weiſen die Jugend⸗ 
herbergen auch die größte Dichte auf. So zählt Oeſterreich rund 
150, das Sudetenland rund 250 und die Schweiz 180 Herbergen. 

Aber auch in andere Länder brachte die Jugend aus den ihr 
offenſtehenden deutſchen Jugendherbergen Eindrücke und Er⸗ 
lebniſſe vom Geiſt der deutſchen Jugend mit, der für ſie be⸗ 
fruchtend wirkte. Es gibt heute in 18 europäiſchen Ländern 
Beſtrebungen, die dem deutſchen Jugendherbergswerk nach⸗ 
eifern. Gute Fortſchritte ſind hier vor allem bei den nordiſchen 
Ländern, bei Großbritannien und Irland mit rund 260 Ju⸗ 
gendherbergen, in Belgien, Dänemark, Schweden, Norwegen, 
Finnland und Eſtland zu verzeichnen. Auch Polen und Ru⸗ 
mänien haben im Vergleich zu anderen Staaten ein gutes Her⸗ 
bergswerk. Frankreich zählt nur 35 Jugendherbergen. Selbſt 
Amerika iſt von dieſer Entwicklung mitergriffen. Im ganzen 
geſehen ſetzte die Ausbreitung des Jugendherbergsgedankens in 
der Nachkriegszeit, und zwar im weſentlichen nach 1924 ein. 

Es ift vor allem die junge Generation in den verſchieden⸗ 
ſten Ländern geweſen, die ſich näher zu kommen ſuchte. Deutſche 
Jungen zogen nach den Gräbern unſerer Krieger in aller Welt, 
junge Ausländer kamen zu uns und begegneten einer Jugend, 
von der ſie bisher ein gänzlich falſches Bild beſaßen. Man 
konnte dies bei der Begegnung mit jungen Ausländern in 
deutſchen Jugendherbergen immer wieder feſtſtellen. 


Die von Deutſchland ausgegangene Entwicklung des inter⸗ 
nationalen Jugendherbergsweſens und die Begegnung der 
Jugend anderer Länder mußte zu einer zwiſchenſtaatlichen 
Fühlungnahme der einzelnen Herbergsverbände führen. So 
kam im Jahre 1932 in Amſterdam die erſte Zuſammenkunft von 
folgenden Ländern zuſtande: England, Irland, Holland, Schweiz, 
Polen, Frankreich und die Tſchechoſlowakei. Dieſe erſte Be⸗ 
gegnung führte zu einer zweiten in Godesberg 1933 und zu 
einer dritten in England 1934. Auf der zweiten Konferenz 
wurde die Internationale Arbeitsgemeinſchaft für Jugendher⸗ 
bergen gegründet, deſſen Vorſitzender Richard Schirrmann 
wurde. Auf der dritten Konferenz wurde das bereits beſtehende 
Gegenſeitigkeitsabkommen auf 14 Jugendherbergsverbände er⸗ 
weitert, wonach die Mitgliedſchaft in dieſen Verbänden dazu 
berechtigt, die Jugendherbergen aller 14 Länder mit dem Aus⸗ 
weis ihres Heimatverbandes zu benutzen. 


Die diesjährige Konferenz wird in Polen ſtattfinden, 
einem Lande, daß die Jugendherberge ſtaatsſeitig einrichtet, 
im Gegenſatz zu allen anderen Ländern, die auf dem Wege der 
Selbſthilfe durch eine Verbandsgründung ihre Jugendherbergen 
erbauen und unterhalten. Um das Wandern von Volk zu 
Volk zu fördern, hat im Vorjahre Holland eine Jugendherberge 
auf einer weſtfrieſiſchen Inſel zur „Internationalen Jugend⸗ 
herberge“ ernannt. Deutſchland wird in dieſem Jahre als näch⸗ 


ſtes Land die erſte und älteſte deutſche Jugendherberge als 


„Internationale Jugendherberge“ weihen. 


Männer der Tat ſind in faſt allen Kulturſtaaten an der 
Arbeit, ein Jugendherbergswerk nach deutſchem Vorbild aufzu⸗ 
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In uns ſelbſt allein liegt die Fa des deutſchen 
Volkes. Durch eigene Arbeit, durch eigenen Fleiß, 
eigene Beharrlichkeit, werden wir wieder empor ⸗ 
ſteigen, wie auch die Völker, einſt auch Deutſchland, 
3 erhielten, ſondern ſelbſt ſich en 
m 


Hitler: Rede in Berlin am 10. 2. 1933. 


bauen. Deutſchland iſt nicht nur Begründer und Bahnbrecher 
dieſer Bewegung geweſen, ſondern hält auch wohl noch für 
lange Jahre die Spitze im „internationalen Jugendherbergs⸗ 
werk“ ſowohl an der Zahl der Uebernachtungen und der Ju⸗ 
gendherbergen als auch im Hinblick auf zweckmäßige und hygie⸗ 
niſche Einrichtung der beſtehenden Jugendherbergen. 

Im Jugendwandern aller Länder liegt die Idee des Volks⸗ 
tums beſchloſſen, die in Deutſchland durch die von Adolf Hitler 
geformte völkiſche Weltanſchauung ein ganzes Volk ergriff. Die 
Völker als Schöpfungsordnungen zu begreifen, das iſt das 
Neue, und das Erleben des eigenen Volkstums führt zum Ver⸗ 
ſtehen anderer Völker. Hier liegt eine Aufgabe für die Zu⸗ 
ſammenarbeit des internationalen Jugendherbergswerkes. 


Im Voltaire-Zimmer 
von Sansſouci 


Seine Majeſtät waren in vortrefflicher Stimmung. Vol⸗ 
taire, jawohl Francois Marie Arouet, genannt Voltaire, war 
eingetroffen. Ein Geiſt, der den großen König eigentümlich 
anzog, der ihn faszinierte durch feine Lebendigkeit und Schärfe, 
und der ihn zu gleicher Zeit erkältete wegen ſeiner Eigenliebe, 
ſeiner Eitelkeit und ſeines Eigennutzes. 


Heute aber ſtrahlte Friedrich vor innerer Heiterkeit. Hatte 
er doch für den, der ſich den Weltweiſen nannte und der alle 
Weisheiten der Antike durch die Malice ſeines meſſerſcharfen 
Verſtandes übertroffen zu haben vermeinte, eine Ueberraſchung 
eigener Art vorbereitet. Und darüber freute ſich der König 
immer wieder von neuem, dieweil er mit dem Dichterphilo⸗ 
ſophen tafelte und die Kaskade des Eſprits, deſſen Meiſter der 
Franzoſe war, durch geſchickte Wendungen wieder und wieder 
entfachte. Voltaire war ein Jongleur von Genie. Alle Bälle, 
die Friedrich ihm zuwarf, fing er auf und gab fie graziös, aber 
treffſicher zurück, und der Spötter von Sansſouci fand einen 
Meiſter, nach dem er ſich in ſeinem gewandten Geiſte ſchon 
lange geſehnt hatte. Es ſchien ein Spiel unter Ebenbürtigen 
und doch — Friedrich lächelte unergründlich — war es eine 
Probe auf Herz und Nieren, eine Probe, in der man zwar das 
Talent anerkennen mußte, die aber den Charakter zuweilen 
nicht eben günſtig ins Licht ſetzte. 


Der König war gaſtlich. Lächelnd wandte er ſich an den 
Eitlen und bat ihn, ihm in das eigens für ſeinen Beſuch ge: 
ſchaffene Zimmer zu folgen. Geſchmeichelt folgte Voltaire, denn 
die lächelnde Galanterie des Siegers von Roßbach und Leuthen 
verzauberte ihn bis in die Himmel, an die er nicht mehr zu 
glauben ſich vermeſſen hatte. Sie traten in das Zimmer — 
und das Antlitz des Vielgewandten erſtarrte vor Ueberraſchung 
und — verletzter Eitelkeit. Da ſchwangen ſich die Klatſchmäuler 
der Tierwelt, die Papageien. eitel im bunten Gewande ihres 
glänzenden Gefieders, da ſchlugen die eitlen Pfauen ihr leuch⸗ 
tendes Rad, da ſchaukelte ſich ein poſſierliches Aefſchen und ſah 
dem Beſchauer gar dummdreiſt ins Geſicht. All ſeine Schwächen 
fand der Meiſter der Rede abkonterfeit, daß es ihm ſchier die 
Rede verſchlug und er verlegen des Königs lachenden Augen 
auswich. Das Lachen aber klirrte leiſe wie feines Porzellan 
und auch ein wenig wie feingeſchliffene Degen, und während 
ſeine großen Augen durchbohrend bis tief in die Seele drangen, 
ſchloß Friedrich geruhſam die Tür und ließ den Ueberwinder 
Gottes und ſeiner Schöpfung mit den Abbildern ſeiner Fehler 
und Schwächen allein. 


Durch den abendlichen Park ſchritten der König von Preu⸗ 
ßen und ſein Gaſt, der ſcheinbar alles vergeſſen und vergeben 
hatte. Und doch ſpürte der König aus den Attacken, die der 
lebhafte Geiſt an ſeiner Seite immer aufs neue ritt, daß er 
noch immer verletzt, vielleicht tödlich getroffen war. Sie jtieger 
die Terraſſe zum Schloß empor, und da geſchah es, daß der 
Dichter dem König von Preußen eine gar frivole Frage ſtellte 
die alles Recht und alle Gerechtigkeit dieſer und einer andern 
Welt anzweifelte und dem König, der auf jo vielen Feldern 
der Ehre das Walten einer höheren Macht verſpürt hatte, eijie 
ans Herz griff. Hart ſtieß ſein Krückſtock auf die Marmor⸗ 
quadern der Treppe, und ſchon wollte er erwidern, als er ſich 
eines beſſeren beſann und wie nachdenkend ſchwieg. 


Da er aber von fern das Klingen einer Glocke vernahm, 
wandte er ſich an den erwartungsvoll harrenden Gaſt und 
ſprach: „Die Antwort, die Ihm gebührt, werde Ich Ihm nicht 
geben. Die gibt Ihm Preußen und fein Geiſt. Hör Er nur! 
Hör Er gut zu!“ — Ueber das Rauſchen der Baumwipfel, über 
das leiſe Wehen des Windes ſangen die Glocken der Garniſon⸗ 
kirche ein Lied, das der Franzoſe gut kannte, das Lied, das 
heute noch Tag für Tag wie ein Hauch vom Geiſte Friedrichs 
über Potsdam hahinklingt: „Ueb immer Treu und Redlichkeit 
bis an dein kühles Grab 


Langſam und feierlich lüftete Friedrich den Dreiſpitz und 
ſchritt ſchnell dem Schloſſe zu, den beſchämten Voltaire ftets 
mehrere Schritte hinter ſich laſſend. 

H. Buhl. 


Deutſches Volkstum im Ausland 


Süd flawien 


Staatstreu und volkstreu 


Dem Bericht einer deutſch⸗evangeliſchen Siedlung in Bos⸗ 
nien, erſtartet von ihrem Seelſorger, entnehmen wir den 2 
chönen Abſchnitt über die völkiſche L Siedler: 


genden der 

/ el wurde im Berichtsjahr der Siedler in völki 
To ii ge Einmal, als es bekannt wurde, daß Hin⸗ 
denburg to 106 9 ng ein King ittern durch die Siedlung. 
Und heute noch will jeder „Die e“ ſehen, die dem Ans 
8 dich abe _ evan 755 1 e e 98 iſt. 

nd als im Herbſt er am Sarge ur 
ſtand, 1 es mir, als ſtünde meine Gemeinde mit wir 

ü 


Dann kam die Nachricht von dem tragij Tod unſeres 
Königs Alexander. Als ſie im Dorf Zan ee ging ein 
ftiges Weinen durch die Siedlung. Die Bilder vom Me 
ommen und vom Begräbnis des toten Königs, die wir im 
— aufftellten, waren immer von Menſchen umla 
deren merz nicht minder groß als der des Staatsvolkes. 
Volkstreue 9 0 Staatstreue nicht aus, ſondern ein. ae 
volkstreue Menſch wird Verſtändnis für ein anderes Volkstum 
haben, wird dazu beitragen, daß es dem Volke, unter dem er 
als Andersvölki her lebt, wohlgehe. So wird die Treue zum 
Staat erſt aus der Treue zum eigenen Volk geboren. 


Ungarn 
FLortſchreitendes Verftändnis 
für die deutſche Frage 


In einem Leitartikel des „Sonntagblattes“ führt Dr. Kuß⸗ 
bach aus, daß in der Beurteilung der deut Frage in 
Ungarn inſofern ein . zu en „ als jetzt auf 
ungariſcher Seite erkannt werde, daß die Löſung des Pro- 
blems nicht länger hinausgeſchoben werden könne. Jedoch über 
das „Wie“ gingen die Anſichten noch auseinander. Von manchen 
ungariſchen Kreiſen werde die Befriedigung der deut⸗ 
ſchen kulturellen Wünſche noch immer von gewiſſen 
Garantien abhängig gemacht, während die deutſche Seite dieſe 
Faure für unberechtigt halte, weil das ungarländiſche 

8. ſeine Staatstreue hinlänglich bewieſen habe. 

e „Banater deutſche Zeitung“ meldet, daß im Bezirk 
at wo bei den Parlamentswahlen der deutſche Kandidat 
Dr. Baſch 5400 Stimmen erhielt, Fruch die deutſchen Bauern 
mit verſchiedenen wirtſchaftlichen Druckmaßnahmen vorgegan⸗ 
gen wird. 


Sömbõs 
über das ungarländiſche Deutſchtum 


PDO. In der Sipung des ae gg a Harn am ver⸗ 
gangenen Montag hat der 8 wider e von der Kleinlandwirte⸗ 
artei, Dr. Tibor Rakopßky, der zur jüngeren Generation ge⸗ 
ört, auch die Frage des ungarländiſchen Deutſchtums zur Sprache 
rigen Er rühmte in ſeiner Rede die nationale Juverläſſig⸗ 
- - den . Ir te 2 r 
nohm gegen jene unge erti N n uß, denen 
e in letzter Zeit ieh. Greer waren. Im 
ng damit erſuchte er den e Julius Göm- 
ös, an die unteren Behörden 


obige Ausführungen des Abgeordneten Rakopßky an und 2 
50 habe ſchen im früheren ee ufe Burn 
wieſen, daß die fremdſprachi ationalitäten, die, z. B. 
die Mehrheit des ungarländiſchen Deutſchtums, dem Staate treu 
ergeben ſind, in Ungarn volle Gleichberechtigung genießen. All 
jenen Nationalitätenproblemen gegenüber, die von . Flle et 
Kräften genährt werden, hat der Staat nur die Pflicht. Tre 
niedezzubrechen.“ A 

Die Ausführungen des Abgeordneten Rakopßky ſind ebenſo 
eindeutig, wie die Antwort des Miniſterpräſidenten Gömbös 


eindeutig iſt. Gang eindeutig iſt überhaupt das Problem 
arländichen Deutfchtu nde 


des ungarländiſchen ms. Das ungarlä Deutſch⸗ 

tum neh nicht nur kreng auf patriotiſcher Grundlage, ſondern 

auch auf geſetzlicher Grundlage. Es ſtrebt en an, was gegen 
n 


die ungariſchen Geſetze oder aber ie Intereſſen 
i 8 hnt mit derſelben Geiſtesein⸗ 
5 ung und . er 79 zentrifugalen nöd und 
1 n , 
e en. die Die Ci 
oder aber 


foren 


Miniſterpräſident Gömbös hat in ſeiner Wahlrede in Gyömt 
an die ſchwäbiſchen Wähler die Mahn richtet, nicht nur 
dem Stic ſondern ihrer Mutterſprac ihrem Volks⸗ 
tum und ihren alten deutſchen Sitten treu zu bleiben. 

Das ungariſche Deutſchtum verl ‚es wünſcht und fordert 

äfibent X 5 6 0 anne, ie wos ee 
prä mbös in nk ver . Es for 
86 it dem A dneten Dr. Tibor 


Rumänien 


Reine deutſchen Lehrer an rumäniſchen 
Staatsſchulen 


PDO. Die Bukareſter Tageszeitungen veröffentlichen fob 
bezeichnende Mitteilung: Das eee hat 
rch ein . . Schulreviſoraten Landes 
mitgeteilt, bob eingelaufenen richten zufolge, im Herbft 1934 
Minderheitenlehrer, die Abſolven konfeſſioneller Lehrerbil⸗ 
dungs anſtalten find, als rer an ſtaatlichen Volksſchulen er 
nannt wurden. rumäni Unterrichtsminiſterium hat nun 
die Verfügung getroffen, daß dieſe Ernennu au 
werden. Die Reviſorate haben die Lage ſämtlicher im 
1934 ernannten nicht⸗rumäniſchen Lehrer zu überprüfen und 
Vorſchläge über die Entfernung aller Lehrer zu unterbreiten, 
die 3 nicht den geſetzlichen Beſtimmungen gemäß em 
nannt wurden. 


Litauen 
Beſchwerden der Memeldeutſchen 


Der re han rag ri erklärte am 29. Mai im Unter⸗ 
haus, daß die Antwort der litauiſchen Regierung die Vor⸗ 
ſtellu der Signatarmächte achte der Lage in Memel un⸗ 
befriedigend ſei. Die Signatarmächte würden über weitere Be- 
ſchlüſſe wegen der zu ergreifenden Maßnahmen beraten. 


mmmumnnnmmummmmunummennunmmaummunmummmmmmmmmmammm 
volksdeutſche Rundfunkſendungen 


M : Köln 1.30: Raſſe und Volk. Breslau 1920: Neue 
Boltsmufit, 


Dienstag: Berlin 2230: Von deutſcher Art und Kunſt. 
Mittwoch: München 18.30: Reife durch Polen. 
Donnerstag: München 20.00: Großer Volkskunſtabend. 
Freitag: Stuttgart 20.15: Stunde der Nation. 


Sonnabend: Breslau 19:0: Menſch und Ehre: Marſchall Pil 
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Poſener Tageblatt 


Wie weit iſt der Farbenfilm? 


Von Konrad Joachim Schaub. 


Durch die Oeffentlichkeit ging in dieſ 
N ie entl ging in dieſen Tagen 
bie Nachricht, daß ein Deutſcher mit zwei ame⸗ 
d Wiſſenſchaftlern ein neuarti⸗ 
Farbenfilmverfahren hergeſtellt 
it und die erſten an der Fachwelt vor⸗ 
0 ührt worden ſind. Damit iſt nun keineswegs 
er Farbenfilm endgültig erfunden worden, 


öſung dieſes ſchwierigen techniſchen Problems 
getragen worden und bringt Wiſſenſchaft 
v Praxis wieder ein Stück vorwärts. Dies 
eranlaßt uns, allgemein auf den Stand des 
eutigen Farbenfilms näher einzugehen. 

Der Farbenfilm iſt 


keineswegs die letzte filmtechniſche Er⸗ 
f 5 findung, 
ondern ſeine Uranfänge reichen in die Zeit 
95 erſten Filme zurück. Wer einmal eine Wie⸗ 
Kraufführung der erſten Farbenfilme wie z. 
5 „Die Schöpfung des Serpentintanzes“ ſieht, 
305 wird über dieſe Farbleiſtungen vor über 
Wa ahren erſtaunt ſein. Auf die Frage: 
ft arum iſt der Farbenfilm nach dieſen er⸗ 
munlichen Anfängen heute noch nicht weiter?“ 
üſſen wir uns einmal des Unterſchiedes des 
irbenfilms von 1905 und 1935 klar werden. 
rend die heutigen Werbe⸗ und luſtigen 


d 
Trid- und auch Schmalfarbfilme bei den Zu⸗ 


ſchauern großen Beifall finden, weiſen die bis 


ute gezeigten Spielfarbenfilme dieſe — län 
ö „d sit 
etwarteten — Leiſtungen noch nicht auf. 
ok eriten Farbenfilme um 1900, die wir 
— auch re noch mit Intereſſe anſehen kön⸗ 
n, beruhen aber nicht auf einer beſonderen 


techniſ Leis i 
echn iſchen iſtung, ſondern vielmehr au 
künſtleriſcher Arbeit. Nicht der Nein 


ies eine beſondere farbenſenſible Schicht auf 
Pudern der Poſitipfilm wurde „handfoloriert“. 
ieſe mühſelige Arbeit — man bedenke: Bild 


für Bild mit der Hand farbig auszumalen! — 
erfordert ſehr hohe Herſtellungskoſten. Dazu 
kommt, daß es unmöglich iſt, den Film farbig 
zu kopieren. Jede einzelne Filmkopie müßte neu 
handkoloriert werden. 

„Die Bedingungen, die das heutige Farben⸗ 
filmverfahren erfüllen muß, ſind kurz zuſam⸗ 
mengefaßt folgende: Die Aufnahme darf keine 


bejonderen Schwierigkeiten gegenüber dem 
Schwarz⸗Weiß⸗Film ſtellen und ihre Koſten 
dürfen dieſe nicht weſentlich überſteigen. Der 


Farbfilm muß die gleiche Lichtdurchläſſigkeit 
des gewöhnlichen Films haben, die Wiedergabe 
ſoll uns naturgetreue und randſcharfe Farben 
zeigen und die Vorführung muß techniſch ein⸗ 
wandfrei ſein. 


Von einem Yarbnegativfiim müſſen be⸗ 
liebig viele Farbpoſitivfilme kopiert wer⸗ 
den können. 


Ueber allem ſteht das Geſetz der „Rentabilität“ 
des Farbſilmverfahrens. Die Vorausſetzung 
dafür iſt, daß die Aufnahme⸗ wie Wiedergabe⸗ 
kamera und das Atelier mit ſeinem Lampen⸗ 
park, ebenſo wie die Kopieranſtalten ohne 
weſentliche Veränderungen bleiben müſſen. 
Der gegenwärtige Stand des Farbenſilms er⸗ 
5 bereits einen Teil dieſer Forderungen. 
iederholt ſchon ging durch die Welt die Mit⸗ 
teilung, daß der Farbenfilm von dieſem oder 
jenem nun endgültig erfunden ſei. So erreichten 
uns aus England Meldungen, daß Hundert⸗ 
tauſende Pfund Sterling in die dortige Farben⸗ 
ſpielfilminduſtrie hineingeſteckt worden ſeien, 
aber die Ergebniſſe ... So iſt es überall. 
Vielverſprechend aber ſcheint nun die Löſung 
des Problems „Farbenfilm“ in zwei Ländern. 
Amerika hat uns ſeine Ergebniſſe mit den 
reizenden Farbentrickfilmen Walt Disneys 
vorgelegt, die nach dem Technicolorverfahren 


hergeſtellt ſind. Aber dieſes Verfahren eignet 
ſich nur für Trickfilme und verlan auch noch 
verhältnismäßig hohe Herſtellungsroſten, wäh⸗ 
rend noch die Grellheit der Farben ſchmerz⸗ 
haft für unſere Augen iſt. Andererſeits gibt 
Amerika für die Weiterentwicklung und Ver⸗ 
vollkommnung des Farbenfilms große Summen 
aus, fo daß wir von hier vielleicht bald eine 
endgültige Löſung erwarten können. In 
Europa kommt aus Deutſchland die meiſt⸗ 
verſprechende Löſung des Verfahrens. Zahl⸗ 
reiche Farbfilme gehen bereits ſeit einiger Zeit 
ſpielreif von hier ins Ausland. 

Der Farbenfilm beſchränkt ſich auf drei 
Spectralfarben: rot, grün und blau. Da⸗ 
mit ſind faſt alle Farbabſtufungen und Zwi⸗ 
ſchentöne naturgetreu zu erzielen. Als wichtigſte 
Methode hierzu dienen das additive oder das 
ſubtraktive Verfahren. Beide beruhen auf 
einfachen phyſikaliſchen Grundgeſetzen. Beim 
additiven Verfahren ergeben zwei Farben eine 
neue dritte, z. B. Rot und Grün addiert ergibt 
Gelb. Bei der ſubtraktiven Farbmiſchung er⸗ 
hält man von Gelb und Blau: Grün. Hierbei 
wird mittels eines farbigen Filters oder 
Raſters immer nur eine — gewünſchte — Farbe 
durchgelaſſen. Beim Farbenfilm iſt aber die 
Schwierigkeit, daß bei ae keit der oben 
liegende Farbſtoff die Lichtſtrahlen für die 
zweite Schicht uſw. unwirkſam macht. 

Für die Aufnahme gibt es bis heute zwei 
Suptwege. Es werden die Lichtſtrahlen 
dulch — in der Kamera — beſonders ange⸗ 
ordnete Prismen in die drei Grundfarben ge⸗ 
teilt; oder das Licht fällt auf die beſonders 
farbenſenſiblen hintereinanderliegenden drei 
Filmſchichten und entwirft je das entſprechende 
Teilbild. Dieſe gewonnenen Teilbilder kopiert 
man durch Spezialbäder auf einen beſonderen 
Poſitivfilm. Auf der einen Filmſeite befinden 
ſich zwei Farbſchichten, z. B. eine rot⸗ und eine 
blauempfindlihe und auf der anderen Seite 
eine grünempfindliche. Nach einigen Bädern 
erhalten wir das naturgetreue Dreifarbenbild 
in der Projektion. Bei dem Entwicklungsprozeß 
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muß aber darauf geachtet werden, daß ſich Das 
Negativ nicht ſofort in das farbige Poſitiv 
verwandelt, da wir dann nur ein einziges 
Farbpoſitiv erhalten. Das iſt z. B. noch bei 
den heutigen Farbſchmalfilmen der Fall. 
Für die Wiedergabe muß man die Teilbilder 
durch optiſche Filter wieder vereinigen; oder 
es erfolgt der normale Ablauf des Films, nur 
daß das Objektiv noch drei Filter: rot, grün 
und blau trägt. 
Es iſt verſtändlich, daß Farbfilter oder Farb⸗ 
raſter, die bei den Farbenfilmen verwandt 
werden, einen großen Teil der Lichtſtrahlen ab- 
ſorbieren. Um aber das Negativ genügend zu 
belichten, müſſen die aufzunehmenden Gegen⸗ 
ſtände beſonders ſcharf oder lange belichtet wer⸗ 
den. Die Stärke der Lichtintenſivität beträgt 
z. T. das Zwangzigfache eines Schwarz⸗Weiß⸗ 
Films. Einen gezeichneten Gegenſtand kann man 
ſo ſcharf oder jo lange belichten, wie man will; 
arſteller einer ſolchen Lichtintenſivität 
auszuſetzen, iſt noch die heutige Schwierigkeit. 
u kommt gleich ein anderer Faktor. Eine 
Märchenfigur kann auf dem Zeichentiſch ſtark 
aufgetragene und grelle Farben vom Künſtler 
erhalten und wird nachher im Film ein klares 
Bild ergeben, eine bunte Natur oder ein leben⸗ 
der Schauſpieler mit ſeinem Koſtüm wird nie 
dieſe Farbenkontraſte aufweiſen, und für das 
wache Erröten eines Mädchens ijt der Film 
Film noch nicht ſenſibel genug. Iſt auf dem 
Film eine Farbraſterſchicht aufgetragen, ſo ge⸗ 
nügt die Verſchiebung der Farbraſterteilchen 
um Bruchteile von Millimetern, um durch die 
gewaltige Vergrößerung bei der Projektion 
eine lächerliche Randverſchiebung der Farben 
zu verurſachen, die wir dann als „kitſchig“ emp⸗ 
inden. Aber der gezeichnete Trick⸗ und der 
erbe⸗ wie Schmalfarbffim zeigen, daß wir 
auf dem richtigen Wege ſind. 
Stuhlträgheit. Aerztliche Fachurteile heben 


hervor, daß ſich das natürliche „Franz⸗Joſef“, 
ewe⸗ 


einen 


Bitterwaſſer bei Leuten, die zu wenig 
gung haben, beſonders nützlich erweiſt. 


Die Wahrheit in 
Ihrem Horoskop 


Lassen Sie mich “Ihnen gratis etwar von Ihren eigenen 
Erfahrungen aus der Vergangenheit und von Ihren Aussichter 
für die Zukunft, finanziellen Möglichkeiten und anderen ver- 
traulichen Angelegenheiten erzählen, 

Ihre Aussichten im ben über 77” 

Glück in der Ehe, Ihre Freunde und 
Feinde, Erfolg in Ihren Unterneh- 
mungen und Spekulationen, Erb- 
schaften und viele audere wichtige 
Fragen können durch die grosse 
Wissenschaft der Astrologie aufge- 
klärt werden. 


Lassen Sie mich Ihnen frei anf- 
sehenerregende Tatsachen vorams- 
sagen, welche Ihren ganzen Lebens- 
lauf ändern and Erfolg, Glück und 4% 
Vorwärtskommen bringen, Ihre astro- 
logische Deutung wird ausführlich in 
einfacher Sprache geschrieben sein 
und aus nicht weniger ale zwei gan 
zen Seiten bestehen. : 


ar. he ruh ſrologi 
Geben Sie unbedingt Ihr Geburts- 2 En 
datum am mit Namen und Adresse 
in deutlicher und eigenhändiger Schrift. 
können Sie 1 zl in Marken Ihres Landes zur Deckung der 
Kosten dieser Anzeige und des Postportos beilegen. Dieser 
Angebot könnte vielleicht nicht wiederholt werden, handeln 
Sie daher jetzt. Wenden Sie sich an ROXROY, Dept. 1798 R 
Emmastraat 42, Den Haag (Holland). Briefporto nach Holland 
0,55 Zloty. 


v. B. Prof. Roxroy erfreut sich höchsten Ansehen: bei seinen 
vielen Kunden. Er ist der älteste und bestbekannteste Astro- 
loge des Kontinents und übt seine Praxis seit über 20 Jahren 
an der gleichen Adresse ans. Für seine Zuverlässigkeit spricht 
die Tatsache, dass er alle seina Arbeiten, für die er Kosten 
berechnet, auf der Grundlage „Zufriedenheit garantiert — 
sonst Geld zurück“ liefert. 


Wenn Sie wollen 


DANZIG 3. * 


NUR CENTRAL. HOTEL 
DEUTSCHES UNTERNEHMEN 
PFefferstadt Nr. 79 EckeKassub.Märkt 


Degen Nachzucht gebe ab: 


2 ſehr gut ausſehende Wagenpferde, Füchfe, ca. 
170 em groß, Autoſicher, ferner: 1 Rapp wallach, 
8 J. alt, ca. 172 em hoch, Wagenpferd, kräftig, auch 
als Ackerpferd geeignet, da kein Paßpferd evtl Tauſch 


Suche: Reitpferd für ſchweres Gewicht. ohne jede 
Untugend, ſtolper⸗ und ſcheufrei, nicht zu groß. 
Kein Luxuspreis. 

Kaufe größeres Waſſerfaß, evtl. gebraucht, aber 
nicht friſch geſtrichen. 


W. Birſchel, 
Olſzewka b/Nakto, n / Notecig. 
IHR VORTEIL 
ist, wenn Site Ihre 


direkt beim 
Fabrikanten kaufen! 


Heinrich Günther 


Tischlermeister 
MOBELFABRIK 
SWARZEDZ 


Ausstellungsraum: Markt Mr. 4 
=: Fabrik: Bramkowa 3. 


Telefon #0. 


DN 


Jeizt 40 9% billiger 


jedes weitere Wort 12 


Stellengeſuche pro Wort ———-—— 10 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


7 m N 
9 Verkäufe g » 


vermittelt der SKleinangeigen- 
teil im Pol. Tageblatt! Es 
lohnt, Kleinanzeigen zu leſen! 


Verzinkte Waſſer⸗ 
und Jauchefäſſer, 
Jaucheverteiler, 
Jauchepumpen, 
Jauchedrill 
(Syſtem „Plath “). 
Landwirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. > ogr. odp. 
Poznan 


Neuheiten 
in Mänteln, Anzügen, Hoſen 
Kletterjacken 
größte Auswahl, 
billigſte Preiſe 
nur wie bekannt in der 
Firma 
Konfekeja Meska, 
Poznan, Wroclawfſka 13. 
Bitte auf Hausnummer 
genau achten 
Trotz d. billigen Preiſe 
erteilen wir exfra 
10% Rabatt. 


Friſierbehelſe 


Ha N Haar- 


15—30 gr, 
Rollen- 
pangen 

60-90 gr, 

Haarweller, Kart. 30 gr, 

Haarwickler, Da 2.40 21, 

Waſſerwellenkamm 2.—, 

Ondulationshauben 4.—, 

Schleier 0.60 bis 1.20 21, 

Haarnetze 25 gr, Brenn⸗ 

eiſen 40 gr, Ondulier⸗ 

ſcheeren 1.— 2, Brenn⸗ 
lampen 1.90 zt. 
St. Wenzlik 
Poznan 
Al, Mareinkowfſkiego 19, 


Schirme 


2 


Taschen-Koffer 
kaufen Sie billig 
nur bei 
K. Zeidler, Poznan, 


ulica Nowa 1. 


Berufskleidung 


59 


Beruſskittel 
für 
Molkereien, 
Bäckereien, 
Fleiſchereien 
und alle 
anderen Berufe 
in allen Größen 
empfiehlt 


J. Schubert 
Leinenhaus 
und. Wäſchefabrik 
Foznan 
jetzt nnr 
Kary Rynek 76 
Rotes Haus 
gegenüb. d. Hauptwache 


ſpangen | 


Stanislaw Czarnota 
Poznan,Pierackiego 8 
empfiehlt 
® billig 
Damen- 
hand- 
taschen 
Ziegen- 
leder 5.50, Schirme 2.90 
Koffer 1,75 zt. 
Nimmt Bestellungen u. 
Reparaturen entgegen. 


Billigſte 
Bezugsquelle! 
Bürſten 
Pinſel, Seilerwaren, 
Lokosmatten, eigener 
Fabrikation, darum 

billigſt, empfiehlt 
Fr. Pertek, 
Poznan, Pocztowa 16. 
Einkauf n. Umtauſch 
bon Roßhaar 


REN 
Tennisſchläger 


werden ſchnell u. billig 
unter Garantie repariert 
und neu bezogen. 

G. Kreiſchmer, 
Poznan, sw. Marcin 1. 


Fahrräder 


in bester Ausführung 
billigst 


MIX 
Poznan, Kantaka 6a 


nn nn 

Kreide — Farben 
ſowie ſämtliche Maler- 
bedarfsartikel in nur 
ausgeprobten Quali- 
täten empfiehlt billigſt 

Spezialgeſchäft 

Fr. Gogulffi 
Poznan, ul. Wodna 6 

Telefon 5693 


— — ET 


Schul - Uniformen 
sowie 
Uniform-Mäntel 


für deutsche höhere 
Schulen nach der 
neuen Schulvorschrift 
werden sauber und 
billig angefertigt. 
Eigene Maßabteilung 
unter fachmännischer 
Leitung. 
Garantie für gutenSitz 
u. erstkl. Ausführung. 
Grosses Lager in ver- 
schiedenen Stoffen. 


Reelle Bedienung. 


J. Kufel, Poznan 


ul. Szkolna 3, 
ul. Wroctawska 1 


Tel. 3873 Gegr. 1908 


Beitjedern 
billiger! 5 


Gänſe⸗ 
federn 
von 
2. 75 an 
Daunen von 6.— 21 an, 
Oberbetten, Kiſſen. Unter⸗ 
betten billigſt. Warme 
Daunendecken. Woll⸗ und 
Steppdecken 
größtes Lager 
„Emkap“ 
M. Mielcarek, 
Poznan 
ul. Wrockawfka 
Größte Bettſedern⸗ 
reinigungs-⸗Anſtalt. 


30. 


» 
v 
» 


Aberſchriftswort (fett) 222 20 Grofhen 


> 
> 
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toderne 


Metall⸗Beiten 
Schlafſofas — Sprung- 
feder-Matratzen. weiße 
Möbel 
Sprzet Domowy 

sw. Marein 9/10. 


Krankenwagen 
in verſchied. Ausführungen 
Mir, 

Poznan, Kautaka 6a. 
Auch Verleihung von 
Krankenwagen. 


50-jähriges. 
Jubiläum 
der 


Wanderer Werke 


und ſomit ſind die > 


Continental 


Schreib maſchinen für 
Haus und Büro, unüber⸗ 
troffen in Qualität. 


Generalvertretung 


Przygodzkl, Hampel | Ska. 
Poznan, Tel. 2124, 
Sew. Mielzynskiego 21, 
Sämtliche Büro-Artikel. 


Firniſſe 
Möbellacke, ſpeziell 
Fußbodenlacke in be- 
kannt allerbeſten 
Qualitäten empfiehlt 
billigſt 

Spezialgeſchäft 
Fr. Hoguljfi 
Poznan, ul. Wodna 6 
Telefon 5695. 


ALFA 
Szkolna 10 


Ecke Jasköleza 
Geschenkarlikel 


Alabasterwaren. 
Schreibzeuge, 
Füllfederhalter, 
Photoalben, 
Rahmen - Bilder, 
Bijouterien, 
Puderdosen, 
Klips-Klammern, 
Modenhefte 


Orig. Weckgläser 
mit Orig,-Ring 
von 1.00 bis 2.20 21 
Ia Einkochgläser 
mit Ia Ring 
von 0,60 bis 1.20 21 
Einkochapparate 
Ideal 13.00 21 
Weck 21.50 zı 
Ia Gummiringe 
alle Grössen 
ganz billig 
Fruchtpressen, 
Eis maschinen, 
Eisschränke, 
Butterkühler 
usw, 
zu sehr niedrigen 
Preisen empfiehlt 
F. PESCHKE, 
Poznan, sw. Marein 21. 
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Badewanne 
faſt neu, (emailliert), bil⸗ 
lig abzugeben. j 
Grunwaldzka 25, W. 10. 


Eiſenbottich 
gebraucht, 4300 Liter In⸗ 
halt, verkauft 

Schmidtke, Swarzedz. 


Trauringe 
in Gold, 
eigene Fabri- 
kation v. 1621 
Konfirmations- 
Geschenke 
empfiehlt 
Chwilkowski. Poznan 
sw. Marein 40. 


Schultaſchen 
Schultorniſter 


ab 0,80 u. 1,40 21 
Reiſeartikel, 
Sattlerwaren 
billigſt 
K. Tomsza, 
WoznalS 


Automobilisten !!! 


Kauft Autoreifen 
nur bei 


F. Szezepahski 


& Synowie 

Poznan, ul. Wielka 17. 

Tel. 3007. 

Alle Marken Auto- 

reifen stets auf Lager. 

Konkurrenzlose 
Preise. 


Rasenmäher 
Gartenschläuche 
Sartenspritzen 
Wächemangeln 
Wringmaschinen 
Waschwannen 
Fusswannen 
Balkonmöbel 
kiegestühle 
Betten u. Matratzen 
Hngelgerdte 


bietet billigst an 


F. Peschke, 


Poznan 
Sw. Marcin 21. 


Gut 
400—500 Morg. beſſerer 
Boden, mit guten Ge⸗ 
bäuden, ſuche zu kaufen. 
Offert. unter 921 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


— 
8 Grundstüeke 


Grundſtück 
Drogerie, Photo- und 
Kolonialwarengeſchäft, 
fübie Beſitz, 2 zahlungs⸗ 
ähigen Käufer zu ver⸗ 
kaufen. Offert. unt. 759 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 
— ———pꝙ—ẽ 


Bierverlag - 
Limonadenfabrit, Eis“ 
keller, allein am Ort, mit 
Kohlenhandl. Amjaß, 
ca. 70 000 zl. Induſtrie- 
ſtadt 6000 Einwohner. 
Off. u. 832 an die Ge 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Eckgrundſtück 
maſſiv mit Baup atz, 
4400 21 Fahres miete, 
Stadt 6000 Einwohner, 
mit 20 000 zt Anzahlung 
zu verkaufen. Anfragen 
unter 833 an die Ge. 
ſchäftsſtelle d. Ztg 

g BERN 


Landwirtſchaft 
250 Morgen, Plan Kreis 
Mogilno, mit lebendem 
und totem Inventar fo- 
fort zu verkaufen. Off. 
unter 923 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


dieſer. 


Mittelalterliche Romantik — Leben der Grosstadt — Wald 
und See — breiter, steinfreier Strand — Internationale 
Sportveranstaltungen — Internationales Kasino — Waldoper 


Gesundung — Erholung — Lebensfreude 


Auskünfte bereitwilligst durch die Danziger Verkehrszentrale Danzig, Stadtgraben 5, durch die 
Kurdirektion Zoppot, sowie durch die Redaktion der Zeitung. in der dieses Inserat erscheint. 


| Kleine Anzeigen 


Anſtänd., ehrl. 
Hausmädchen 
mit poln. Sprachkenntn., 
für ſämtl. Hausarbeiten, 
ſucht 2 Perſ.⸗Haushalt. 
Zeugn.⸗Abſchr. und Geh. 
Anſprüche an Ä 
Fr. Apotheker Kierſtein 
Budzun. 


Köchin 
oder Alleinmädchen mit 
guten Kochkenntniſſen 
geſucht. Poln. Sprache 
Bedingung. Off. unter 
920 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Beſſeres, geſundes 

Kinderfräulein 

mit Nähkenntniſſen zu 
zwei Kindern (1 Monat 
und 7 Jahre) per 1. Juli, 
evtl. ſpäter, nach Kato⸗ 
wice geſucht. Zeugnis⸗ 
abſchriften mit Angabe 
der Gehaltsanſpr. unter 
912 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung erbeten. 


Binderin 
deutſch ⸗ polniſch, für 
Provinz geſucht. Off. 
mit Zeugnisabſchrift an 
39071 Poznan, unter 
55,74. 

Junge 

Drogiſtin 
in Photo bewandert, ge⸗ 
ſucht. Offert mit Bild 
und Gehaltsanſpr. bei 
freier Station erbeten 
unter 898 a. d. Geſchſt. 
eitung. 


Kochlehrling, 
geſund u. kräftig, inbaus⸗ 
arbeit u. einf. Küche be⸗ 
wandert, der ſich in feiner 
Küche u, allen Zweigen 
eines größeren Landhaus 
haltes vervollkommnen 
will, zum 1. Juli geſucht, 
gegen Taſchengeld. Licht⸗ 
bild einſenden. Nur Be⸗ 
werberinnen mit beſten 
Zeugniſſen werden be⸗ 
rückſichtigt. Off. unt. 910 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


* 


Automobile 

2 

Auto Bereifung 
nur erstklassiger 
Fabrikate, zu bis 
jetzt noch nicht 
dagewesenen wie- 
derholt ermässig- 
ten Preisen, sämtl. 
Auto-Zubehör 
Vacuum Gargoyle 
Atoumobilölsowie 
die allseitig 


bek. Reparatur- 
Werkstätte empfiehlt 


Brzesklauto 8. J. 


Poznan, 
Dabrowskiego 29. 
Gegr. 1894. Tel. 6323. 6365 


Sud 


Gehrauchte Personen- 
sowie 
insbesondere 
8 Zyl. Kabriolett 
520 9/45 PS Lim. 
6/30 
11/40 
8/40 
10/40 
4/20 
8/38 


Ford 
Fiat 
Steyr 
Essex 
Minerva 
Opel 

Fiat 
Mercedes 


DE ze ze 3 


offen 
Lim. 
u. a. m. ‚ 
offeriert zu billigen 
Preisen und günstigen 
£ Bedingungen 


Brzeskiauto S. A. 
Poznan 
Dabrowskiego 24 


Tel. 63-23. 63-85. 


Gum) 


ul 


Stellengesuche 


* 2 


Förſter 
30 J. alt, verh., ot.⸗kath., 
keine Fam., der in allen 
Forſtarbeiten gut ver⸗ 
traut iſt, ſucht Stellung v. 
1. Juli oder 1. Oktober. 
Gute Zeugniſſe und Ref. 
Offert. unter 911 an die 


Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Mühlenwerkjührer 
33 Jahre alt, ledig, ver⸗ 
traut mit Dieſelmotoren 
u. mit jeder vorkommen⸗ 
den Arbeit, ſucht Ver⸗ 
trauenspoſten. Prima 
Zeugniſſe. Offert. unter 
905 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung erbeten. 


1 tue N 
N Kurorie 2 


Sommerfriſche 
und Ausflugsort 
„Mormin“ 
Poſt. Bahnſtation Oftrorög, 
pow Szamotuly nimmt 
Gäſte zu ſehr vorteilhaften 
Bedingungen auf 


Sommerfriſche 
ſuche für meinen Sohn, 
welcher die deutſche 
Sprache erlernen möchte, 

St. Wyſzynſti 

sw. Marein 57. 


IQ 
N Vermielungen | 2 


Bermiete 
elegantes Parterrezim⸗ 
mer, Veranda, Bequem⸗ 
lichkeiten. 

Puſzezykowo 

Lipowa 9. 


Zwei 
leere Büro- oder Ge⸗ 
ſchäfts⸗Räume, Parterre 
ſofort zu vermieten 
Tomſza 
sw. Marein 59. 


4 Zimmerwohnung 


im Zentrum der Stadt 
vom 1. Juli zu vermieten. 
Nähere Auskunft unter 
914 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


7 g N 
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15 Tonnen 
Motormühle 
ſofort zu verpachten 


Harry Hoffmann 
Skoki, pow. Waägrowiec. 


3 


Vorrätig in der Buchdiele der 


Zupp 


100 zt — 100 Danz. Gulden 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Ahr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


N 
8 Mietsgesuehe 2 


Herr ſucht billiges 
Zimmer 


Dffert. unter 924 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Poln. Lehrerin 


jucht möbl. Zimmer vom 
1. Juli in gutem, deut⸗ 
ſchem Hauſe, wo ſie Ge⸗ 
legenheit hat, ſich in der 
deutſchen Sprache zu ver⸗ 
vollkommnen. 
Anna Malmurswna 

Czarnotul, pow. Mogilno 


W 
N Beirat 2 


Aelterer Herr 
mit kl. Vermögen, würde 
gern mit ſympathiſcher, 
liebenswürdiger Dame in 
Verbindung treten zwecks 
ſpäterer Heirat. Ofſert. 
unter „Sympathie 902“ 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


Herzenswunſch! 

Junger, intell. Hand⸗ 
werker, größere Woh⸗ 
nung Poznan, ſucht zw. 
baldiger Heirat Damen⸗ 
bekanntſchaft. Et was 
Vermögen erwünſcht 
zum Selbſtändigmachen. 
Offert. unter 922 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


—— : m urn 
Intelligenter, vermögender 
Herr, evgl. Anfang Auer, 
Witwer mit einem 7 jährig. 
Kinde, ſucht Bekanntſchaft 
netter, deutſcher, vermögen⸗ 
der Dame (Fräulein oder 
Wilme) zwecks 


Heirat. 
Diskretion ehrenwörtlich 
geſichert. Gefl. Zuſchriſten 
mit Bild (anonym zwecklos) 
an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung unt. Nummer 926 
erbeten. 


Ohne Umschaltu an 
Gleich- u. Wechselstrom. 
Mit Eisenkernspulen als 
2 u. 3 Kreisgeräte liefert 


H. Schuster, Poznan, 
Sw. Wojciech 29. fel 51-88: 


Ein Roman, so recht für den 
Sommer geeignet, ist der von 


HORST WOLFRAM GEISSLER: 


Weiss man denn, 
wohin man fährt? 


in Ganzleinen Preis 2 6.20 


geheftet 


HKosmos- Buchhandlung 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


Bei Bestellung mit der Post erbitten wir Voreiusendun des 
Betrages zuzüglich 30 Groschen Porto auf unser Bee 


konto l!’oznan 207 915. 


Unsere Fernsprechnummern: 6105; 6275: 


gründlichſt, 
Hauſe erteilt 
Skarbowa 15, Wohn. u 


NR 1 


. 


Tee 
N Verschiedenes 2 


Wanzenausgaſung 
Einzige wirkſame Met 
thode, Töte Ratten uf! 

Amicus, Poznan, 
Rynek Lazarfki 4, W. 4 
—— . MV—— 


Maſſage 
kosmetiſche waſſage⸗ 
Nörverpflege, Elektr! 
ſieren, Schröpfen un 
Lampenbeſtrahlung emp? 
fiehlt geprüfter Maſſeur 

Anton Pfeiffer 
Poznan 


Nowy Rynek 13, W. 4 
— — —ů 
Dachdeckerarbeiten 


in Schiefer, „egen 
Jappe uf. h 
Paul Röhr 0 
Dachdecker meister | 
Poznan, Grobla 1 
(Kreuskirche). 


Jalouſien 17 
Rolläden, neue, Zubehbt 
teile, Reparaturen, fer 
tige an. { 

Liebig 
Chwaliſzewo 39. 


Garantierte 5 
Einmwerkgläf 


2 
a 


und billigſt 


Kauf 
zweifelhafter Qualität 
entſchließen. 
Gratis erhält jede Haus“ 
frau 80 beſter Rezeple 
zum Einwecken beim Kauf 
von Gläſern „Irena” 


Baubeſchläge 
für Fenſter, Türen; 
veziell Schiebetüren 
Armaturen 
für Öfen Möbel-. 
beſchläge für moderne 
Möbel, liefert jofort | 
vom Lager. 2 
Bilſigſte Bezugsquelle. 5 
Polski, 
Poznan 
ul. Wröctawita 4. 


Klavierunterricht 
außer dem 


4.— 
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Der Krakauer, Kurjerek ſchulmeiſtert Danzig 


. der berühmte „Iluſtrowany Kurjer Co⸗ 

zienny“ benutzt die Einführung der Deviſen⸗ 
f wangsbewirtſchaftung durch den Danziger 
Senat dazu, um den Danzigern wie einem 
Däuflein armer Sünder ganz gewaltig die Le⸗ 
diten zu leſen. Herr Marjan Dabrowſti hat 
feinen ſchulmeiſterlichen Zeigefinger ganz hoch 
hoben und kanzelt Herrn Senatspräſidenten 
Greiſer ab, wie eine etwas ältliche und etwas 

Iſteriſche Gouvernante einen Schuljungen ab⸗ 

nzelt, der das Klaſſenziel nicht erreicht hat 
und nun die Schale des Zornes über ſeinem 

aupte entleeren laſſen muß, weil die Gouver⸗ 
| nante ſich und die anderen davon überzeugen 
mochte, daß alles ganz anders gekommen wäre, 
wenn der Danziger Senat immer brav und 

artig auf den unfehlbaren Pfaden der Tugend 
gewandelt wäre, die die Redaktion des „Kur⸗ 
| * ihm ſeit 15 Jahren mit der ſchlafwand⸗ 
Leriſchen Sicherheit einer Gouvernante gewieſen 

at. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß dieſer Pfad 
| 6 im Gegenſatz zu der vom Senatspräſidenten 

Heiser in ſeiner letzten großen Rede geäußer⸗ 

en Ueberzeugung — wirtſchaftlich in der Wäh⸗ 
tungsgleichheit mit dem Zloty einzumünden 

be. Was der „Kurjerek“ politiſch meint, 
raucht er und brauchen deshalb auch wir nicht 
erſt zu ſagen. Wir geben nachſtehend dem „Kur⸗ 
ſerek“ — der ſich mit Stolz die größte Zeitung 
Polens nennt, ohne jedoch einen proportional 
zu ſeiner Auflage geſteigerten Ernſt für ſich in 
uſpruch nehmen zu können — das Wort zu 
mer flammenden Philippika. 

Die Einführung der Deviſenbeſchränkungen 
nennt der „Kurjerek“ den ſchwerſten Schlag, der 
jemals Danzig verſetzt worden ſei. Er ſtellt 
weiter feſt, daß eine Inflation 
* Menſchengeſchlechts nur einmal möglich 
ei, und ſagt wörtlich weiter: 

Wen leichtſinniger und pfychologiſch falſcher 

Weile hat Danzig am 1. Mai über Nacht den 

ert des Guldens um 42 Prozent herabgeſetzt, 
ah die Danziger Bevölkerung, die nichts ge⸗ 
ch hatte, hat, das einen mit den guten Sitten 
5 derſpruch ſtehenden Schritt genannt. Sie 
erlor das Vertrauen zu ihrer Führung und 
degann auf die Vorfälle zu reagieren, wie fie 

u den Zeiten der Inflation reagiert hatte. 
i Schon einen Monat nach der Valutenopera⸗ 

don erwies es ſich als notwendig, Bank- und 

Harenſeiertage anzuſetzen, durch die jeglicher 
Dandel gehemmt wurde. 

} zen wurde in Danzig eine zwangsweiſe 

N iſenbewirtſchaftung eingeführt. Das Abſur⸗ 

denn das unmöglich ſchien, iſt Tatſache gewor⸗ 
Pi Eine Hafenſtadt, die vom internationalen 

Jandel lebt, wurde ſcharfen Valuten⸗ und 

er ſenbeſchränkungen unterworfen. Das iſt 

ine Selbſtmordpolitit, die den ſchwerſten Schlag 
bedeutet, der jemals dem Danziger Hafen ver⸗ 
letzt worden iſt. Danzig hat die „guten“ deut⸗ 
Beiſpiele gewählt, ohne ſich darüber Re⸗ 
chenſchaft zu geben, daß dieſe Veiſpiele ſich unter 
den Verhältniſſen Danzigs nicht zur Nach⸗ 
ahmung eignen und geradenwegs zur Kata⸗ 
| fropne führen. 

„Danzig iſt nicht Deutſchland. Die hermetiſche 
Iſolierung, die durch Deviſenbeſchränkungen 
leſchaffen wird, kann auf dem Gebiet eines 
‚ Trahen Staates erträglich, auf dem Gebiete 

ner Stadt aber mordend ſein.“ 

„Ans in Polen intereſſieren erheblich wich⸗ 
Sher; Fragen“, heißt es an einer anderen 

| Nee „Hatte Danzig das Recht, Denijen- 
be chränkungen einzuführen, die auch den Zloty 
| bpolüdren? Hatte es das Recht, den Umſatz der 

5 nischen Valuta beim Waren- und Tonriſten⸗ 

bie ehr einzuſchränken? Welche Folgen würde 

ür Anfrechterhaltung der Deviſenbeſchränkungen 
3 8 die polniſch⸗Danziger Beziehungen haben?“ 
die uf dieſe Frage entgegnet das Blatt, daß 
de Devifenbeſchränkungen im Widerſpruch mit 

900 polniſch⸗Danziger Zollgemeinſchaft ſtänden 
m daß zwiſchen Polen und Danzig keine 

lerer von Zollbeſchränkungen aufgerichtet 

deteden dürfe, Die Deviſenbeſchränkungen bil⸗ 
en ein Abweichen von dieſem Grundſatz. Die 


Zum Bezug 


imerer Zeitung durch die Poſt 


M Vom 15.—25. d. Mts. bitten wir Be⸗ 
. lungen auf das „Poſener Tageblatt“ 
N 4 Juli, Auguſt, September baldigſt 
% die zuſtändige Poſtanſtalt zu richten. 
Er r Betrag iſt an den Briefträger zu 
Bi ichten oder der Poſt einzuſenden, 
N Yreftens 5 Tage vor Monatsbeginn. 
58T bei Beſtellung und Zahlung bis zum 
4 ER d. Mts. kann pünktliche Lieferung der 
| weftung am nächſten Monatserſten ge⸗ 
Nährleiſtet werden. \ 
| „Auch für Kongreß⸗ und Kleinpolen iſt 
i "Rt unmittelbarer Poſtbezug zuläſſig. 
En Bei gewünschter Poſtüberweiſung durch 
ls bitten wir Zahlung auf Poſtſcheck⸗ 
onto Poznan 200 283 oder unmittelbar 
an den Verlag des „Poſener Taseblatts“. 

Dinar, ul. Zwierzyniecka 6, zu leiſten. 

Auf dem Poſtabſchnitt vermerke man: 

„Für Zeitungsbezug“. 


im Verlaufe 


Poſener Tageblatt « 


Mauer der Deviſenbeſchränkungen würde, falls 
ſie als ſtändige Einrichtung beſtehen bleiben 
ſollte, einem Ausſcheiden Danzigs aus der pol⸗ 
niſch⸗Danziger Zollgemeinſchaft gleichkommen. 
„Wir ſehen,“ fährt das Krakauer Blatt fort, 
„wie Danzig durch ſeine leichtſinnige und falſche 
Politik in eine enge Gaſſe ohne Ausweg ge⸗ 
raten iſt. Der finanzielle Zuſammenbruch Dan⸗ 
zigs iſt nur eine Erſcheinung des allgemeinen 
politiſch⸗wirtſchaftlichen Zuſammenbruchs. Dan⸗ 
zig ſieht hoffentlich jetzt ſeine Fehler, aus denen 
es die entſprechenden Konſequenzen wird ziehen 
müſſen. Die Danziger Wirtſchaft kann nur eine 


China will nicht 


aufrichtige und enge Zuſammenarbeit mit Polen 
retten, d. h., näher bezeichnet, der Uebergang 
Danzigs in den polniſchen Valutenbereich, d. h. 
in den Bereich des Zloty als Valuteneinheit, 
was unſeres Erachtens dann möglich wäre, 
wenn Danzig entſprechende finanzielle Garan⸗ 
tien und eine entſprechende Garantie für eine 
loyale wirtſchaftliche Zuſammenarbeit mit 
Polen geben wollte. 


Danzig folgt den Spuren Deutſchlands und 
nicht Polens. Es nähert ſich nicht Polen, 
ſondern entfernt ſich von Polen. Das kleine 
Danzig iſt ein wichtiges wirtſchaftliches Pro⸗ 
blem Polens, auf das die Regierung zweifel⸗ 
los ein aufmerkſames Augenmerk richten 
müßte.“ 


weiter nachgeben 


Chineſiſche Dorftellungen bei den Weſtmächten 


London, 15. Juni. Die geſamte Morgen: 
preſſe gibt in großer Aufmachung, die an ſich 
bereits das ſtarke engliſche Intereſſe an dieſer 
Frage verrät, eine Reutermeldung wieder, 
wonach China dringende Vorſtellungen bei 
den Weſtmächten wegen der kürzlichen Er⸗ 
eigniſſe in Nordchina erhoben hat. Die chine⸗ 
ſiſche Regierung beklagt ſich, daß 


das Vorgehen der japaniſchen Militärbe- 
hörden eine flagrante Verletzung des 
Neunmächtevertrages 


darſtellt, in dem Japan und die anderen in— 
tereſſierten Mächte ſich verpflichtet haben, die 
Unverſehrtheit der chineſiſchen Republik zu 
beachten. 

Der chineſiſche Botſchafter Oquotaitſchi 
ſprach in dieſem Zuſammenhang am Freitag 
erneut im engliſchen Außenminiſterium vor, 
nachdem er in den letzten Tagen bereits meh— 
rere Beſuche im Foreign Office abgeſtattet 
hatte. Wie berichtet, hat die chineſiſche Regie- 
rung klargeſtellt, daß fie keine weiteren Zuge- 
ſtändniſſe an Japan machen kann. 

Dem diplomatiſchen Mitarbeiter des „Daily 
Herald“ zufolge hat der chineſiſche Bolſchafter 
im Verlaufe ſeines Beſuches beim engliſchen 
K 5 en 800 0 3 die 

a ngemiejen, apan jetzt militä- 
riſche Maßnahmen gegen China ergreifen 
könne, und er habe ferner erklärt, daß japa⸗ 
niſche Truppen bereits auf chineſiſchem Ge. 
biet zuſammengezogen würden. 


Jranzöſiſcher Miniſterral billigt 
die Regierungsmaßnahmen 


Paris, 14. Juni. Ueber den Verlauf des 
Miniſterrats am Freitag wird weiter bekannt, 
daß beine Einzelbeſchlüſſe über die wirtſchaft⸗ 
lichen und finanziellen Pläne der Regierung 
gefaßt worden ſind, doch iſt ein umfangreiches 
und genaues Arbeitsprogramm feſtgelegt wor⸗ 
den. Die von der Regierung zu treffenden 
wirkungsvollen Maßnahmen ſind vom Mini⸗ 
ſterrat grundſätzlich gebilligt wor⸗ 
den. Miniſterpräſident Laval hat zum Aus⸗ 
druck gebracht, daß man energiſch handeln 
müſſe, aber ohne unnütze Schärfe. Außer mit 
den Erſparnismaßnahmen hat der Miniſterrat 
ſich mit den Mitteln befaßt, die die wirtſchaft⸗ 
liche Tätigkeit des Landes beleben ſollen. Es 
wird beſonders betont, daß man den Franken 
unentwegt verteidigen und den Kampf gegen 
die Spekulation beſonders hartnäckig weiter⸗ 
führen werde. Ein neuer Miniſterrat wird 
vorausſichtlich am Dienstag der nächſten Woche 
ſtattfinden. 


Das Unglück von Reinsdorf 


Keichsminiſter Dr. Frick 
an der Unglücksſtätte 


Berlin, 14. Juni. Reichsminiſter Dr. Frick 
traf, wie wir bereits meldeten, am Freitag früh 
gegen 11 Ahr in Begleitung von Generalleut⸗ 
nant Daluege und Regierungsrat Dr. Gi⸗ 
1 vom Reichsinnenminiſterium an der 

nglüdsjtätte in Reinsdorf ein, wo er von 
Regierungspräſident Dr. Sommer, Polizei⸗ 
präſident Roſen, Halle, dem Oberbürgermeiſter 
von Wittenberg ſowie von Beamten der Staats⸗ 
anwaltſchaft und der Staatspolizei empfangen 
wurde. Dr. Frick begab ſich ſofort an den Herd 
der Exploſion und ließ ſich dort eingehend Be⸗ 
richt über die Entſtehung des Unglücks erſtatten. 
Seine beſondere Sorge galt dem en hindern 
Fortgang der ſchweren Bergungsarbeiten und 
der ſchnellen Unterbringung der Verletzten. 

Neichsminiſter Dr. Frick beſchleunigte durch 
perſönliches Eingreifen die Maßnahmen, die für 
die Verſorgung der Hinterbliebenen und beſon⸗ 
ders für die augenblickliche Behebung der erſten 
wirtſchaftlichen Not getroffen waren. Es fand 
ſodann unter ſeiner Leitung eine beſondere Be⸗ 
ſprechung ſämtlicher anweſenden Behördenver⸗ 
treter ſtatt, in der das Ergebnis der Beſichti⸗ 

ung behandelt und die weiteren Maßnahmen 
(gen wurden. Minijter Frick gab eingehende 

eiſungen für den Fortgang der Ermittlungen 
und unterſtrich auch die beſondere Notwendigkeit, 
den benachbarten Dörfern und Arbeiterſiedlun⸗ 
gen, die durch das Unglück zu Schaden gekommen 
ſind, alsbaldige Hilfe zukommen zu laſſen. Am 
von den unverzüglich einzuleitenden Maßnah⸗ 
men auch ein perſönliches Bild zu gewinnen, 
ſuchte der Miniſter mit ſeiner Begleitung vor 


feiner Abreiſe außer Reinsdorf auch Braunsdorf 


und die nähere Umgebung der Unglüdsjtätte auf. 
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Auch dr. Goebbels in Reinsdorf 


Wittenberg, 14. Juni. Im Laufe des Freitag⸗ 
nachmittags traf auch der Reichsminiſter für 
Volksaufklärung und Propaganda Dr. Goeb⸗ 
bels in Reinsdorf ein und nahm nach einer 
Beſprechung mit den Vertretern der Behörden 
und den Direktoren des Werkes die Unglücks⸗ 
ſtätte in Augenſchein. Im Anſchluß daran jtattete 
er den Verletzten im Paul-Gerhard⸗Stift einen 
Beſuch ab. 


Beileidstelegramm Dr. Fricks 


Berlin, 14. Juni. Reichsminiſter Dr. Frick 
hat an den Vetriebsführer der Weſtfäliſch⸗ 
Anhaltiniſchen Sprengſtoffabrik in Reinsdorf 
bei Wittenberg folgendes Beileidstelegramm 
gerichtet: — 

„Tief erſchüttert von dem entſetzlichen Un⸗ 
glück in Reinsdorf, bitte ich Sie, den Hinter⸗ 
bliebenen der auf dem Felde der Arbeit ge⸗ 
fallenen Kameraden mein herzliches Beileid 
ausſprechen zu wollen. Das Unglück trifft das 
ganze Volk bitter ſchwer. Zur Linderung der 
erſten Not laſſe ich dem Regierungspräſidenten 
die Summe von 10000 RM. zugehen. Ich 
bitte ferner, den Verletzten meine beſten Wün⸗ 
ſche für eine baldige Wiederherſtellung zu 
übermitteln.“ 


— 
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NEUE WERKE DEUTSCHER ERZÄHLKUNST 
Peter Dörfler: 
Der Notwender 


rische 
Schauens und der Sprache, eine Versinn- 
bildung der menschlichen Urkräfte und eine 
Durchscelung des Landschaftsbildes, wie sie 
nur 
Literatur eigen ist. 


Wucht und Größe, die fruchtbar und stark 
sind, wie ihre eigene deutsche Erde. 


Soeben erschien die Fortsetzung von „Der Notwender“ 


Der Zwingherr 


Roman aus dem Allgäu. 
In Leinen 10,60 zi. 

Wie so oft in der Geschichte, ist die Ausführung einer großen Idee auf einen 
einzelnen Menschen gestellt, Der Bauer Karl Hirnbein hatte 
als der Siegeslauf der Technik die Heimindustrien zerstörte, r 

Wlchwirtschaft einzuführen und seine Heimat so vor dem Ruin zu retten, 
ihr „Notwender“ zu werden. Aus dem Bauern wird, so scheint es den kurz- 
sichtigen Landsleuten, ein großer Herr, ein Landraffer, ein Zwingherr, Aber 
der kühle Kopf Hirnbeins verfolgt unbeirrt sein Ziel, dem Lande auf ernsthafte 
Weise zu helfen. Menschen aller Schattierungen tragen das Geschehen, und aus 
einem Dutzend. kraftvoller Gestalten erwächst das Bild eines ganzen Stammes, 


Heinrich Federer: 


je öfter man Federer liest, um so mehr freut man sich an der 
Menschlichkeit dieses Mannes, wie frisch ist da alles, wie frei und gesund und offen! 
B. v. Heiseler (Berliner Börsenzeitung). 


Berge und Menschen 
Roman. Neue wohlfeile Ausgabe, 143.—152. Tausend, 
In Ganzleinen 8,25 21. 


Ein Roman aus den Bergen. Städter und Bergler, Natur und Kultur werden 
einander gegenübergestellt, während die ewigen Berge für sie alle zum mahnenden 
Gewissen, zu Zeugen und Richtern werden. Der Roman gehört zu den Büchern, 


Papst und Kaiser im Dorf 


In Leinen 15 A. 
„Gottfried Keller-Preis“ ausgezeichnet. Ein episches Meisterwerk! 


KOSMOS-BUCHHANDLUNG 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 
Bei Bestellung mit der Post erbitten wir Voreinsendung des Betrages zu- 
züglich 30 gr Porto auf unser Postscheckkonto Poznan 207 915. 


18 Tote identifiziert 

Reinsdorf, 14. Juni. Bei dem Exploſtons⸗ 
unglück ſind bisher folgende 18 Volksgenoſſen 
als tödlich verunglückt ſeſcgeſteltt worden: Willi 
Kroehl, Kotzenau, Friedrich Schneider, Schmiede⸗ 
berg, Paul Roeßler, Elſterwerda, Herm. Luther, 
Dobien, Max Neumann, Dobien, Wilh. Grabow, 
Joernigtal, Otto Bellerich, Dobien, Karl Tho⸗ 
mas, Belgern, Richard Kleinſchmader, Witten⸗ 
berg, Fritz Heide, Wittenberg Otto Horn, Tre⸗ 
bitz, Kurt Oehme, Pieſteritz, Karl Beſt, Coswig 
(Anhalt), Auguſt Guling, Coswig (Anhalt), 
Artur Linke, 8 Kurt Tammel. Pieſte⸗ 
ritz, Klara Schmitt⸗Kling, Pieſteritz, Rudolf 
Ballmann, Lammsdorf. 2 


FP ·md AA ARBEITET 
Deutſche Vereinigung 


verſammlungskalender 


Orisgruppe Poſen 


Mittwoch, den 19. Juni, abends 8 Uhr, in 
der Grabenloge 
kameradjhaftsabend. 


Thema: Zur Geſchichte des Nafionaljozta- 
lismus. aus Mitglieder ſind eingeladen. 
15. Juni: 19.30 Uhr Gr. Kreutſch dei 
Przeradzki Mitgliederverſammlung. 
Juni: 79 Uhr Ritſchenwalde Mit⸗ 
liederverſammlung. 
uni: 8 Uhr Pinne Kam.⸗Abend. 
Juni: 8 Uhr Pudewitz bei Henſel Ka⸗ 
meradſchaftsabend. Be 
Juni: 16% Uhr Murke Mitgliederver- 
ſammlung bei Eliſabeth Hoffmann. 
Juni: 20 Uhr Schwetzkau Mitglieder · 
verſammlung bei Andrzeſewſki. 
Juni: 3 iht Kammthal Mitgfie- 
ee ee 5 . 
uni: rod a, Domi 5 
10 Nekla Tag der Arbeil 
Juni: 5 Uhr Reichthal Mitgl.⸗Verſ. 
Juni: 2 Uhr Trembatſchau Mitgl. 
Verſammlung. 
Juni: 5 Uhr Opalenitza Mitgl.⸗Verſ. 
Juni: 8 Uhr Poſen Kam.⸗Abend. 


15. 


15. 
15. 


16. 
16. 
16. 
16. 
16. 
16. 


16. 
19. 


* 
Nekla: jeden Sonnabend 8 Uhr bei 
Volksgenoſſen Kaldaſch. ji 
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Roman aus dem Allgäu. 
In Leinen 10,60 21. 
Dörfler hat hier seine stärkste colrte- 
Kraft entfaltet: eine Plastik des 


deutschen 


(Deutscher Hansschatz). 
Dörfler gestaltet Menschen von ganzer 


den besten Werken der 


(Völkischer Beobachter), 


den 


N 


(Berliner Lehrerzeitung). 


an 
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Sonntag, 16. Juni 1935 


Mit dem „Alpenwanderer“ von Dit nach Weit durch die Bayerischen Alpen 


2 


| Poſener Tageblatt 


Auskünfte durch alle Reifebüros 


Vom Königsſee zum Bodenſee 


Von Sophie Rützon 


Nord⸗Südverbindungen hat es im deutſchen 
Alpengebiet ſchon immer gegeben. Sie ſind 
ſchön, aber ſie haben einen Nachteil — ſie füh⸗ 
ren 3 ſchnell wieder über die Berge hinaus. 
Nun a 
ſüdbayeriſchen Reiſeverkehr neue Möglichkeiten 
erſchließen wird: Die Alpen⸗Querſtraße. 
Sie wird von Oſten nach Weſten, vom Königs⸗ 
ſee bis zum Bodenſee, am Fuße der E 
Gebirgszüge vorüberführen und viele reizvolle 
Bergorte, die bis vor einigen Jahren abſeits 
der großen Straßen lagen, dem Verkehr er⸗ 
ſchließen. 

Auf der Linie dieſer kommenden, bedeutungs⸗ 
vollen Alpenſtraße fährt die Reichspoſt jetzt 
ſchon mit ihrem großen Ausſichtswagen, dem 
„Alpen wanderer“, deſſen Strecke in die 
Rundreiſekarte der Reichsbahn 
eingegliedert iſt. Keine Reiſe kann ſchönere 
Eindrücke bieten als eine kombinierte Fahrt 
durch die Gebiete der 
Die Strecke beginnt in 
Berchtesgaden, dem ſchönen Kurort in 
der ſüdöſtlichſten Ecke Bayerns. So klein 
dieſer im Weſten, Süden und Oſten, zum Teil 
ſogar auch im Norden von Oeſterreich um⸗ 
ſchloſſene Zipfel deutſchen Landes iſt, ſo ent⸗ 
hält er doch ein Stück Bergwelt, das in den 
Alpen ſeinesgleichen ſucht. Es iſt das Reich des 

waltigen Watzmann, deſſen mächtige 

pitzen als Wahrzeichen über Berchtesgaden 

ſtehen. Hinter dem Orte aber, wie in einer 
Sackgaſſe verſteckt, birgt das Berchtesgadener 
Land inmitten einer grandioſen Gebirgsland⸗ 
ſchaft den Königsſee. Zweitauſend Meter 
hohe Iswände, der Wall des „Steinernen 
Meers“ und die ſchroffe Oſtwand des Watz⸗ 
mann Bayer be ſenkrecht über dem ſmaragd⸗ 
grünen ſſerſpiegel auf. Zwiſchen den dunk⸗ 
len Fichten, deren Wurzeln ſich in den Fels 
krallen, ſtürzen die weißen Bänder der Bäche 
in rauſchenden Kaskaden zum See hinunter. 

An der ſchmalen Pforte, die den Zugang zu 
dieſem Zipfel Bayerns bildet, liegt — nur 
18 Kilometer von Berchtesgaden entfernt — 
das weltbekannte Solbad Reichenhall. 
Das alte Salinenſtädtchen mit ſeinen maleri⸗ 
ſchen, freskengeſchmückten Häuſern und dem 
gepflegten Kurviertel mit herrlichem Park und 
hellen Villen zwiſchen Gärten lockt auch Ge⸗ 
ſunde zu längerem Verweilen. 

Von Reichenhall führt der Weg größtenteils 
die Kette der Alpen entlang. Zwiſchen rieſigen 
Laubwäldern, Wieſen und Feldern ſind Dörfer 
mit den für Südbayern charakteriſtiſchen zwie⸗ 
beltürmigen Kirchen verſtreut. Inmitten die⸗ 
ſer bäuerlichen Landſchaft, aber doch iſoliert 


Eiſenbahn⸗Kraftpoſt 
Bayeriſchen Alpen. 


STAATL. KURHOTEL 


Einziges Haus mit Mineralbädern in den 
tagen. 


SSS 
ACS Swan 


er iſt ein Projekt im Werden, das dem 


gau, Schlierſee und Tegernſe 


Bad Kissingen 


=—— Srink- und Badekur 


| 


Gegenüber dem Kurgarten 


u ER — a, 
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auf einer Inſel im riefigen Chiemſee, hat 
der König Ludwig II. ſein weltberühmtes 
Schloß Herrenchiemſee erbaut. Mit die⸗ 
ſem letzten Prunkſchloß, daß in Europa gebaut 
wurde, verwirklichte der König einen ſeiner 
phantaſtiſchen Märchenträume. 

Bevor Garmiſch⸗ Partenkirchen, das 
Ziel der erſten Tagesetappe unſerer Alpen⸗ 
querfahrt, erreicht wird, durchfährt der „Alpen⸗ 
wanderer“ noch eine Reihe der bekannteſten 
Kurorte und Sommerfriſchen der Bayeriſchen 
Alpen. Das Moorbad Aibling im Mangfall⸗ 
e, das be⸗ 
rühmte Jodbad Tölz, das Geigenbauerdorf 
Mittenwald mit ſeinen bunten Häu)ern 
liegen am Wege. 

inter Garmiſch führt die Reiſe aus dem 
hohen Bergleſſel mit dem Zugſpitzmaſſiv her⸗ 
aus, vorbei an der Ruine Merbenfels an 
Schluchten und ſtürzenden Waſſerfällen. Die 
lieblichen Dörfer Farchant und Oberau bleiben 
zurück, aufwärts windet ſich die Straße in wei⸗ 
ten Kehren, bis auf der ehe, am Fuße des 
Labergebirges, Kloſter Ettal erreicht iſt. 
Die Kuppeln ſeiner berühmten Rokokokirche 
weiſen weit ins Land, und der nicht minder 
berühmte „Ettaler Kloſterlitör“ wartet ſchon 
aufs Mitgenommenwerden. Nun folgt die 
Straße dem Ammerfluß und iſt bald in Ober⸗ 
ammergau, dem weltbekannten Paſſions⸗ 
dorf mit den entzückenden, bemalten Häuſern, 
über denen das kae Wahrzeichen Ober⸗ 
ammergaus, der Kofel, aufragt. 

Weiter geht es auf Unterammergau zu, nach 
Saulgrub und Bayerſoien, immer 


mit der Ausſicht auf Heimgarten und Herzog⸗ 


ſtand. Dann iſt das Hochland, das Hochmoor, 
zu Ende. Felſenzerriſſen klafft ein tiefer Ab⸗ 
grund. Das iſt die wilde Ammerſchlucht, auf 
deren Grund die Waſſer toſen. Die Echels⸗ 
bacher Brücke ſpannt ihren 130 Meter wei⸗ 
ten Bogen freiragend darüber, ein Wunder 
deutſcher Technik! 

Nun kommen Wälder heran. Einſame, ſtille 
Wälder. Mitten in dieſer Weltabgeſchiedenheit 
liegt die ſchönſte Rokokokirche Deutſch⸗ 
lands. Nur einmal alljährlich erwacht ſie aus 
ihrem Traum. Am Schutzengeltag (3. Septem⸗ 
ber) ziehen Tauſende von Wallfahrern zur 
Kirche in der Wies und ihrer wunder⸗ 
tätigen eee e dann iſt ihre goldene 
Pracht mmelpunkt aller Fremden. — Wie⸗ 
der we > Wieſen und Wälder, durch 
die Dorſſtraße von Steingaden. Immer 
großartiger wird die Landſchaft. Wie Kuliſſen 
rücken im Sonnenſchein neue Bergketten heran. 
Der Bannwaldſee bleibt zurück, und da ſteigt 


> 


Natürlich - Kohlenjaure Sole, 


Gicht, Rheumalismus, Leber, 
Galle und $ettleibigkeit. 


Auskunft durch Neijebüros und 
Kurverein Bad Kiſſingen. 


HOTEL REI H SHOE 


vornehmes Familienhotel. 


Moor- und Dampfbäder für 
Magen, Darm, Herz u. Gefäße, 


Nakoczy⸗ Brunnen 
zu Haustrinkkuren. 


Hellquellenversand auch durch Apotheken usw. Prospekte und Brunnenschriften gratis. 
25 tag / ge Pauschalkur 255. FM. Vergünstig.-Kur 215.— RM. 


es vor uns auf, kühn auf hohen Felſen ins 
Himmelsblau gereckt — rechts die alte Burg 
Hohenſchwangau, links das ſchimmernde, 
weiße Märchenſchloß Neuſchwanſtein, 
unter dem, 100 Meter tief, die finſtere Pöllat⸗ 
ſchlucht vorbeizieht. Da iſt auch ſchon Rani 
Seine Hochburg grüßt aus dem Häuſergewirr 
Br. In den alten Gaſſen und Winkeln der 

adt am rauſchenden Lech träumt noch das 
Mittelalter, überſchattet von den Bergen, die 
in die Straßen hineinſchauen. Weiter geht die 
Fahrt! Bald taucht links die Ruine Falken⸗ 
ſtein auf, dann folgen das reizvolle Pfron⸗ 
ten, das kurioſerweſſe aus 13 Ortſchaften be⸗ 
ſteht, Neſſelwang, Rettenberg mit der ragen⸗ 
den Kirche, davor noch Wertach, und dann die 
beliebte Sommerfriſche Sonthofen. Damit 
find wir auch ſchon eingezogen ins Oſtrachtal, 
und es dauert nicht lange, bis wir in Oberſt⸗ 
Bo einfahren, dem füdlichſten Markt⸗ 
flecken Deutſchlands. Höfats, Mädele⸗ 
gabel und Nebelhorn überragen den bedeuten⸗ 
den Sommer⸗ und Winterkurort, der jährlich 
von 40000 Fremden beſucht wird. f > 

Aehnlich ſchön liegt im oberen Allgäu Im⸗ 
menſtadt, deſſen Bergwälder beinahe bis in 
die Straßen der kleinen Stadt hinunterreichen. 
Wir folgen dann den Ufern des blauen Alp⸗ 
fees, und ſchon taucht ein neuer entzückender 
Ort des a auf: Oberftaufen mit jeiner 


alten Burg. Das nächſte Städtchen, auf das wir 
treffen, iſt Lindenberg, bemerkenswert 
durch feine große Strohhutinduſtrie und die 


ſchönen Häufer. In Scheidegg, einer an⸗ 
3 Sommerfriſche, haben wir bereits die 
aſſerſcheide zwiſchen Donau und Rhein 
überschritten. Die Wei 4, dis, uns, mehrmals 
begegnet, Pie ihre Waſſer ſchon dem Rhein 
zu. Fern im ſten blauen die Schweizer Berge. 
s geht eine herrliche Paßſtraße hinunter, 
dorthin, wo Pas ih am Horizont der Boden⸗ 
ſee, leuchtet. s hügelige Band iſt ein einzi⸗ 
ger fruchtbarer Garten, über und über blumen⸗ 
überſät und mit maleriſchen Mühlen im Bach⸗ 
grund. Der See wächſt heran, Türme grüßen, 
der Wagen donnert über eine Brücke ... alte 
Straßen, Kaser Häuſer, ein weiter Platz, vor 
dem das Waſſer leuchtet ... Wir find am Ziel 
in Lindau, der deutſchen Inſelſtadt. Es iſt 
Abend. Die Sonne geht unter über dem Boden- 
bee dem Schwäbiſchen Meer, und friedlich ziehen 
ie weißen Dampfer draußen ihren Weg 
Das iſt die Fahrt auf der Alpen⸗Querſtraße. 
Eine Fahrt mit unvergeßlichen Eindrücken. Und 
daß Schönſte iſt, daß man überall die Fahrt 
bleiben kann, um anzu⸗ 
ſchauen, in Ruhe zu genießen. Die Rundreiſe⸗ 
karte der Reichsbahn, in die auch die hier be⸗ 
ſchriebene Kraftpoſt⸗Alpenfahrt einbezogen iſt, 
bietet eine Fahrpreisermäßigung von 25 Pro⸗ 
nt. Die Karten haben eine Geltungsdauer von 
30 Tagen. Die Reichsbahn 2 ihren Reiſen⸗ 
den drei Möglichkeiten, dieſe Fahrten auszu⸗ 
koſten: Die erſte Rundreiſe führt von München 
nach Lindau mit der Bahn, dann von Lindau 
nach Garmiſch⸗Partenkirchen mit der Kraftpoſt 


unterbrechen kann, 


Need 
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Herzbad Reiner 


Ganzjährig geöffnet / Preiswerte Pauſchalturen / Proſpette durch die Badeverwaltung und Reifebüros ; Herz, Nerven, Frauenleiden, Rheuma, Katarrhen der Alkmungsorgane n. Harnwege. 
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Deutschlands 
Es bietet auch anspruchsvollsten Gästen, die Erholu: 
größte Bequemii { 
Abgeschlossene . u. Toll, del jedem Zimmer, Volle 
3.— an, ehrt: über Leipzig-Werdau oder Dresden- 
n: Wechseljahrebeschwerden und Alterserscheinungen, 
Neuralgien, Aderverkalkung und nervöse Erschöpfu: 


1 e 


höchſtgelegener Badeort Preußens, 568 m G., inmitten endlos bewwaldeter Höhenzüge 
der Grafſchaft Glatz Schleſien. 


Kohlenſäurereiche Quellen und Sprudel / Heilkräftiges Mineralmor 
Würzige Wald⸗ und Höbenluft / Mildes Reizklima / Glänzende Heilerfolge bei: 


und zurück nach München wieder mit der Bahn 
Die zweite umfaßt die Strecken München 
Garmiſch (Eiſenbahn), Garmiſch—Füſſen (Kraft 
poſt) und Füllen München (Eiſenbahn), die 
dritte München Bad Tölz (Eiſenbahn), Tölz 
Mittenwald (Kraftpoſt) und zurück mit 
Bahn nach München. 5 

Wer ein paar herrliche, ungebundene Ferien. 
wochen verleben will, fahre nach Südbayern und 
bummle die Alpen⸗Querſtraße entlang. Schlöſe 
ſer, Berge, Seen, maleriſche Orte und alte Bur⸗ 
gen erwarten ihn. 


Herzbad Neinerz. Die natürlichen Heilmittel 
kohlenſäurereiche Sprudelbäder, Mineral“ 
moorbäder, Fichtennadelbäder, Duſchen, Im 
1 6 04 —, unterſtützt vom reinen Gebirgs“ 
lima dieſes wundervoll gelegenen Badeortes, 
bewähren ſich auch in dieſer Saiſon aufs beſte 
und haben eine große geht langjähriger und 
neuer Gäſte hierher geführt. Die ſonnenſchönen 
Pfingſttage brachten dazu eine ſolche Menge 
von Ausflüglern, Feriengäſten und Tages 
beſuchern, daß die große Allee zwiſchen Stadt 
und Bad ſtundenweiſe das Bild einer Völker“ 
wanderung bot. Der entzückende Kurpark prä“ 
ſentiert ſich nach der vorgenommenen Dur 
forſtung mit herrlichen Blumenbeeten, breiten 
a ei und Durchblicken nach den umlie? 
genden Höhen. Der alte ſchöne Baumbeſtand 
von Blut⸗ und Weißbuchen, Eichen, Birken und 
Nadelbäumen tritt vorteilhaft zutage. Die 
Quellenhäuſer in ihrem geſchmackvollen Neu, 
anſtrich, die langgreſtreckte Wandelhalle mit den 
weißen Sandſteinſäulen, die belebten Terra i 
des blumenumſäumten Kurhauſes fügen 1 
harmoniſch in das Parkbild ein. Regſtes Leben 
herrſcht zur Badezeit in dem großen, ſauberen 
Badehaus, in dem die neue Lichtſignalanlage 
von den Gäſten als äußerſt praktiſch und ange“ 
nehm empfunden wird. Kur⸗ und Sinfonie“ 
konzerte vereinen am Morgen, Nachmittag und 
Abend die zahlreiche Menge der Kurgebrau 
den und ſorgen für Zerſtreuung und wertvol 


Unterhaltung. Am Abend ſtrahlen hoh 
Bogenlampen, die nicht mehr wie frühe 
ſtörend mitten auf Promenadenwegen ſtehen, 


ihr helles Licht ringsum auf die gelben Kies“ 
wege. Pünktlich zur feſtgeſetzten Abendſtund? 
rauſcht die märchenhaft ſchöne Leuchtfontäne in 
buntwechſelndem Strahl zum Himmel auf und 
Millionen ſprühender Farbentropfen zerſtieben 
nach allen Seiten. An den muſikfreien Tagen 
(Mittwochs) wandert alt und jung, ſoweit es 
die Kurvorſchrift zuläßt, unter wegefundiget 
Führung in die an Ausflugszielen jo reiche, 
reizvolle Umgebung. And in den Fremden“ 
heimen rühren ſich unermüdlich von früh bis 
ſpät die Hände der Wirtsleute und — i 
ten, damit jeder Gaft am Schluß des Auf⸗ 
enthalts vollauf zufrieden und neugeſtärkt 
Be um gern zurückzudenken an das lieb“ 
iche Bad Reinerz, den höchligelegenen Bader! 
Preußens in der Grafſchaft Glatz. x 
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8 A unserer Ausgabe vom 6. Juni berichteten 
2 10 r über eine Sitzung des Wirtschaftskomitees 
deim Ministerrat, auf der der Landwirtschafts- 
Minister die Richtlinien der Regierung für die 
Toadwirtschaftspolitik im Wirtschaftsjahr 
35/36 einer Erörterung unterzog. Auf 
mund der Beratungen, die in den letzten 
ochen innerhalb der Regierung und der 
Virtschaftlichen Selbstverwaltung geführt wur- 
hat nun das Wirtschaftskomitee beim 


| pünisterrat in seiner Sitzung vom 8. Juni die 


wyentlinien beschlossen, von denen sich im 
Ftschaftsjahr 1935/36 die Interventions- 
itik der Regierung auf dem Gebiete der 


land wirtschaftlichen Produkte leiten lassen 
Wird. 


6 der Aufstellung dieser Richtlinien hat 
as Wirtschaftskomitee grösseres Gewicht auf 
€ Interventionen im Bereich der Zucht- 
Zeugnisse gelegt, indem es von der Voraus- 
si zung ausging, dass eine stärkere Berück- 
„chtigung dieser Erzeugnisse und eine Inter- 
Getton auf dem Gebiet der Zucht neben der 
zletreideaktion der Landwirtschaft die Er- 
elung beserer Resultate ermöglichen muss. 


dngDie Beschlüsse des Wirtschaftskomitees 
ehen vor allem eine 
erhebliche Vergrösserung der Mittel zur 
nterstützung der Ausfuhr von Zucht- 
erzeugnissen 
gr. Die Kommisson zur Förderung des Um- 
Fr mit landwirtschaftlichen Artikeln, die 
2 Landwirtschaftsministerium besteht, wird 
5 diesem Zweck über entsprechende Geld- 
Vanmen verfügen. Zwecks Verbesserung der 
Toexarbeitung und des Absatzes von Zucht- 
Zeugnissen wird ein 


Ausbau der technischen Einrichtungen 
e z. B. der Kühlhallen, Molkereien, 
MR Käsereien usw. 
wu 2enommen werden. Diese Investitionen 
dlerden aus Krediten bestritten, die eigens zu 
zelda Zweck bestimmt werden. Aus diesen 
ar en Krediten, die in Höhe von 15 Mill. zt 
1 gesehen sind, wird auch der Bau der not- 
endigen Getreidespeicher finanziert werden. 


di Was die Gewächsartikel betrifft, so sehen 
Nee vom Wirtschaftskomitee beschlossenen 
5 ſchtlnien im Wirtschaftsjahr 1935/36 die 
bisherigen Getreidezölle und die 
d Sherigen Einfuhrverbote vor. In 

er bisherigen Höhe werden auch die Zoll- 


Weiterer Rückgang 
des Außenhandels im Mai 


deber kleine Einfuhrüberschuss von 0.2 Mill. zt. 
4 in der polnischen Aussenhandelsbilanz im 
pri) 1935 erstmalig seit einer Reihe von Jah- 
ten in Erscheinung getreten ist, hat sich im 
Monat Mai vergrössert. Der seit dem Sommer 
1934 zu verzeichnende Rückgang der Ausfuhr 
Polens hält weiter an und vergrössert sich 

am mehr und mehr. Zwar verringerte 
ich im Berichtsmonat auch der Wert der pol- 
ascher Einfuhr gegenüber dem Vormonat um 
55 auf 70.1 Mill. zi, doch war der Rückgang 
— Ausfuhr um 5.4 auf 68.3 Mill. zt grösser 
nn der Einfuhrüberschuss stieg auf 1.8 Mill. zl. 


Mai des Vorjahres 1934 war jedoch die 


Ausfuhr Polens um 9.7 Mill. 21 grösser, die Ein- 

dagegen um * . 21 15 * als 2 

so dass damals ein Ausfuhr- 

Überschuss von 11,8 Mill. zi ausgewiesen wer- 
den konnte, 


ar die ersten fünf Monate 1935 stellt sich 
M Wert der Einfuhr Polens nunmehr auf 340 
d H. 1 gegenüber 327 Mill. 2. im entsprechen- 
Sta Abschnitt des Vorjahres, so dass noch eine 
legerung um 13 Mill. 21 vorliegt, während 
&eichzeitig die Ausfuhr um 38 auf 364 Mill. 21 
der kgegangen ist. Der Ausfuhrüberschuss, 
M in den ersten fünf Monaten 1934 noch 65 
1 ill. 21 betragen hatte, ist im gleichen Zeit- 
Man des laufenden Jahres 1935 somit auf 24 
M. zT eingeschrumpft. 

einzelnen verringerte sich im Berichts- 


Gonat in grösserem Umfange die Ausfuhr von 
7 "etreide Roggen 46600 gegen 56 700, Gerste 


Kurs gegen 18 100 t. Schnitt- und Rundholz, 
Unstdüngemitteln, Frischkartoffeln und Zucker, 
pährend nur die Ausfuhren von Eiern, Kohle, 
‚.Izfellen, Flachs und Zink nennenswert, aber 
ie] weniger gestiegen sind. Auf dem Gebiete 


7 3 Einfuhr sind grössere Wertsteigerungen 


5 Rohwolle (um 2.7 Mill. z). Reis, Kraft- 
Kasen, elektrischen Maschinen und Geräten, 
Olbenmotoren, Lokomobilen und Turbinen zu 
erzeichnen, denen allerdings insgesamt 
sere Einfuhrrückgänge bei Kolonialwaren, 
N chten, Heringen, Schrott und Rohbaum- 
a ole gegenüberstehen. In Einfuhrhandels- 
„eisen verlautet, dass die Finfuhrrückgänge 
Koplastens bei Kolonialwaren (Kaffee, Tee, 
Hach und Früchten (Aepfeln, Agrumen) auf 
je systematische Einschränkung der Ertei- 
Hg von Einfuhrbewilligungen durch die Be- 
rden für diese Waren zurückzuführen sind, 
Eis denn auch allgemein weitere behördliche 
Piufuhrrestriktionen im Zeichen der erneuten 
®ssivität des polnischen Aussenhandels er- 
artet werden. 
yrür die Gesamttendenz der Bewegung der 
ertziiiern. des Aussenhandels Polens ist be- 
eichnend, dass in keinem einzigen der ersten 
7 Monate 1935 der Wert der polnischen Aus- 
Uhr denjenigen des entsprechenden Monats des 
Vorjahres überstiegen hat, sondern hinter ihm 
im Gegenteil im Januar um 3, im März um 13, 
m April um 2 und im Mai um 10 Mill. zt zu- 
lückgeblieben ist. Dagegen blieb der Wert der 
Finſuhr nur im Januar und im März um je drei 
il, zt hinter dem der entsprechenden Vor- 
t rsmonate zurück, während er den der letz- 
eren im Februar und April um ſe 8 und im 


i um 4 Mill. zl überstiegen hat, 8 


Wirtſchaftszeitung des Poſener Tageblatts 


rückerstattungen bei der Ausfuhr von Getreide 
und Getreideerzeugnissen aufrecht erhalten. 


Gleichzeitig wird die Zollrückerstattung 

auf die Ausfuhr von Buchweizen und 

Hülsenfrüchte in Höhe von 6 zi je Quin- 

tal ausgedehnt, 

Vorgesehen ist eine weitere Ausdehnung der 
Zollrückerstattungen auf Kartoftelerzeugnisse, 
Spiritus und Oelsamen. Zur Ausfuhr aller Ge- 
treidearten und Getreiderzeugnissen soll neben 
den Staatlichen Getreidelagern unter denselben 
Bedingungen auch der Privat- und Genossen- 
schaftshandel zugelassen werden. Bei einer 
solchen Handhabung der Interventionspolitik 
werden die Summen. die bisher für die Ge- 
treideintervention aufgewendet wurden, teil- 
weise zur Stützung der Preise anderer land- 
wirtschaftlicher Produkte, vor allem aber der 
Zuchterzeugnisse verwendet werden. 


Die Staatlichen Getreidelager werden in 
Zukunft den Aufkauf von Getreide nur 
im Rahmen der normalen Handelskalku- 
lation vornehmen, 
Der. Aufkauf wird vor allem über die land- 
wirtschaftlichen Handelsgenossenschaften oder 
direkt beim Landwirt vorgenommen werden, 


Die Richtlinien der Landwirtschaftspolitik 
im Jahre 1935-36 


damit die Ausfuhrprämien voll in Wirksamkeit 
treten. 


In dem Bestreben, die Rentabilität der Land- 
wirtschaften zu heben, sollen die Beschlüsse 
des Wirtschaftskomitees auch eine Herab- 
setzung gewisser Barleistungen der Landwirte 
zugunsten des Staates, der territorialen Selbst- 
verwaltungen und der öffentlich rechtlichen 
Institutionen herbeiführen. 


Pfand- und Anzahlungskredite werden gegen 
Verpfändung sowohl von Roggen, Weizen, 
Hafer und Gerste als auch anderer Gewächs- 
erzeugnisse insbesondere von Hülsenfrüchten 
und Oelsamen erteilt werden. Der Beschluss 
des Wirtschaftskomitees sieht vor, dass die 
Kosten dieser Kredite für den Landwirt 3% 
nicht übersteigen dürfen, wobei bei Erteilung 
der Kredite keinerlei Abzüge irgendwelcher 
Art vorgenommen werden dürfen. 


Vorgesehen sind folgende Summen zur Ge- 
währung von Krediten: 40 Mill. zt für Pfand- 
kredite. 10 Mill. z1 für Anzahlungskredite, 
10 Mill. zt für Kredite an den genossenschaft- 
lichen und privaten Handel sowie an Handels- 
mühlen, 5 Mill. zi für Kredite an Oelmühlen 
zum Ankauf von inländischen Oelsamen. 


Um die Neugestaltung desHandels- 
vertrages mit Oesterreich 


Am 17. Juni 1935 beginnen in Warschau die 


Verhandlungen mit Polen wieder, die seit 
länger als einem Jahr immer wieder auf- 
genommen, unterbrochen und in Einzel- 


besprechungen zerlegt worden waren; die be- 
vorstehenden Verhandlungen sollen einen weit- 
gehenden Umbau des ganzen Vertragswerkes 
mit sich bringen. Die österreichischen Be- 
ziehungen zu Polen haben sich, nachdem zu- 
erst auf den neuen Vertrag aus dem Jahr 1934, 
der nach der Einführung des neuen polnischen 
Zolltarifs zustande kam, grosse Hoffnungen 
gesetzt worden waren, für Oesterreich immer 
ungünstiger gestaltet. Der österreichische Ein- 
fuhrüberschuss, der 1933 bei einer Einfuhr von 
78 und einer Ausfuhr von 52 Mill. S 26 Mill. S 
betragen hatte, ist für 1934 bei einer Einfuhr 
von 72 und einer Ausfuhr von 31 Mill. S auf 
41 Mill. S angewachsen. Während die Einfuhr 
nur wenig abgenommen .hat, ist die Ausfuhr, 
die durch den neuen Vertrag gehoben werden 
sollte, auf rund 60% des Vorjahres zurück- 


‚gegangen. Der Grund war, dass sich die pol- 
nische Industrie gegen das Eindringen öster- 


reichischer Fertigwaren stark zur Wehr ge- 
setzt hat und von den amtlichen Stellen darin 
unterstützt wurde. Die österreichische Regie- 


rung hat mit einer auffallenden Zähigkeit an 


dem Polenvertrag festgehalten, aber sie kann 
sich den Protesten, die in steigendem Masse 
aus Industrie und besonders Landwirtschaft 
gegen den Vertrag erhoben werden, nicht län- 
ger verschliessen. Die Beendigung des pol- 
nisch-deutschen Zollkrieges, dessen Nutzniesser 
Oesterreich gewesen war, hat die öster- 
reichische Wettbewerbsfähigkeit weiter ge- 
schwächt. Am deutlichsten drückt sich dies in 
den statistischen Ziffern für das 1. Vierteliahr 
1935 aus, in dem einer Einfuhr aus Polen von 
18.6 Mill. S eine Ausfuhr von nur 7.3 Mill. S 
gegenübersteht. Trotz der ungenügenden Aus- 
nutzung der Schweinekontingente und des 
Rückganges der Kohlenbezüge bleibt die Ein- 
fuhr aus Polen reichlich auf der bisherigen, 
allerdings saisonmässig bedingten Höhe, wäh- 
rend die österreichische Ausfuhr weiter ab- 
nimmt. Die deutsch-österreichischen Kompen- 
sationsabkommen, die sich immer mehr ent- 
wickeln, verlangen das Freiwerden grosser 
Kchlenmengen, deren Lieferung an Deutschland 
gegeben werden soll; ebenso macht die Ent- 
wicklung der österreichischen Schweinezucht 


diese Einfuhr mehr und mehr unnötig, zumal 
Oesterreich von anderen Staaten, sogar Litauen 
und Dänemark, mit Angeboten von Schweinen 
geradezu bedrängt wird und darauf aus Grün- 
den der eigenen Ausfuhrförderung Rücksicht 
nehmen muss. Wenn man bei den Aussen- 
handelsziffern des 1. Vierteljahres 1935, die 
eine Pinfuhr aus Polen von 18 und eine Aus- 
fuhr dorthin von 7 Mill. S aufweisen, die Zif- 
fern für Schweine mit 3.4 und für Kohlen mit 
7.6 Mill. S. zusammen 11 Mill. S. abzieht. er- 
gibt sich genau das österreichische Passivum 
für diese Zeit. Es ist wohl kaum daran zu 
denken, auf diesem Weg den Ausgleich herzu- 
stellen, der Polen immer noch beträchtliche 
Lieferungen an Getreide, Fleisch. Sämereien, 
Futtermitteln, Eiern und verschiedenen tieri- 
schen und pflanzlichen Rohstoffen übriglassen 
würde. Der Ausweg muss dahin führen, dass 
die polnischen Lieferungen eine mässige Kür- 
zung erfahren, besonders auf dem Gebiet der 
mineralischen Brennstoffe, und dass Polen von 
seiner abwehrenden Haltung gegenüber öster- 
reichischen Fertigwaren abgeht; dann liesse 
sich ein Warenaustausch herstellen, der für 
Oesterreich erträglich ist und ihm die Kohlen- 
mengen freigibt, deren es bedarf, um die drin- 
end notwendigen Kompensationsgeschäfte mit 

tschland durchführen zu können. Oester- 
reich kann alles, 
ebensogut und zur Freude dritter Länder aus 
diesen beziehen; es könnte sich gegenüber 
Polen leicht auf den Standpunkt eines Waren- 
austausches im Verhältnis 1 zu 1 stellen und 
würde letzten Endes nichts dabei verlieren. 
Wenn auch bei den bevorstehenden Verhand- 
lungen nicht so weit gegangen werden wird, so 
ist doch mit Bestimmtheit zu erwarten, dass 
die österreichischen Unterhändler auf einem 
ausgiebigen Abbau des untragbar gewordenen 
Einfuhrüberschusses bestehen werden, und dass 
auch Polen darauf bedacht sein wird, durch 
Steigerung seiner Einfuhr aus Oesterreich sich 
einen möglichst grossen Teil des österreichi- 
schen Marktes für seine Ausfuhrüberschüsse zu 
erhalten. Die Möglichkeiten, die sich für 
Oesterreich bieten, wenn es grosse Kohlen- 
lieferungen für Deutschland freimacht und da- 
mit seine eigenen Ausfuhrüberschüsse an. Holz, 
Molkereierzeugnissen, Vieh, Obst und industriel- 
lem Halbzeug loswird, sind viel zu günstig, als 
dass nicht mit allem Nachdruck darauf hin- 
gearbeitet werden müsste. 
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Börsen und Märkte 


Posener Börse 
vom 15. Juni 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe . » 65,50 B 
8% ö der Stadt Posen 
* * * * * — * * [7 
8% 8 der Stadt Posen 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G-D). ..ı — 
4%4% Dollarbriefe der Pos. Landsch 12.00 C 
4% umgestempelte Zlotypfandbriefe 
CC 43.50. 
4% Konvert.-Piandbriefe der Pos. 
ee ee 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 53.00 C 
143% Zloty-Piandbriefe „ 41.50 


"4% Prämien-luvest.-Anleihe , 
3% Bau-Anleie «ss» 
Bank Polski; „„ 
Bank Cukrownictwa . „ 


Tendenz: unverändert. 


Warschauer Börse 
Warschau, 14. Juni 

Rentenmarkt. Für Staatspapiere überwog 
uneinheitliche Stimmung. Die Umsätze in Pri- 
vatpapieren waren mittel bei etwas schwäche- 
ren Kursen. 

Es notierten: 4proz. Prämien-Dollar-Auleihe 
III. Serie 53—53.25, 4proz. Prämien-Invest.-Anl. 
107.50, 5proz. Konvert.-Anleihe 1924 6666.25, 
6rrez. Dollar-Anleihe 1919/20 81, 7proz. Stabili- 
sierungs-Anl. 1927 65.13-65.25. 7proz. Pfand- 
briefe der Bank Rolny 83.25, Sproz. Piandbr. 
der Bank Rolny 94, 7proz, Pfandbriefe der Lan- 


18 
8 


des wirtschaftsbank II. VII. Em. 8325. Saroz. |. 


Piandbriefe der Landes wirtschaftsbank I. Em. 
94, Sproz. Bau- Obligationen der Landes wirt- 
schaftsbank I. Em. 93, 7proz. Kommunal-Obli- 
zationen der Landeswirtschaftsbank II.— III. Em. 
83.25, Sproz. Kommunal-Obligationen der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em, 94. 5% proz. Pfand- 
briefe der Landeswirtschaftsbank I. Em. 81. 
5%proz. Piandbriefe der Landeswirtschafts- 
bank II. - VII. Em. 81, 5%proz. Kommunal- 
Obligationen der Landes wirtschaftsbank I. Em. 
st, 5%proz. Kommunal-Obligationen der Lan- 
deswirtschaftsbank II.—III. und III. neue Em. 
81. 4%proz. Pfandbriefe der Tow. Kred. Ziem. 
in Warschau 48.2548, proz. Pfandbriefe der 
Tow. Kred. der Stadt Warschau 1933 57.75 bis 
57.50—58, Sproz. Pfandbriefe der Tow. Kred. 
der Stadt Kalisch 1933 45.25, 5proz. Pfandbr. 
der Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 51.50. 
Aktien. Die Börsenversammlung wies leb- 
haftere Stimmung. auf. Bei festerer Tendenz 
wurden 6 Dividendenpapiere gehandelt. 
Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam 
Berlin 
Brüssel , 
Kopenhagen 


on. 
New York (Scheck 
Pa 


88 


11 


„%% „% „% 08 „% „ 0 „ 
„„ „„ „ „ „ „ 


8 
8 


Was es aus Polen bezieht, 


Ar. 137 


Bank Polski 8787.25 (87.25). Wegiel 12.50 
(12), Lilpop 10 (9.55), Norblin 31.50—31 (32.50), 
Starachowice 33.75—34 (33), Haberbusch 39.50 
(38.75). 

Devisen. Auf der Börse herrschte veränder- 
liche Stimmung, die Kurse wiesen im allge- 
meinen abwärtsgehende Tendenz auf. 

Amtlich nicht notierte Kurse: Kopenhagen 
117, Madrid 72.52. Montreal 5.26, New York 
5.3025, Oslo 131.60. 

Im Privatverkehr wurden gezahlt: Bardollar 


5.283—5.29. Golddollar 9.21—9.23, Goldrubel 
4.73—4.745, Silberrubel 1.89—1.90, Tscherwor 
nez 1.89—2.02. 


1 Gramm Feingold = 5.9244 21. 
Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 15. Jun 
Tendenz: freundlich. Die Börse war unter 
dem Eindruck der zahlreichen vorliegender 
Industrieabschlüsse, die deutlich die steigende 
Ertragskraft der Industrie widerspiegelten, 
überwiegend freundlicher, aber sehr ruhig 
Reichsbankanteile eröffneten um 4% höher, 
ebenso Farben. Im allgemeinen machten die 
Befestigungen aber nur Bruchteile von Pro- 
zenten aus. Harpener und Orenstein eröffneter 
etwas schwächer, Renten lagen nach der vor- 
übergehenden Befestigung Ben wenig ver- 
ändert. Altbesitz verloren und Reichsbank- 
verzugsaktien konnten erneut um %% anziehen. 
Tagesgeld erforderte unverändert 3%-—-3%%. 

Ablösungsschuld: 113%. 


Märkte 


Getreide. Posen, 15. Juni. Amtliche No- 
tierungen für 100kg in zi frei Station Poznaf. 
: 9 75 t 13.75. 75 t 13,50; Weizen 30 t 
5.75 Zl. 


R Richtpreiser ri 
Oggern sn na 00“ . 19.1014 

Weieen 0% 5 15.75—16.00 
Einheitsgerste u» „  16.25—16.75 
Sammelgerste , a s « „ 15.25—16.00 
Hafer eh „ 18.50-16.00 
Roggenmehl (65%) « = „ 19.50-20.50 
Weizenmehi (65%) ı » « 23.50-24.00 
Noggenkleie » 10.50 —11.00 
Weizenkleie (mittel). 10.90 10.50 
Weizenkleie (grob) - » 10.75—11.25 
Gerstenkleie seen 1 10.00 —11.25 
Leinsamen. 2 „ 14.00 —47.00 
Senf.. m ’ 36.00 — 40.00 
Viktorlaerbsen u » « 26.00-33.00 
Folgererbsens a »  28.00—30.00 
Blaulupinen vo 0» 10.50—11.00 
Gelblupinen . » » »:» 13.00—13.50 
Speisekartoffeln 3.75 4.25 

Weizenstroh, lose 3.00—3.20 


3.60-—3.80 
3.25—3.50 
3.25—4,00 
3.75—4.00 


Weizenstroh, gepresst . 
Roggenstroh, lose 
Roggenstroh, gepresst. 
Haierstroh, lose 


* 

U 

* 

* 

* 

* 
Haferstroh. gepresst, « „ 4.25—4.50 
Gersteustroh, lose 2.452. 95 
Oerstenstroh. gepresst. „ 3.35—8.55 
Hen, lose ki 7.50—8.00 
Heu, gepresst „ . 3.00-—8.50 
Netzeheu, lose 5 8.509. 00 
Netzeheu. gepresst „ 9.00—9.50 
Lein kuchen „18.00 —18.25 
Raps kuchen „ 13.25—13.50 
Sonnenblumenkuchen 16.75—17.25 
Sojaschro t „ 18.50 —19.00 
Blauer Mohnn « # 86.00-39.00 


Tendenz: ruhig. 


Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Rogger 
807, Weizen 994, Gerste 16, Hafer 40. Roggen. 
mehl 137.6, Weizenmehl 55.2, Roggenkleie 95, 
Weizenkleie 10, Viktoriaerbsen 30, Blaulupinen 
180, Gelblupinen, 15, Leinsamen 2, Sonnen- 
blumenkuchen 15 t. 


Getreide, Bromberg, 14. Juni. Amtl. No. 
tierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel fr. Waggon Bromberg. 
Un:sätze: Roggen 90 t 13.75, 15 t 14. Richt- 
preise: Roggen 13.7514. Standardweizen 15.25 
bis 15.75, Einheitsgerste 16.25—16.75, Sammel- 
gerste 15.25—16, Hafer 15.25—15.75, Roggen- 
kleie 10.50-11.25, Weizenkleie grob 10.75 bis 
11.25, Weizenkleie fein und mittel 10.25—10.75, 
Gerstenkleie 10.50-11.25, Winterraps 40-42 
Winterrübsen 36-37, Leinsamen 45—47, Sen 
34—36, Sommerwicken 28—30, Peluschken 23 
bis 30, blauer Mohn 34—36, Felderbsen 26 bis 
30, Viktorlaerbsen 30—32, Folgererbsen 26 bis 
29, Blaulupinen 9—10.25, Gelblupinen 10.25 bis 
11.75, Serradella 12-—13.50, pommersche Speise- 
kartoffeln 4.75—5.05, Netzekartoffeln 3—3.75, 
Kartoffelflocken 11—11.50, _Fabrikkartoffeln 
13% gr, Leinkuchen 18.50—19, Rapskuchen 13.25 
bis 13.75, Kokoskuchen 1516, Sojaschrot 19 
bis 19.50, Netzehen 8-9, Stimmung: ruhig. 
Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
104. Weizen 289, Einheitsgerste 140, Sammel- 
gerste 15, Roggenmehl 16, Weizen 236. 

Getreide Warschau, 14. Juni. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse 
für 100 kg im Grosshandel frei Waggon War- 
schau. Sommerweizen, rot, gläsern, 775 el 
17.50—18, Einheitsgerste 742 gl 18—18.50, Sam- 
melgerste 731 fl 17—17.50, Standardroggen I 
700 gl 13.7514, ‚Standardroggen H. 687 gl 
13.25—13.75, Standardhafer I, 497 gi 17 bis 
17.50, Standardhafer II, 468 gl 16.50 bis 17, 
Standardhafer III. 438 gl 16.25—16.50, Brau- 
gerste 689 gl 16.50—17, Braugerste 678—673 g 
1616.50, Braugerste 649 gl 15.50—16. Brau- 
gerste 620.5 gl 15—15.50. Felderbsen 23—25, 
Viktoriaerbsen 37-40, Wicken 30-31, Pelusch- 
ken 28-29, Serradella, doppelt gereinigt 14 
bis 15, Blaulupinen 8.75—9.25, Gelblupinen 11 bis 
11.50, Winterraps und Rübsen 38--39, Som- 
merraps und Rübsen 36.50-37.50, Leinsamen 
90% 4445, blauer Mohn 39—42, Weizenmehl 
65% 26-28, Roggenmehl 65% 22-23, Schrot- 
mehl 17—18, Weizenkleie grob 11.25—11.75, 
Speisekartoffeln 44.50. Gesamtumsatz 1239 t. 
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Am 8. Juni verſtarb plötzlich 
unſer zweitälteſtes Mitglied 


Chriftoph Schoen 


aus Sie dluchno 


im 82. Lebensjahre. 
Ehre ſeinem Andenken! 


Deuiſche Vereinigung 
Ortsgruppe Orchowo. 


FOITO-AMATEURE 


bei Bestellung von 3 Abzügen 


0 von einem Negativ (Platten f R N 1] N 
15 Filme entwickeln wir 


Abzüge: 3K 4 2 5 gr 6x 9 = 10 gr. 
4% K6 8 gr 9 12 = 20 gr. 


FOTO-LABOR, 


WODNA 13. 


Zur Bade-Saison 


empfehle ich in grosser Auswahl 
Kostüme 
für Damen, Herren und Kinder, 
Mäntel, Badeschuhe, Mappen. 
Froftierlaken und Sandtücher. 
L. Szlapczyüski, Poznan, 
Stary Rynek 89. 


Konfirmations - Geschenke! 
Uhren, Ketten u.Bijouterien 


| in grosser Auswahl, gut und billig 


F. HUBERT 


Poznan, sw. Marein 45 


„ERIK A 


die erfolgreichste und 
meistverbreitete deutsche 
Kleinschreibmaschine in 
neuesten Ausführungen zu haben bei: 


Sköra iSka 


Poznafi, Aleje Marcinkowskiego 23. 


N 


Selten günstige Kaufgelegenheiten 
für Auto-Interessenten 
Infolge der bevorstehenden Saison 
empfehlen wir unsere Bestände in 
gebrauchten Personenwagen, erst- 
klassiger Fabrikate — worunter sich 
Sportwagen befinden — zu noch nie 
dagewesenen Preisen und günstigen 
Zahlungsbedingungen. Wir empfehlen 
daher Auto-Interessenten vor Ankauf 
die einzelnen Fahrzeuge bei uns zu 
besichtigen u. zu probieren. 


* — 
Brzeskiauto S. A., Poznan, 
ul. Dabrowskiego 29. 

Gegr. 1894. Tel. 6323, 6365. 
Ältestes und größtes Automobil- 
Spezialunternehmen Polens, 
Eigene Karosseriefabrik. — Groß- 
garagen. 
Modern eingerichtete Auto - Repa- 
raturwerkstätten. 


> Pojener Tageblatt 


Poznan, ul. Wjazdowa 3 


Fernsprecher: 42-91 
Postscheck-Nr. Poznan 200192 


Vorführung 


u. Anlernen 


des chem. Reinigens 
im Hause mit 


Aroxin 


Wir ersuchen höfl. 
die werte Kund- 
schaft uns während 
der Vorführung vom 


12.—2. Juni d. I. 


zu besuchen in den 
Räumen des Lokales 


ul. 27. Grudnia 10 


um sich selbst zu 
überzeugen, das 
„Aroxin“ ein glän- 
zendes chem, Reini- 
gungsmittel ist. 
„Aroxin“ ist in 
allen Drogenhand- 
lungen zu haben. 


Dr. Titel 


ausl. Universität. 
Fernvorbereitung 
Ch.: „Curriculum 
vitae 915“ an die 
Geschst. dieser 
Zeitung. 


Postkarten 


Gratulationskarten 
Patenbriefe 
Schreibwaren 


F. Kostrzyüski, 
Poznan. 

ul. 27 Grudnia 10, 1. 

Luxuspapierwaren 
egngros. 


* dchen im Alter von Sämtliche Gartenartikel 
pee ge 3 Peg Jahren, geſucht! Zaun- und Fenster- Drahtgeflecht. 
Sender ei, N 
„ 86 rüchen, i , 
Vn a Wenz lauf, Geſundzeits⸗⸗ . T—T—Tn— F 
zeugnis ſowie ſonſtigen 


Merten Sie 


AT TEN TBUIHNRUT 


"RUHR 
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| Landesgenossenschaftsbank | 


Bank Spöldzielczy z ograniczona odpowiedzialnosciga Poznan 


Bydgoszcz, ul. Gdanska 16 


Fernsprecher: 3373 und 3374 
Postscheck-Nr. Poznaj 200182 


Drahtanschrift: Raiffeisen 


Verkauf von Registermark für Reisezwecke. 
Yerkaul von Sperrmark zur genehmigungspflichligen Verwendung. 


Meine Praxis ist 
vom I. IG. Juli geschlossen. 


A. Kroll, Dentist 


Poznan, Gorna Wilda 61. 


Goldwaren-Fabrikation 


Trauringe in jedem Feingehalt 


Passende Geschenkartikel zur Einsegnung 
Ausführung von Reparaturen billigst und schnellstens 


Mm. FEIST, Goldschmied 
Poznan. ul. 27 Grudnia 5, Hof, I, Etg. 
Tel. 23-28. 


Für Reise und Ausflüge 
Paiyk“ Konfekt 
Bonbons 
und Schokoladen 


stets frisch — erstklassig = 
in grösster Auswahl S 


Keks Waffeln 


W. Patyk 


Aleje Marcinkowskiego 6 
ul. 27 Grudnia 3. 
Wer beiPatyK Kauft, Kauft; 


Aumann 


Empfohlen bei 


8 Zeugniſſen zu richten 
en des OS unter „G. S. 904“ an die 


Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Zylinder-Schleifen 


20 G. neich der neuesten 


ssp U. 4 
5 osten Sowas Thomson - Me hoe 


auch gesamte 128 
Gt Reparaturen fach- 
3 männisch und den 
heutigen Zeiten ent- 
sprec nd billig 

übernimmt 


Fa. Pneumatyk, 
früher Auto - Müller 
Telefon 6976 


in ‚„Sofener Tageblatt“ 3 


Fanulliche Budeartikel 


Badetrikots, Badehauben, Badeschuhe, 
Pyjamas 


kaufen Sie am besten und billigsten bei 


Kalamaj sti 


Inowroclaw Zdröj| 


Sol-, Moor- und Kohlensäurebäder, 
Trinkkuren bittersalzhaltige Quellen 


Arterienverkalkung, Rheumatismus, Herz-, | 
Frauen-, Kinder- und Nerven-Krankheiten. | 


Sol-Inhalatorium. 
Auskünfte erteilt die Kurverwaltung. 


8 . Grosse Auswahl in Luftbüchsen u. 
Angelsportgeräten. Einige günstige 


Junges Mädchen 


evang. Konfeſſion, mit 


: erſtklaſſigen polniſch⸗ 
deutſchen Sprachkennt⸗ 
N niſſen, womöglich 1 
G N amtsprüfung, als 


15 5 zu zwei kleinen 


r 
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„2. Handtücher :-: Mäntel 


Weißbier ist in der wärmeren Jahreszeit |) 
das beste Erfrischungsgetränk. 
Empfehle mein in der Gastwirts-Ausstellung || 
vom.28. 9. bis 14. 10. 1927 in Poznan mit der | 
großen Silbernen Medaille ausgezeichnetes | 
(Edel)- Weißbier. I 
Weißbier wird aus Weizen u. Gerstenmalz 
hergestellt, ist milchsäurehaltig, sehr bekömm* 
lich und jahrelang haltbar. | 
Es geht nichts über eine gute gepflegte Weiße. 
Lieferung erfolgt in Gebinden und Flaschen. | 
BROWAR ZBASZYN. j 


Grosse Wasserheilanstalt. | 


Frisch eingetroffen | 
Spratt's Fasanenkücken- | 


Gelegenheitskäufe in Büchsen mit 
und ohne Zielfernrohr. I 


Eugen Minke. Poznan 
A Kantaka 7 Tel. 2922, | 


Tel. 36-18 
Poznan 


Tel. 35 


Jan Deierling Br | 
empfiehlt zu mässigen Preisen: 

Hand-Grasmähmaschinen 
Schläuche — Giesskannen: | 


Haushaltungsturfe „Janowih 


Janöwiec, pow. Z 


Unter Leitung geprüfter Fachlehrerinnen. 1 
Gründliche e 8 2 Schneidern, 


an gel RN 
Schön gelegenes Heim. mil e Garten, Elettriſche““ 


E H. te. 
. f 2 ce 
n 


auslegen 2.8 b de Sg, mit X is füt 
Der PR 2 zu Anſang jeden — erfolgen | 


Beginn des nächſten Kurſus am 4. Juli 1955. 
Penſionspreis einne Schulgeld 80 A| 


Auskunft und Proſpekt gegen Beifügung von Nückporto⸗ 
Die Leiterin. 


